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Celegcaphiſche Depeſchen. 


Geliefert von der Associated Preas.) 
Suland. 


Der große Streit. 


Pittäburg, 26. Aug. Henry M. 
White, Sekretär der „Garment Malers 
of America“, und Ralph Easley, ber 
Gefretär der „National Civic Febera- 
tion“, find geftern Abend abgereift, wie 
verlautet, nach New York, wo fie einen 
neuen VBerfuh zur Wiederanfnüpfung 
ber Unterhandlung zwifchen dem Truft 
und ber „Amalgamated Affociation“ 
machen wollen. Bräfivent Shaffer gab 
heute die Erklärung ab, daß ihm ton 
biejer Abficht nichts bekannt fei, auf 
jeden Fall babe die „Amalgamated 
Affociation“ feinen der Herren mit 
einem foldhen Auftrag betraut. Der 
Zruft fol den Betrieb in mehreren Ya= 
brifen in biefer Woche wieder aufneh- 
men wollen. Xn der Bainter’jchen Ans 
lage wurden heute zwei weitere Werte 
in Betrieb gejtellt und es find jet in 
jener Yabrif 400 Arbeiter thätig. Laut 
Nachrichten aus MeHeesport murben 
geftern Abend in der Demmler-Anlage 
die Keffel geheizt, aber die Arbeiter fa= 
men nicht und der Betrieb konnte daher 
nicht aufgenommen werden. Die Yas 
brif wurde von einer Abtheilung Poli— 
ziften bewacht, indeffen fam es nicht zu 
Ruheftörungen. 

New Port, 26. Aug. Bis heute 
Mittag ift den Beamten bes Trufts 
fein Friedensoporjchlag unterbreitet 
worden. Someit bis jeßt ermittelt 
mwerden fonnte, befindet fich feiner ver 
Herren hier, die an der Konferenz 
tbeilnahmen, melde am Freitag in 
Pittsburg flattfand. 

Joliet, Ill. 26. Yug. Die 200 Ma 
Ihiniften der Bates Machine Co. legten 
beute die Arbeit nieder, mweil fie nicht 
länger unter ihrem Vormann arbeiten 
mollen. 

Hier hat fich in der Gtreiflage ber 
Stahlarbeiter nicht3 verändert. Dem= 
rädft fol eine Maflenverfammlung 
ber Streifer einberufen werben. 

Ein Zug entgleift. 

Barnespille, D., 26. Aug. Ein 
Spezialzug der Baltimore & Ohio- 
Zahn, mit dem eine Anzahl Tempeltit- 
ter die Reife nach Louispille machen 
mollte, entgleifie heute Vormittag in der 
Nähe von hier. Der Lofomotivführer 
Miles Francis von Zanespille wurde 
getödtet, und der Heizer Walter Bofton 
bon Nemwark tödtlich verlegt. So viel 
ermittelt werben konnte, hat feiner ber 
Paffagiere ernftliche Verlegungen erlit= 
ten. 

Zouispille, Ky., 26. Aug. Vom frü- 
hen Morgen an bringt heute Zug auf 
Zug Hunderte von Befuchern zu dem 
morgen-bier beginnenden, dreijährlichen 
Konflave der Tempelritter, und das— 
ſelbe verſpricht, ſich zu der glänzend— 
ſten Zuſammenkunft in der Geſchichte 
des Ordens geſtalten zu wollen. Die 
Stadt prangt im reichſten Feſtſchmuck 
und überall ertönt Marſchmuſik. Die 
Tempelritter von Chicago kamen 
heute Nachmittag mit ihrem, aus fünf 
Sektionen beſtehenden Spezialzug hier 
an und wurden mit klingendem Spiel 
nach ihrem Hauptquartier geführt. 

Odd⸗Fellows⸗Konvent. 

Indianapolis, Ind. 26. Aug. Die 
Vorbereitungen für die, in drei Wochen 
hier beginnende Großlogen-Sitzung 
des Ordens der Odd Fellows ſind nun— 
mehr beendet worden. Alle Anzeichen 
deuten darauf hin, daß ſich 100,000 
Mitglieder des Ordens und ſonſtige 
Beſucher während der Konvention in 
der Stadt befinden werden. Eine der 
Hauptnummern des Programms iſt 
die auf den 17. September angeſetzte 
Parade, an welcher 25,000 Odd Fel—⸗ 
lows, darunter 500 Berittene, ſich be— 
theiligen werden. 

Nicht endgiltig. 


Waſhington, 26. Aug. Nach ſoeben 
hier. eingetroffenen Nachrichten iſt es 
doch nicht ausgeſchloſſen, daß die chile— 
niſche Regierung den pan⸗amerikani— 
ſchen Kongreß in der Stadt Mexiko 
beſchicken wird. Bekanntlich hat der 
Ausſchuß für auswärtige Angelegen- 
heiten des chileniſchen Kongreſſes em⸗ 
pfohlen, keine Bewilligung für die Ver⸗ 
iretung Chiles auf dem Kongreß zu 
machen. Da der Ausſchuß aber nicht 
die Partei repräſentirt, welche im Kon⸗ 
greß den Ausſchlag gibt, ſo dürfte die 
Ungelegenheit keineswegs endgiltig er⸗ 
ledigt ſein. 

Hagel in Judianapolis. 

Indianapolis, 26. Aug. Heute, kurz 
nad Mittag, ging bier ein fünf Minus 
ten währender Hageljchlag nieder, dem 
ein ftrömender Regenquß folate. Viele 
ber Schloffen erreichten die Größe eineß 
Qaubeneied. Wenige Minuten, ehe ber 
Hagelichlag einjegte, jchien die Sonne 
nod. Die Straßen waren in wenigen 
Minuten wie ausgeftorben, da die 

"Baffanten fich in die nächften Häufer 
 Flüchteten. Mehrere Pferde, die von den 

Shloffen empfindlich getroffen wur- 

ben, gingen burd. 

Material für Die Rebellen. 

New York, 26. Aug. Hiefige Agenten 

ber tolombifchen Regierung haben in 
Erfahrung gebradt, daß die Rebellen 

- ein jeßt in einem Hafen von Nem Ser- 
in liegendes Fahrzeug gemiethet ha⸗ 
en, auf welhem Dr. Reitrepo, der hie 
bi IB en de —* ee Uribe-Uti- 
be, biefem die fürzli raph 


floite iſt * 
— 
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Wahrſcheinlich eine Ente. 


New York, 26. Aug. Die „Evening 
World“ veröffentlicht heute eine De— 
peſche aus Rom, laut welcher dort eine 
Anarchiſten -Verſchwörung entdeckt 
wurde, die ſich gegen das Leben des 
Papſtes gerichtet habe. Angeblich ſoll 
in einem der Gärten des Vatikans, wel⸗ 
chen der Papſt täglich zu beſuchen pflegt, 
ein mit Rebolver und Dolch bewaffne— 
ter Anarchiſt von den Schweizergarden 
feſtgenommen worden ſein. Der Anar⸗ 
chiſt ſoll ſpäter geſtanden haben, daß er 
ſich in den Garten einſchlich, um den 
Papſt zu ermorden. Der Name des 
Verhafteten, der nachträglich der ita— 
lieniſchen Polizei übergeben worden ſein 
ſoll, wird angeblich geheim gehalten. 
Dem Papſt ſoll der vereitelte Anſchlag 
auf ſein Leben verheimlicht werden. Im 
Vatikan traf man, wie die Depefche fer- 
ner meldet, außerordentliche Maßregeln 
zum Schuß bes greifen Oberhauptes 
der Zatholifhen CHriftenheit, und die 
Schmweizergarbe foll Befehl erhalten ha= 
ben, fofort auf jeden Fremden zu fchie- 
Ben, melcher fich der Sänfte St. Heilig- 
feit näbert. 


(Die Affoziirte Preffe weiß von ei- 
nem ſolchen Vorkommniß nicht3 und 
weiſt ausdrücklich jede Verantwortlich⸗ 
keit für die, einer Privatquelle entſtam⸗ 
mende Depeſche zurück. — Die Red.). 


Mag gelyncht worden ſein. 


Macon, Ga., 26. Auguſt. Man be— 
fürchtet hier, daß der farbige Droſch— 
kenkutſcher Henry Stewart gelyncht 
worden iſt. Stewart ſoll in einer der 
Vorſtädte von Macon eine junge Dame 
inſultirt haben, worauf er von einer 
Anzahl Männer verfolgt und feſtge— 
nommen wurde. Der Neger wurde ge— 
feſſelt und in der Richtung nach den 
Sümpfen davongeſchleppt. 

New York, 26. Aug. In South 
Camden, N. J., kam es geſtern Abend 
zu ernſtlichen Ruheſtörungen. Ein Ne— 
ger war verhaftet worden, und alsbald 
entſtand das Gerücht, er habe ſich an ei— 
ner weißen Frau vergriffen. Die Auf: 
regqung much3 mit jeder Minute, und 
Thließlich drang ein®olf3haufe in meh— 
rere, bon Farbigen bewohnte Häufer 
ein. Das Mobiliar murde demolirt 
und auf beiden Geiten gab e3 Verwun⸗ 
bete. &3 gelang einer Abtbeilung Po- 
Yizei endlich, die Ruhe wieder herzujtel= 
Ien, doch wird allenthalben die Dro- 
hung laut, daß fämmtliche Neger aus 
der Stabt gejagt werden würden. 

Sapulpo, %. T.,26..Aug. Gejtern 
Nacht wurden die hiefigen Neger aber- 
mals durch Maueranfchläge aufgefor- 
dert, heute noch die Stadt zu verlaffen, 
und viele Neger, die nicht feite Stellung 
haben oder Eigentbum bier befiten, 
haben der Aufforderung Folge gelei- 
ftet. In benachbarten Städten werden 
die Neger in ähnlicher Weife behandelt, 
und e3 heißt, daß die Comboy3 ent- 
Tchlojjen feien, die Neger zu vertreiben. 
Bundespiftriftsanmwalt Soper hat hier- 
ber telegraphirt, daß er die ſchuldigen 
Meihen zur Berantwortung ziehen 
werde. 

Sturmſchaden. 


Centralia, Ill, 26. Aug. Ein 
zyklonartiger Sturm, der von einem 
Wolkenbruch begleitet war, richtete ge— 
ſtern Abend hier und in der Umgegend 
ſchweren Schaden an, namentlich in den 
Pfirſich⸗Gärten, wo 15,000 Buſhel die⸗ 
ſer Frucht von den Bäumen geriſſen 
wurden. Die Neger-Baptiſtenkirche 
wurde total zerſtört und viele andere 
Gebäude ſind beſchädigt worden. Der 
Regenfall betrug 14 Zoll. 


Gruben⸗Uuglück. 


Bloominatzi, JU., 26. Aug. In der 
in diefem County gelegenen Chenou— 
Grube brach heute das Kabel des Fahr: 
ftuöls, in welchem die Grubenleute in 
ben Schacht hinabbeförbert merben. 
Barretto —2 Bobino Bria, Bo— 
nino Baltilla, drei Italiener, ſowie 
Thomas Jones wurden ſofort getödtet. 
DerStaats-Grubeninſpektor iſt bereits 
benachrichtigt worden. 


Kardinal Gtbbons begrüßt. 


Baltimore, 26. Aug. Eine 10,000 
Köpfe ftarte Vollömenge bereitete Kar- 
dinal Gibbons, der heute Nachmittag 
SUhr nach längererAbiwejenheit in Eu- 
ropa hierher zurüdfehrte, einen begei= 
fierten Empfang. Der Kardinal wurde 
dann in feierlichem Zuge nad) der Sa- 
thedrale geleitet, wo er eine. kurze An- 
ſprache hielt. 

Gute Bartie. 


Nem Hork, 26. Aug, Die Verlobung 
von Frl. Abby Aldrich, ver Tochter von 
Senator Nelfon ®. Wodrich, mit John 
D. Rodefeller ir., ift heute angekündigt 
worden. i 


Ausland. 


— t 


Die dentihe Handelsflotte, 


Berlin, 26. Aug. Nach einem foeben 
erjhienenen amt Bericht hat fich 
bie deutjche Hat lotte jeit den Iep- 
ten 25 Jahren berfehsfadht. Nur 
Großbritannien - befigt eine größere 
Handelsflotie als Deutſchland, wäh⸗ 
rend diejenige der Ber. Staaten an drit- 
ter Stelle fteht. ee Donna 
nur vierten i 

—— aber fie mächft 

utend ſchneller, als 
Bo glilde Sad- 


Kanada, D) 


Chicago, Montag, den 26. Auguft 1901.—5 Uhr⸗Ausgabe. 


Bedeutfame Sprade. 

Berlin, 26. Aug. Die „Kölnifche 
Zeitung“ fagt in einem bier viel Auf- 
fehen erregenden Artifel über die Ver- 
bandlungen im Krofigk-Prozeß: „Anz 
gefichts des überaus traurigen Aus- 
ganges des Gumbinner Prozefjes ift 
es Pflicht aller militärischen Vorgefeß- 
ten, viel ftrenger als früher ihre Unter- 
gebenen, befonder3 die Kompagnie-, 
Batterie- und E3fadron-Chefs, über- 
haupt alle Offiziere mit: Strafgemwalt, 
unausgefeßt zu überwachen, vamit Durch 
rechtzeitige Entfernung franter Glieder 
die Armee vor Anftedung bewahrt und 
die Familien von der Furcht befreit 
werden, e3 könnten ihre Angehörigen in 
der Armee megen Unterlaffung diefer 
Aufficht maltraitirt werden. Offiziere, 
die durch übertriebene Schneidigfeit, 
[prunghafte Laune, auf die Spike ge- 


N nur ein? Finte, 


Prinz Tichun madıt in Bajel Halt.— 
Angeblidy it er erfrantt.— That: 
jächlich joll er Befehl zur Unter: 
bredung jeizer Reife erhalten 
haben. 

Rom, 26. Augd Prinz Tjchun, der 
Bruder des chinefifchen Kaifers, der in 
Berlin wegen der Ermordung des beut= 
Ichen Gefandten von Ketteler Wbbiite 
leiften fol, iji mit feinem Gefolge in 
Bajel in der Schmweiz eingetroffen, wo 
er, eine angeblichen Unmohlfeing we— 
gen, mehrere Tage Raft Halten mil, 
Einer Depefche aus Bafel zufolge ifi 


Prinz Ifehun aber mohlauf und [hüßt | 


nur Krankheit vor, um feine Weiterreife 
nach Berlin auffchieben zu können. An- 


triebene Strenge, die Dienftfreudigfeit | geblich hat er aus Peking den Befehl er: 


der Soldaten erftiden, ihr Ehrgefühl 


halten, vorläufig Halt zu machen, da 


berabfegen und fränfen, müflen jo | binfichtlich der Unterzeichnung des Frie: 


fchnell wie möglich entfernt merben, 
unbefümmert darum, maß fie auf ande= 
ren Oebieten leiften könnten oder ge- 
leiftet haben, und namentlich, welchen 
Namen fie tragen.“ 

Zu der Ubnahme. 


Berlin, 26. Aug. Diegollfriegs-Luft 
der Agrarier ift in entfchiedener Ab- 
nahme.begriffen. Das erkennen felbit 
fonfervative Blätter offen an, und fie 
fcheuen fih auch nicht, die Urfachen 
diefer auffallenden Erfcheinung zu er- 
drtern. Die freitonfervative „Poft“ 
jchreibt, die Sicherung des ausgebreite- 
ten bdeutfch-amerifanifhen Handels 
gelte einfichtigen , Männern Ddiesjeits 
mie jenfeits des Ozeans jebt gleicher- 
weiſe als wirthſchaftliche Nothwendig⸗ 
keit. Feſte, vertragsmäßig geſicherte 
Handelsbeziehungen würden hüben wie 
drüben als dringendes Bedürfniß em— 
pfunden. Und es ſei ſchwer, zu ent— 
ſcheiden, welche Seite bei einem Han— 
delskrieg am empfindlichſten getroffen 
werden würde. Je weniger von einem 
eventuellen Zollkrieg geredet werde, 
deſto beſſer ſei es. 

So ändern ſich die Zeiten! 


Berlin, 26. Aug. Im Mai des 
kommenden Jahres wird ein deutſches 
Enſemble erſter Klaſſe, darunter viele 
Bayreuther, zu Paris Wagners „Göt— 
terdämmerung“ ſowie „Triſtan und 
Iſolde“ in Deutſch aufführen. Man 
glaubt, eines enthuſiaſtiſchen Erfolges 
ſchon jetzt ſicher ſein zu können. 

In Händen der Boeren. 


London, 26. Aug. Eine Depeſche an 
Lord Kitchener aus Pretoria meldet, 
daß eine Abtheilung von drei Offizieren 
und 65 Mann von Elliots Kolonne, 
welche nördlich von Ladybrand re— 
kognoszirte, am 22. Auguſt von den 
Boeren umzingelt und geſangen genom— 
men wurde, nachdem einer der eng— 
liſchen Soldaten getöbtet und bier ber- 
mundet worden waren. Später ließen 
die Boeren die Gefangenen wieder lau: 
fen. Ferner meldet Lord Kitchener, 
daß er ein längere® Schreiben von 
Gteyn erhielt, fo wie ein fürzere3 von 
DeWet. Beide gaben dem englifchen 
Oberbefehlöhaber die tröftliche Verfiche- 
tung, daß e3 ihnen nicht einfiele, fich 
ergeben zu wollen. Auch Botha fchicte 
Kitchener einen Brief, in welchem er 
gegen defjen Proflamation proteftirt. 


Der Sulian ber ppt. 


Konftantinopel, 26. Aug. Der Sul: 
tan hat fich verpflichtet, ver franzofifchen 
DuaisGefelfchaft - 700,000 Francs 
Entfhädigung für die Antaftung ihrer 
Rechte zu zahlen. Außerdem will er 
einem Franzoſen, deſſen Grundbeſitz 
in Albanien beſchlagnahmt worden war, 
600,000 Francs Entſchädigung aus— 
zahlen laſſen. Um den Schein zu wah— 
ren, wird die Quai-Geſellſchaft auf ein 
Jahr lang auf die Klauſel Verzicht lei— 
ſten, welche von der Uebertragung des 
De an bie türfifche Regierung han- 

elt. 


Der franzöfifche Gefandte Conftanz 
machte geftern feinen Abjchievsbejudh 
bei den übrigen Mitgliedern des hiefi- 
gen diplomatifchen Korps, und jchiffte 
fich Heute an Bord des „Wautour“ nach 
Stambul ein, bon wo aus er bie Eifen- 
bahn benutzen will. 

London, 26. Aug. Weder hier noch 
in Paris kann man ſich einen Vers auf 
die telegraphiſch gemeldete Abreiſe des 
Geſandten Conſtans machen. Man 
nimmt einftweilen an, daß Herr Con- 
ftand Urlaub genommen hat, und daß 
feine Abreife aus Konftantinopel feine 
meiteren Verwidelungen zmijchen ber 
Zürfei und Frankreich bedeutet. 

Franzöfiihe Brehitimmen. 

„ Paris, 26. Aug. m einer Befpre- 
Gung der jüdamerifanifhen Wirren 
fagt da „Journal des Debats“: 
„Hranfreich hat feinen Grund dazu, fich 
in den traurigen Streit der beiben 
Schwefter-Republiten zu mifchen, und 
wird fih auf die Wahrung der franzo- 
fiichen Intereffen, namentlich in Pana- 
ma, bejhränten. Wenn die Stimmung 
des frangöfifchen Voltes zu Gunften 
bon Kolombien ift, jo ift das erflärlich, 
venn Frankreich wurde im Jahre 1896 
ron Venezuela in einer. Weife behan⸗ 
delt, welche ven Abbruch diplomatifcher 
Beziehungen nöthig machte. Uebrigens 
tann e8 in Sübamerita nicht 
ge jo weitergehen, wie AR 
und Venezuela müffen entme 
Nachbarn der Ver.C 


mehr lan- | 
Kolombia 


| 


| 


| Mehrzahl nach Deutfchen, beläuft fich 


densprotokolles 
eingetreten ſeien. 
Alles hetzt und rebellirt. 

Colon, 26. Aug. Die hieſige Zenſur 
verhindert die Abſchickung von poli— 
tiſchen oder ſolchen Nachrichten, welche 
ungünſtig für die Regierung lauten. 
Man glaubt hier nicht, daß die Rebel— 
len die Bahn zerſtören oder irgendwie 
verſuchen werden, den Verkehr zu un— 
lerbrechen. 


neue Bermwidlungen 


hauptjächlich auf die Plünverung von 
hinefifchen Läden. Gerüchtmweife ver- 
lautet, die Regierung werde Truppen 
zum Schuß der Eifenbahn entjenden, 
indeffen dürfte es damit feine Schivie- 
tigfeiten haben, da man die Truppen 
fonftwo nöthiger braucht, ald an der 
Bahn. Sehr bemerfenswerth ift, daß 
die Rebellen fich ver thatfächlichen, mie 
der moralifchen Unterftügung von Ve— 
nezuela, Ecuador und Nicaragua zu 
erfreuen haben. Die tonjervative Re- 
gierung bon Kolombien tft bei den libe- 
tal gejinnten Regierungen jener Repu- 
hlifen jehr unbeliebt, während fie bei 
dem revolutionären Element in jenen 
Staaten in hoher Gunft fteht. Die 
fonfervative Nevolte in Venezuela 
gegen Präfident Gaftro wird von den 
tolombifchen Konjerbativen gefördert, 
die jedenfalls auch der drohenden Reno: 
lution in Nicaragua ihre Unterftügung 
angebeihen laflen mwerben. Die Ver: 
hältniffe geben thatfächlich Grund zur 
Befürchtung, daß fie zu internationalen 
Berwidelungen führen werben. 

Die. folombifheR 'erung leidet an 
chroniſcher Geldtlemme, und zur Zeit 
gilt ein amerifanifcher Gold-Dollar 40 
folombifche Bapier-Dollard. Die Re- 
gierung läßt Papiergeld in Maffe 
druden, hat kürzlich hohe Einfuhrzölle 
eingeführt, die in Gold zu bezahlen 
Jind, und verfchachert rechts und Iintg 
Monopole und andere Privilegien. 
Daß der Handel darunter fhwer zu 
leiden bat, ift flar. General Alban, der 
Gouverneur von Panama, melder bie 
Operationen gegen die Rebellen leitet, 
lud kürzlich eine Anzahl reicher Bürger 
zum Schmaufe bei fich ein. Al3 alle 
berfammelt waren, trat eine Wache ein, 
General Alban ließ die Thüren jehlie- 
Ben, und die Gäfte mußten fich mit ei= 
nem hohen Löſegeld loskaufen. 

Deutſchfeindliche Stimmung. 

St. Petersburg, 26. Aug. Seit der 
Entwurf des neuen deutſchen Zollge— 
ſetzes veröffentlicht wurde, iſt die 
deutſchfeindliche Stimmung in Ruß— 
land noch bitterer geworden, als ſie es 
vordem ſchon war. Namentlich iſt dies 
der Fall in Ruſſiſch-Polen, wo ſich 
das ſlaviſche und das teutoniſche Ele— 
ment gegenſeitig glühenden Haß entge— 
genbringen. Die ruſſiſche Regierung 
wird demnächſt Schritte thun, um die 
Einwanderung von Deutſchen nad 
Ruffiich - Polen zu verhindern. n 
der Provinz Warfchau gibt e3 zur Zeit 
nah amtlicher Zählung nicht meni- 
ger ala 600,000 Ausländer, von denen 
82 Prozent Deutjche find. Der Werth 
des Grundeigenthums in jener Pro- 
binz, dad Ausländern gehört, ber 


auf 420 Millionen Rubel. Auch bes 
finden fich faft alle inbuftriellen An 
lagen inder Provinz Warfhau in 
deutfchen Händen. Ym alle eines 
deutfch-ruffifchen Krieges mürde bie 
ruffifche Regierung, in der Provinz 
MWarfchau wenigftens, einem fchwerem 
Problem gegenüber ftehen. Das neue 
deutfche Zollgefet würde für den ruf- 
fifhen Aderbau ein jchwerer Schlag 
fein, da ed die Einfuhr ruffifchen 
Meizend zur Unmöglichteit machen 
müßte. Andeffen würden die beutfchen 
Fabritanten fhmwer für den Sieg ber 
Agrarier zu zahlen haben. Die beut- 
je Ausfuhr von Manufalturwaaren 
nad Rußland beläuft ih auf 100 
Millionen Dollars jährlih, und bie 
ruffifchen Fabrifanten Hoffen nichts 
fehnlicher, ald daß der Entwurf des 
Zollgefeges unverändert im Reichstag 
angenommen werde. 
Nachlah einer Kaiferin. 

London, 26. Aug. Wie verlautet, hat 
die KRaiferin Friedrih ein Vermögen 
von 20 Millionen Mark hinterlaflen, 
ausfchliehlich des Schloffes Friebri 
bof, deffen Bau und Parkanlagen ih: 


en. Die Operationen der Res | 
bellen längs der Bahn bejchräntten jich | 


In den Grund gebohrt. 


abre, 26. Aug. in der Nähe ber 
Casquet⸗Felſen kollidirte geſtern Nacht 
der ſpaniſche Dampfer „Amboto“, Ka— 
pitän Munitz, der am 2. Auguſt von 
Nem Orleans via Norfolt nad dem 
hiefigen Hafen abging, mit dem beut- 
fhen Dampfer „Lufitania“, der fich von 
Hamburg auf der Fahrt nad) einem Ha= 
fen im Mittelländifchen Meere befand. | 
Die „Lufitania“ erlitt ein fo fehmeres | 
Led, daß das Schiff eine Stunde ſpäter 
anf. Bier Mann ihrer aus 25 Köpfen 
bejtehenden Befagung ertranten, bie 
Uebrigen wurden gerettet. Die „Lufi- 
tania“ Hatte 984 Tons Regiftergehalt 
und war Eigenthum der Firma A. C. 
De Freitad3 & Co. von Hamburg. 


QAniprudh abgewieien. 


London, 26. Aug. Ym Namen der 
amerifonifchen Gefandtichaft hat Nem- 
ton Crane der ſüdafrikaniſchen Entſchä— 
digungstommiffion einen weiteren An 
fpruch unterbreitet, und zwar wird Is 
felde von Charles B. Nelten, einem ge= 
borenen Preußen und naturalifirten 
Bürger der Ber. Staaten, erhoben. Ge- 
neralmajor Ardagh vom Auswärtigen 
Amt machte Herrn Newton darauf auf- 
merffam, daß Nelten in feinem Gefud 
felbft zugibt, er habe fi den Boeren 
angeichloffen, um nicht feines Eigen 
thum3 verluftig zu gehen, da3 von ben= 
felken befchlagnahmt worden fei. Des 
Meiteren erflärte Generalmajor An- 
dagh, Niemand merbe Entjichädigung 
erhalten, der gegen Großbritannien 
Waffen getragen habe. 


Dampfernahridren. 
Ungelommen. 


Nem BDork: Trave von Genua; Georgic von Lis 
verpool. 

Liverpool: Umbria von New Vort. 

Antwerven: Kenſington von New Vork. 

New VYork: Southwark von Antwerpen; Ethiopia 
von Glasgow. 

Southampton: Königin Louife, von New York nah 
Bremen. & 

New Port: L’Aguiftine, von Hapre; Gtruria, bon 
Liverpool. 


Lokalbericht. 
Kur; und Neu. 


* Die zmei Jahre alte Hazel Mec- 
Ginnis ftarb heute in der Wohnung ih- 
zer Eltern, No. 182 ©. PBeoria Str., an 
den Folgen von Verlegungen, die fie am 
23. Auguft erlitten. Hatte, indem 
fie von der hinteren Veranda der Woh- 
nung in den Hof herabftürzte. 

* An der Ede von 24. Str. und 
MWentworth Une. haben heute vier und 
zwanzig SKompagnien bunfelhäutiger 


— 


Pythias-Ritter ein Zeltlager bezogen. 


Der Orden halt hier fein alle zwei Jah⸗ 
re ftattfindendes Konflave ab. 

* Frau Mary Hl, mohnhaft Nr. 
254 N. Claremont Avenue, ift von ıh= 
rem Gatten im Stich gelaffen worden 
und fah fich deshalb gezwungen, heute 
ihre fünf Kleinen Kinder unter die Ob- 
hut des Yugendgericht8 zu Stellen. 

* Der Chinefe Wuy Sing, Nr. 57 
©. Eurtis Straße, murbe heute bon 
Polizeirichter Duinn in Hyde Barf un- 
ter einer Ordnungzftrafe von $50 in 
die Bribemell gejchicdt, meil er das 
Staatögejeß behufs NRegulirung des 
Handel$ mit Droguen übertreten hat- 
te, indem er einem gewiffen Thomas 
Call Dpium verkaufte. 

* Staatsanwalt Deneen wird näd- 
ter Zage aus der Sommerfrifche zu— 
rüdfehren. Sein Stellvertreter erklärt, 
daß die Staat3anmwaltfchaft die bevor- 
ftehende Unterfuchung der gegen Boli- 
zeibeamte erhobenen Antlagen aufmert- 
fam verfolgen und gegen etmaigeSchul- 
Dige bei der Grand Nury borgehen 
mürbe. 

* Ein gewifler Barry Harvey ftand 
heute vor Richter Hall unter der An- 
Hage, anf Sam.Summerfield, Nr. 111 
Madifon Str., einen Raubanfall ver- 
übt-und ihm eine Diamantnabel im 
Werthe von $75 entriffen zu haben. E3 
gelang dem leberfallenen, den Thäter 
fo lange feitzubalten, bis ein Polizift 
ihm zu Hilfe fam. Das Verhör wurde 
biß morgen verjchoben. 

* Am Mercy-Hofpital ift heute der 
15 Xahre alte Eduard Aye geftorben, 
welcher unlängft auf dem Spielplat 
an Wabafh Ave. und 24. Str. aus ei- 
ner Schaufel herabgeftürzt war. Sein 
rechter Arm mar durch den Sturz ge— 
brochen, e3 trat Blutvergiftung und 
fehließlich ein Kinnbadentrampf hinzu, 
welcher feinem Leben ein Ende machte. 
Am Hofpital wurde heute der Inqueſt 
abgehalten, und das Berbift der Co- 
ronersjurg war ein mit den obigen 
Thatfahen im Einklang ftehendes. 


‚* An Evanfton befinden fi John 
Tetlom und Leon Monaban, junge 
Burfchen im Alter von 16, bezw. 19 

bren, unter der Anklage des Stra- 
taubes in Haft. Gie follen am 
Samftag Abend an der Kreuzung von 
Slart Straße und Rogers Avenue eine 
Mik Hide angefallen und ausgeplün-= 
dert haben. Die jı Dame berichtete 
ber Polizei, —* einen Sr 
i Wagen ge 
ee 
er ie 
Bh Horte nad) und erfuhr, daß 
die beiben Genannten benfelben am 


eh8 Millionen Mark gekoftet haben | Aa 
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Aus dem Gefundheitsamt. 


Ergebnif der Erhebungen, die betreffs der 
Urfache von Typhus: Erkrankungen 
angeftellt worden find. 

Bom 1.%uli bis zum 24. Auguft find 
bei dem Gefundheitgamt 123 Todes⸗ 
fälle ala dur Typhus verurfacht ge= 
meldet worden. Der ftellvertretende 
Gejundheitstommiffär, Dr. Reilly, hat 
in 67 von diefen Fällen Nachforfchun- 
gen über die Entftehungsurfache anftel- 
len laffen. 3 ift dabei ermittelt wor—⸗ 
den, daß ficher 11 und mahrfcheinlic 
13 von den Berftorbenen fich die Krant- 
heit außerhalb Chicagos zugezogen hat» 
ten. n weiteren 9 und vielleicht fogar 
in 15 Fällen hatte e3 fich in Wirklichkeit 
nicht um Fälle von TIyphus gehandelt, 
doc will das Gefundheitgamt anneh- 
men, daß in 6 zmeifelhaften Fällen 
Ipphu3 vorgelegen hat; e3 verblieben 
dann 45 unterfuchte Typhusfälle. Jr 
ämwei bon biefen ift ala Entftehungs- 
urfache „Baden im See“ ermittelt wor: 
ben, bezw. VBerfchluden unreinen Waf- 
jers beim Baden; in zwei Fällen foll die 
Krankheit verurfacht worden fein dureh 
den Genuß rohen Gemüfes und in 37 
Fällen durhXrinfen von unreinemkei- 
tungswaſſer. Yn vier Fällen hat fich 
Tom Entftehungsurfache nicht ermitteln 
aflen. 


‚ Die vergangene Woche war die erfte 
in Diefem Jahre, während ber fein 
Qlatternfall gemeldet worden ift. Die 
Zahl der Patienten des Blattern-Ho- 
ſpitals war am Schluß der Woche auf 
zwei zurüdgegangen, und heute ift 
auch der vorlegte Batient aus der An- 
ftalt entlaffen worden. 

Nachftehend folgt die vergleichende 
Ueberficht der im Laufe der Woche an- 
gemeldeten Todesfälle, mit Angabe 
über deren Vertheilung auf Geſchlech— 
ter, Altersklaſſen und Todesurſachen: 

a #3 
8 


Geſammtzahl der Todes fälle.... 
Todesrate per Jahr, per 1000.. 

Nah Geichledtern: 
Männlich 


Weiblich 


507 


Unter 1 Yabr 
Swifchen 1 und 5 Jahren 
Ueber 60 Nabre 

Todes urſache: 
Atute Unterleibskrantheiten.... 
Schlagfluß 
Bright'ſche Nierenkrankheit 
Bräune 
Schwindſucht 
Krebs 
Krämpfe 
Diphtherie 
Herztrankheiten 
Nerventrankheiten 
Lungenentzündung 


Selbſtmord 5 
Andere gewaltſame Todes arten. 26 
Hitzſchlag 


Geburten: 
REES: eis ehe re een de ern 240 
Weiblich 2 

Zufanımen 

€3 murden im Laufe der Woche 65 
Fälle von anjtedenden Krankheiten an= 
gemeldet, und zwar: Diphtherie, 32; 
Scharlachfieber, 27; Majern, 6. 

Die Voltsbäder find mährend der 
Woche von 11,495 Berjonen benutt 
worden. 

Im Schlahthausrevier wurden, al3 
zum Genuß ungeeignet, 34,433 Pfund 
Fleiſch kondemnirt. 

Von 574 Milch- und Rahmproben, 
die im Geſundheitsamt unterſucht 
wurden, erwieſen ſich 10 Prozent als 
minderwerthig. 


* General Arthur MeArthur, der 
frühere Militär-Gouverneur der Phi— 
lippinen-Inſeln, hält ſich zur Zeit in 
Chicago auf. Er verſichert, daß ſeiner 
Anſicht nach die Ver. Sigaten auf die 
Dauer keine ernſtlichen Schwierigleiten 
mit ber Verwaltung des fernen Inſel⸗ 
reiches haben werden. 

* In Clan⸗na⸗Gael⸗Kreiſen zirkulirt 
das Gerücht, daß der Juſtizſlüchtling 
Daniel Coughlin, weiland ſiädtiſcher 
Detektive, dann Hauptangeklagter im 
Cronin'ſchen Mordprozeß und ſchließ⸗ 
lich Schnapswirth, in der Argentini⸗ 
ſchen Republik geſtorben ſei. Coughlin 
hatte Chicago räumen müſſen, nachdem 
es ruchbar geworden, daß er bei einem 
Verſuche, einen Geſchworenen zu be— 
ſlechen, die Hand im Spiele gehabt 
hatte. Es handelte ſich in dem beiref⸗ 
fenden Falle um einen Schadenerſaß⸗ 
Prozeß gegen die llinois Gentral- 
Bahr. 


* Im Vororte Hinsdale verſucht ſeit 
einigen Wochen die ſchöne Miß Cynthia 
Johnſon der an anderen Orten ſchon 
vielfach beobachteten Mode Eingang zu 
verſchaffen, des Hutes zu entrathen. Sie 
verläßt ſich in der Kirche und auf der 
Straße auf den völlig ausreichenden 
Schmuck ihres prächtigen Haares, in 
das fie eine blühende Rofe ftedt. Ge- 
ftern haben eigentlich fämmtliche Da- 
men der SKongregationaliften-Kirche 
bes Vororted dieſem Beiſpiele Folge 
leiften wollen, alö e3 aber zur Xhat 
fommen follte, hatte feine von ihnen 
den „Muth“, die Neuerung mitzuma= 
chen. Nur MißXchnfon faß wieder un- 
behutet in ihrem Kirchenftupl. 


Das Better. 
. »Metter:-Yureau au dem Aubitorium: 
wien ar die zn 18 Stunden folgendes zu 


"pics. uiB Umgeaen: Wahr ſcheinlich gelegent- 
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Juſtizluchtling erwiſcht. 


Detektive Jackſon von der Rebierwa⸗ 
che an Oſt Chicago Ave. reiſte heute 
Nachmittag nad) Indianapolis ab, im 
ten geftern dort von der Polizei aufges 
ariffenen Yuftizflüchtling John Mon» 
nofes nad) Chicago zurüd zu bringen. 
Monnofes fteht im Verdacht, am 3. Des 
zember 1900, gemeinjchaftlich mitWal- 
ter Lome, Frau Mollie Friend an On: . 
tario Str., zmifchen LaSalle Ave. und 
Elart Str., überfallen und beraubt zu 
haben. Lome wurde, des Verbrechens 
überführt, zu Zuchthaugftrafe von uns 
beftimmter Dauer verurtheilt, die er 
zur Zeit in Pontiac abbüßt. Monno- 
es hatte fich bisher durch die Flucht 
ber Verhaftung zu entziehen gewußt. 

— — — — 
Ueberfahren ung getödtet. 


Ein Radfahrer, deſſen Namen und 
Adreſſe die Polizei bisher noch nicht er— 
mitteln konnte, karambolirte heute Vor⸗ 
mittag vor dem Hauſe Nr. 412 Weſt 
12. Straße mit einem Laſtwagen und 
ſtürzte ſo unglücklich zu Boden, daß die 
Räder des ſchweren Wagens ihm über 
den Kopf hinweg gingen. Als Leiche 
wurde er wenige Minuten darauf auf⸗ 
gehoben. Wm. Riffle, der Fuhrmann 
des der „MeBride Ice Cream Co.“ ge⸗ 
hörenden Wagens, wurde verhaftet; er 
behauptet, ſchuldlos zu ſein. 

— — — 
Erſchoß ſich. 


In einem Stalle hinter ſeiner Woh⸗ 
nung, 1660 ®. 35. Str., jagte ſich 
heute Samuel Korabelintom eine Au: 
gel in den Kopf und mar wenige Mi- 
nuten fpäter eine Leiche. Er beirieb 
ein-Grocerpgejhäft. Ueber das Motin, 
melches ihn zum Selbitmorbe berans 
late, ift nichtS befannt. Der Lebend- 
müde war 48 Jahre alt und verhei- 
rathet. 


ur; uud Neu. 


* Non morgen an wird Richter Bell 
an jedem Vormittag für kurze Zeit im 
Kriminalgerieht amtiren, um Dring- 
lichkeitsfälle zu erledigen. 

* Herr Döfar H. Kraft, früher De- j 
pefchenrebatteur der „SU. Gtaatäzgeis 
tung“, ift von der AffoziirtenBreffe als : 
Nachfolger des ausgemwiejenen Herem 
Wolf v. Schierbrand zu ihrem Bertre- 
ter in Berlin ernannt worden und be— 
findet fich bereit3 auf dem Wege nad 
feinem künftigen Wohnfik. » 

* In dem Stalle hinter dem Gebäu- 
de Nr. 654 43. Sir. wurbe heute ber 


45 Yahre alte Ihomas Stanmann.uld — 


Leiche aufgefunden. Der Tod if,na$ 
der Anficht der Polizei, durch natürlide 
Urfachen herbeigeführt worden. Gtan- 
mann mar bei John Delaney, dem Bes 
fiber des GStalles, al Fuhrmann bee 
| Schäftigt und hatte dort jein Schlaf⸗ 
zimmer. 

* Die Polizei der Cottage Grove 
Uve.-Reviermache zerbricht fich bem- 
Kopf darüber, in welcher Weiſe Fri. 
Anna Pheius, 437 Dft 38. Str., ver» 
mwundet wurde. Diefelbe fam geftern 
Nachmittag nach der Office bon Dr. 
Riley, Nr. 3101 State Str., und er- 
zählte, daß ihr eine Kugel in’3 Bein 
gejagt wurde, als fie an der Ede. ber 
State und 30. Str. auf eine Car war⸗ 
tete. Mer den Schuß abfeuerte, ift_ihr 
unbefannt. Der Arzt zog bie Kugel 
heraus, at 

* In dem Prozeh gegen Wm. Groß, 
den ehemaligen Geihäftsführer der Fi- 
liale von Wader & Birk auf der Süd» 
ſeite, welcher wegen Unterſchleifs in 
Anklageſtand verjegt murbe, bezeugte 
heute der Bierfahrer Conrad Haembuſch, 
daß er dem Groß am Abende vor der 
Entdeckung des Unterfchleifs $1% 
übergab. Zeuge erzählte ebenfalls 
pon der Auffindung des Angeklagten, 
der nach der Entvedung des Unter⸗ 
ſchleifs einen Selbſtmordverſuch ge— 
macht haben ſoll. 

* Beim Kartenfpiel waren Sa 2 
muel Kiffel, von No. 201 NR. Union‘ 7 
©tr., und der im Haufe Nr. 155 Weit = 
15. Str. mohnhafte Daniel Burra im 
des Lebteren Wohnung fi in die 
Haare gerathen. Kiffel hatte babeiden = 
Kürzeren gezogen. Er machte aladann 
in der W. Chicago Ane.-Rebiermade 7 
von dem Vorfall Meldung und mollie 
feinen Gegner verhaften laffen. Der 
hatte fi inzwifchen auß. bem Staube 
gemacht und fonnte vom der Polizei 
nicht ermittelt werben. ——— 

* Von den 12 Schiffern, welche wie 
an anderer Sielle berichtet, Durch Ber 
nutzung von Netzen die Fiſche 
übertraten, wurden 
lich Peter Larſen, Hermann Wagener 
Nels Pierſon, M.A Gelgolich Hermann 
Schiffer, D.-E. Smith und Naiban 
Taney von Richter Callahan in Som 
Chicago um je $25 befitafl. . ; 
Gtein und €. P. Wray mu 
fen, da fie nur Zufchauer maren, 
FR. Beilley, Charles Yone und 
bert Harter erlangten einen Aüfft 
"* Der im Gebäube Nr. &i 
diana Abe. mohnhafte Farb 
Grimes wurde von feinem Wrbei 
Katob Winter — 
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ei Be Unterfudhung Der Augen — Genane un 
effung von Brillen und Wugengläfere. Augen einzeln geprüft 


‚und ine 


ein Mangel der Sehtrajt durch ein pajiendes Glas auf ben Normal» 


punkt erhöht. Unfere Preife für auf Beitelung gemadse Brillen und 
‚YUugengläfer find niedriger als die für fertige. 


| .Sehroeders Apotheke 


: Der Zufpektor Fommt, 
(Qumoreste von of. Herrmanısporfer) 


An der alten Voltafchule in der Pro- 
binztalftabt 8. mar folofjale Auf— 
zegung 

Der Pedell hatte eben ein, durch ei= 
nen Dienftmann übermitteltes Schrei⸗ 
ben an ben Herrn Oberlehrer abgege- 
ben, ji dann tieber in fein Pribai— 
zimmer äurüdgezögen, um feinen un- 
Yiebfam unterbrochenen Mittagsfchlaf 
fortzufegen, ‘al3 er durch grelles Läu- 
ten, melhe8 vom SOberlehrerzimmer 
ausging, zum ämeiten Mal aus jeinem 
Schlummer geriſſen wurde. 

Mit einemSape Tprang er vom Lehn⸗ 
ſtuhle empor, fluchte einige Mal vor ſich 
hin und begab ſich dann, aber höchſt 
langſam, denn es hatte 20 Grad plus 
im Schatien, auf das zwei Treppen 
höher, liegende Zimmer des Ober⸗ 
lehrers. 

Kaum Hatte er die erſte Treppe hin⸗ 
ter fih, da erklang erneutes, heftiges 
Läuten. 

„Zum Teufel noch einmal, ich komm' 
ſchon,“ brummte er; „es wird nicht fo 
preſſiren, es iſt doch beinahe eine ganze 
Gtundbe Zeit, bis die Schule angeht! 
Manchmal thät's ſchon noth, man follte 
Fliegen können.“ Aber es muß doch 
eiwas Außergewöhnliches paſſirt ſein, 

- Fonft hätt’ der Alte nicht das Nothfignal 


| ‚abgegeben. 


Das: „Nothfignal” wurde vereinter- 
 maßen "dadurch hervorgerufen, daß ber 
Dberlehrer furz nacheinande drei Mal 
feſt an der Glocke zog. 

Wenn nun auch Fiſcher, wie der Pe— 
dell hieß, nicht gerade die Treppe zum 
Alerheiligſten hinaufflog“, ſo be— 
ſchleunigte er doch ſeine Schritte we— 
ſentlich und kam gerade vor die Thüre 
des Oberlehrers, als ſelbe plötzlich auf⸗ 
geriſſen wurde und er dem „Oberſten“ 
gegenüber ſtand. 

Offenbar war der Herr Oberlehrer 
Kratzmeier in nicht allzu roſiger Laͤume. 

Kommen Sie jetzt doch einmal, das 
iſt abet ſchön von Ihnen; glauben Sie 
bielleicht, Sie find deshalb an der 

Schule, daß Sie Mittags von 12 bis 2 
Uhr fehlafen, im der Frühe faulfenzen 
und Nachmittags im Wirthzhaug Bier 
oder Schnaps trinken fünnen? Das 
find ja recht nette Zuftände, und das 
gerade jet, imo der nfpeftor fommt!“ 

„Was, der Infpeftor?“ jchrie Fifcher 
bochft rejpeftmwibrig, und bie verfchlafes 
nen-Augen : weit aufreißend, feinem 
Borgejehten "in's Gefiht. „Warum 
fommt denn nicht gleich unfer Herrgott 
ſelber? 

„Behalten Sie Ihre Weisheit für 
ji,” entgegnete Kratzmeier. „Sie ha⸗ 
ben ſofort die Schulzimmer alle zu lüf⸗ 
ien, einen’anftändigen Rod anzuziehen 
- und nad; Möglichkeit alle Herren davon 
zu berftänbigen, baf ber Herr Infpeftor 
ihnen in einer Stunde borgeftellt wird. 
Co, und jeßt machen Gie, daß Sie mir 
aus ben Augen kommen, und beforgen 
Sie Alles ordentlich," Dabei padte 
Ktabmeier ben immer noch verblüfft 
baftehenden Filcher eneragifch am Arın 
und ſchob ihn bie Treppe hinunter. 

Fıldher. war noch nicht gang unten 
angelangt, als er neuerdings bie Stim- 
me bed „Döerlehrers hörte. „Fiſcher, 
Fiſcher rief Krahzmeier durch die Trep⸗ 
pen hinunker, ſchauen Sie doch ja, daß 
Sie den Affiftenten Maierle noch vor⸗ 
ber treffen, bei dem fehlt jo immer et- 
tag, jagen Sie ihm, daß er vorher noch 
zu mir auf da8 Oberlehterzimmer tom 
men Toll. ber AL jeßt, e3 ift vie 
allerhöchfte_Zeit.“ 

Fiſcher verſchwand von der Bild» 
Geiner 
Hrau-befahl’er noch, die Schulzimmer 


=, zu lüften,-ex felbil 300 einen befferen 


Node an und machte fi) auf den Weg, 
um jämmtliche Lehrer der Schule von 
bem bevorftehenden „freudigen Ereig⸗ 
ih“ in Kenniniß zu feßen. 

Er iraf fie fo ziemlich Alle, aber 
Maierle au finden, mollie ihm abfolut. 
. nicht gelingen. 

Sn feiner 3 Wohnung war er nicht, ei= 
nige Wirihöhäufer und Cafes hatte er 
auch; bejucht, fonnte ihn aber abfolut 
nicht auffinden. Weitet zu fuchen war 
- bereit3 zu fpät, denn er mußte auf 

de Halle in der Schule anmejend fein, 
2 ebentuelle Beforgungen zu machen. 

Als Fiicder in das Schulgebäude 
Tom, war ber Herr nfpeftor und 
Mitglied des oberften Schufrathes jchon 
—— end und befand ſich mit dem 

er in eifrigem Geſpräch auf 
Pa — die Frau diſche 
— is ſprach die Frau Fiſcher zu 
A: ee „Wlois, ber Fr 
— ee fen Em Su | im 
er —* aſſen, ob der Herr 
Maietle ſchon da iſi.“ 


‚3% kann ihn nicht aus dem Aermel 
Hein,“ entgegnete Fiſcher, weiß der 
e mo-ber Windhund wieder ftedi.“ 
Der Emerich Maierle war 
* das enfant terrible ber 


Ku FERER | - 


mit Der Thurmuhr—465 und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 


terfchievenem „Unfinn“, mie fi} der 
Herr Oberlehrer Rrakmeier berftänd- 
nißlo3 ausdrüdte, Durchaus nicht adge- 
neigt, und jhon mehr als einmal wurde 
ihm „die Würde und der hohe Beruf 
eines Erziehres der Jugend“ von ſeinem 
Vorgeſetzten in einer wohlgefügten und 
durchdachten Rede vor Augen gehalten. 

Daher hatie Kratzmeier eine etwas 
berechtigte Angſi, fein Schützling, bezw. 
der ſeiner Führung und Obhut anver⸗ 
traute Maierle möchte vor dem In— 
ſpeltor wieder irgend eine Dummheit“ 
machen. 

Aber Maierle war noch nicht da, und 
der Zeitpunkt, ihm raſch noch vorher 
einige wohlgemeinte Rathfchläge zu er- 
theilen, mar vorüber, 

Sämmtliche Lehrer waren bereits im 
Lehrerzimmer, ald Maierle, pfeifend 
und -ahnungslos, zum Thore der Schu⸗ 
le hereinſpazierte. 

Um in das Lehrzimmer zu gelangen, 
mußte er vor der Wohnung des Pedells 
vorüber. 

Als Fifcher durch fein Fenfter den 
Aſſiſtenten vorbeigehen ſah, ſtürzte er 
wie ein Räuber aus ſeiner Felſenhöhle 
un denjelben zu und padte ihn am Xer- 


mel. 
Maierle, Herr Meaierle,” 


„Herr 
zifchelte er. 

„Na, was qibt’3 denn fchon wieder! 
Gie fahren ja auf mid) [o3 wie ein egyp= 
tiſcher Aasgeier — — 

„Pſt, ruhig, ich habe Sie überal ge⸗ 
ſucht, wiſſen Sie die Neuigkeit no 
nicht? Der Inſpektor, Mitglied de 
oberjten Schulrathes, ift hier!“ 

„Meinetwegen“, entgegnete biefer 
ruhig, „ich dDräng’ mich ihm nicht auf, 
der fann dableiben, fo lange er mag, 
meine Genehmigung bat ex.“ 

„Aber was mollen Sie denn, oben 
beim Herrn Oberlehrer ift er, alle Her- 
ren werben ihm jebt dorgefteltt, und 
dann befucht er den Llinterricht eines 
Jeden!“ 

Nun war allerdings das Geſicht 
Maierles bedeutend laͤnger geworden. 

„Was, hier iſt er? Zum Teufel aber 
auch, und gerade heute!“ Dabei ſah er 
auf ſeine Schuhe, und der Pedell er— 
kannte mit Schrechen, daß Maierle 
wunderſchöne grüne, mit ſchwarzen 
Perlen beſetzte Hausſchuhe trug. 

„Aber, HerrAſſiſtent, was haben Sie 
denn da gemacht?“ 

Ich habe gar nichts gemacht,“ erwi— 
berie Maierle, „aber ber Säufter, von 
dem. ich eben berfomme, hat mit mein 
einziged Paar GStiefeln nicht rechtzeitig 
fertig geftellt, und megen ber einen 
Stunde, die ih Nachmittags zu geben 
habe, habe ich furz entfchloffen meine 
Hausihuhe angezogen, bin durd) ein- 
ſame Straßen hierher gegangen, — na 
ja, und da bin ich jetzt!“ 

„Melden Sie ſich krank, das iſt das 
Bi was Sie thun fönnen,“ riet) ihm 

iſch 

Maierle 
nach. 

„Fällt mir gar nicht ein, das ſchaut 
ja wie Feigheit aus, laſſen S' mich nur, 
der Inſpektor wird nicht gerade alle 
Stiefeln anfehen; id} ftelle mich etwas 
hinter die Andern, dann geht’8 fchon.“ 

Und wohlgeminh ſprang Maierle 
auf der Treppe dem im erften Stod ge- 
legenen Lehrzimmer zu. 

„He, kommen Sie auch endlich,“ 
murde er bon einigen Sollegen ange- 
Iprochen, „höchfte Zeit, der Inſpeklor 
wird alle Augenblide kommen.“ 

„3a, 18 denn menſchenmöglich, * 
tief da plößlich Einer, „Sie haben ja 
* ausſchuhe an!” 

as?“ riefen bie Unbern. Haus⸗ 
— wahrhaftig. Aber Menſch, rei⸗ 
tet Sie denn det Teuſel?“ 

Ehe noch Maierle eine Erklärung ge— 
ben konnie, wurde die Thür aufgeriſſen 
und der Snfpettor in Begleitung des 
Herın. Oberlehrers erfchien. 


Maierle Batte ſich raſch eiwas nach 
rückwärts konzeniriti, aber das Ver— 
hängniß ſollle nicht ausbleiben. 

Herr Inſpeltor waren ſo gütig, einen 
Herrn nach dem andern ſich vorſtellen 
zu laſſen, und dabei war es unbedingt 
nothwendig, daß Jeder aus dem Kreis, 
der ſich gebildet hatte, einen Schriit 
vortrat. Endlich kam auch Maierle an 
die Reihe. 

Mit ſeinen abſatzloſen Hausſchuhen 
fam er geräuſchlos nach vorn. Es war 
ein feierlichet Momeni, man las die 
Spannnug auf den Gefichtern. 

Oberlehrer Kratzmeier muſterie Mai⸗ 
erle ſcharf, dann wurde er blaß, ſtam⸗ 
melie den Namen bes Unglüdlichen, 
und durch die Werlegenheit des Ober- 
lehrerd aufmerffam —— 1u fah, ber 
SInfpeltor den Affifienten ge: 
nauer an umb entbedlie dos Unk 


date einen Augenblid 


der B 


er diesmal. 


— ——— Knfaht t * 
—— 
J er d — 
lleinen Uebels den mean af wolle 
ausfallen laſſen, ſo diel, daß der In— 
ſpellor ordentlich Reſpeit bor. feiner 

Zungenfertigfeit befam. 


Damit war vorläufig die Angelegen- 


= — und die Inſpellion be⸗ 

oa ſelbe verlief, wie eben alle ver—⸗ 
laufen, und nach ein paar Tagen war 
der Gefürchteie wieder abgereiſt, und 
Alles, Lehrer und Schüler athmeten 
orbentlich auf. 

„Sie werben $hr Fett ſchon noch be⸗ 
kommen,” fagte nad) ein paar Tagen 
zu Maierle ein Kollege, „warten Sie 
nur, biß der Bericht von ber Regierung 
fommt.“ 

Nach ungefähr zwei Monaten fam 
ericht. 

Derfelbe wurde bon Krabmeier bor 
verfammelten Lehrerfollegium vor— 
gelefen und war burdhaus anders, ala 
fi Einzelne dachten. 

Genörgelt und fritifiret war darin 
fehr viel und mandjer der Herren Leh- 
ter tvar bö8 mitgenommen. 

Nur Einer wurde gelobt, und biefer 
Eine war — Emerih Moierle! 

Bejonders hervorgehoben mar bei 
Maierle noch fein Eifer, der fo meit 
ging, daß er fogar wegen eines Fuß- 
leidens, das vielleicht manch Andern 
verhindert hätte, den linterricht mweiter 
zu geben, dennoch nicht zu Haufe. blieb, 
fondern feinen Pflichten in weitgehend: 
ftem Maße nachlam. 

Nachdem Dberlehrer Kraßmeier den 
Bericht männiglich fundgegeben hatte, 
flappte er feine Mappe zu und verzog 
ſich mit einem „guien Morgen, meine 
Herrn”, auf fein Zimmer. 

Maierle fchmungelte. Einige feiner 
Kollegen fonnten fich jeboch nicht ent- 
halten, ihm megen biejed Vorfalles bei- 
bende Bemerkungen zu machen. 

An Moierle prallte jedoch Alles ab, 
er befaß obendrein noch die Frechheit, 
recht verfehmigt zu lachen, und begab 
fih, den „Muffinanmarfch“ Teife vor 
fich Hinpfeifend, nach Haufe. 

Ein‘ahr verging, und mit dem Jahr 
„berging“ aud) der alte Inſpektor, d. h. 
er nahm megen hohen Alters feinen 
Abſchied. 

Der neue Inſpektior, ein bedeutend 
jüngerer Mann, machte ſich bald daran, 
die ſämmilich ihm untergebenen Schu⸗ 
len zu inſpiziren, und ſo kam es, daß 
in unverhälinißmäßig kurzer Zeit ein 
neuer Beſuch an der Schule zu K. a 
meldet wurde. 

Drei Tage borher mar das offizielle 
Schreiben gelommen und ‘ebermann 
hatte grümdlich Zeit, fich auf dem be- 
borftehenden hohen Befuch vorzuberei= 
ten. 

„Denn er nur fehon tieber fort 
wäre!“ das war fo der Wunfch, den 
man auf den einzelnen Gefichtern Iefen 
fonnte. 

Nur Maierle, der inzmwifchen orbent- 
licher Lehrer geworden war, mar bie 
Gefchichte äußerft Wurft. 

„Morgen Vormittag um zehn lihr, 
meineHerren.“ ſprach Oberlehret Kratz⸗ 
meier, „wünſcht der Herr Inſpeltor den 
Herren vorgeſtellt zu werden.“ Und 
mit einem bedeuiſamen Blick auf Mai—⸗ 
erle verſchwand er. 

Die gefürchtete Stunde mar ba, und 
der Erfte, der im Lehrzimmer ſich ein⸗ 
fand, war der tadellos gekleidete und 
mit Lackſchuhen behaftete Maierle. 
Wirklich wie aus dem Ei geſchält war 
Nach und nach kamen die 
andern Herren, und ſo oft einer herein 
lam, wurde das Geſicht Maierles im⸗ 
mer Tonberbarer. ; 

Der Eine hatte feine Hand verbuns 
den und roch nad) Joboform, daß man 
ihm eigentlich hätte zehn Meilen weit 
aus dem Wege gehen follen, der An- 
bere hatte Bantoffeln und hintte er= 
bärmlih, ein Dritter hatte ein Auge 
verbunden, kurz und gut, volljtändig 
gefund war Keiner; ber Zurniehrer 
fan fogar noch auf Krüden. Auf allen 
Mienen zeigte fih großartige Ueber: 


raſchung und arge Verlegenheit! 


„Aber, meine Herren,“ begann Mai: 
erke, „was ift denn für ein Unglüd 
plößlich paffirt? Vielleicht eine Erplo- 
fion? Mertwürdig, daß ich in ber Zei⸗ 
tung gar nichts darüber geleſen habe.“ 

Und mit der größten, ihm allein 
möglichen Heuchelei, bekundete er bei je- 


dem Einzelnen ſeine aufrichtigſte Theil⸗ 


nahme. 

Bleich vor Wuth und Verlegenheit 
ſtanden die Andern da. Es war eben 
auch zu dumm, daß gerade Jeder auf 
benjelben Gedanten fommen mußte. 

Da nahten von außen Tritte, Die 
Thüre wurde weit aufgeriffen und ber 
neue Infpetor in Begleitung bes Ober: 
lehrer erfchien. 

Kragmeiet traute faum feinen Au- 
gen als er feine Kollegen wieberfah. 

Gartz verdußt mar aber der neue Jn= 
fpettor. „Verzeihen Sie,“ wandte er 
fih an Mragmeier, „ich bin doch recht 
bier, nicht wahr, ich bin doc an ber 
Volkſchule in K.“ 

Gewiß, gewiß,“ erwiederte ſelbſt in 
größter Verlegenheit Kratzmeier: 

Ich dachte im Moment in einem 
Spilal zu ſein. Das iſt doch ein hochſt 
merfmürbiger Zufall, daß mit Aus⸗ 
nahme eines einzelnen Herrn fümmtliche 
anderen Herren frant find, Und vann 
verzeihen Ste mir,“ jpradj.mit erhobe- 
ner Stimme ber neue \nfpeitor, „meis 


ned Erachtens finde ich eö fehr untecht, 
uft eine Schul» | und verbleibt. unter allen Umftänben 


Watte su sajieen — 


— zu verbeſſern, ht ie, meine 
ip ja gnake Bas Gegenteil. | {, 


— — — — — — 


| Tigen.“ 


Dberlehrer und Lehrer in feinestvegs 
gehobener Stimm 

Mit Ausnahme eines Einzigen na= 
türlih — wet der war, wird die hüb- 
fche Leferin jelbfi errathen. 

Kragmeier durfte vier Wochen lang 
nicht angefprochen werden, und hatte 
Jemand bei ihm zu tun, wäre er lieber 
in einen „Zentralfäfig in einer Mena= 
gerie“ gegangen. 

Daß die Sadıe in der Stadt ruchbar 
wurde, iſt klar; ich will zwar nicht dı= 
rekt behaupten, daß Maierle Alles er- 
zählt hat, jedoch — wer weiß! 

War übrigens einer der Herren ein 
mal wirklich frank, ;. 8. daß er fi 

| tHatfächlich die Hand ober den Fuß ver- 
ftauchte, wurde er ficher von einem bo8- 
haften Menfchen gefragt: „A propos, 
entfehuldigen Sie, Herr Lehrer, fommt 
bielieichk der Her SInfpektor wieder?“ 


— 


Auſtraliſfche Kommuniſtendörfer. 


Anfang der g'ſer Jahre gründeten 


unbeſchäftigte Arbeiter aus Adelaide, 
| um auf einen grünen Zei 


zu fom= 


men, an ben Ufern des Murray mit 


| Hilfe der Landeäregierung im Ganzen 


10 Dorfgemeinden. Der füdauftrali- 
IhenRegierung war e3 darum zu thun, 


Ina der fhmeren Finanztrife einer 


| Anzahl von Brotlofen zu einem Er- 
merb zu verhelfen und zugleich Die 
Gegend von Morgan (amMRurray, 110 
| Meilen von Adelaide), welche ein über- 


| mäßig trodenes Klima hat, dur) Ko- 
| lonifirung aderbaufähig zu machen. 


Die Regierung gab deshalb Vorjchüffe 
hauptſächlich zu Bewäſſerungszwecken. 
Die erſten 100 Familien (rund 350 
Köpfe) hatten mit großen Schwierig— 
feiten zu fämpfen, die fpäteren Anfied- 
ler mit noch größeren, da die Leiter der 
Niederlafjfungen nicht durchweg befä- 
bigt genug waren und daher mandes 
berbarben. Die höchfte KRopfzahl der 
zehn Dörfer betrug 1665; doc} reijten 
in rafcher Folge fehr Viele wieder ab, 
die an ber mühjamen Arbeit feinen 
Gefhmad und das Leben dort lange 
nicht fo bequem fanden, als fie erwar- 
tet hatten. 1897 war die Einwohner: 
zahl unter die Hälfte gefunten, mäh- 
rend die bebaute Bodenfläche fich ſeit 
bem Anfang des Erperiments verbrei- 
facht hatte. m März 1900 wurde das 
Dorf Murtho aufgelöft, und die fieben 
verbleibenden Niederlaffungen (Lyrup, 
ge. Pyap, Wakerie, Kingfton, 

Ramco, Mooroof) zählten am 30.$uni 
| 1900 nur no 513 Bewohner, darun- 
ter 338 Kinder. 

Schon Mitte der 90er Jahre muß: 
ten diejenigen zwei. Dörfer, in welchen 
bie größten Mipftände herrfchten, weil 
die Leitung am unfähigiten war und 
die Mitglieder. fich nicht mit einander 
vertragen konnten, aufgelöft wer— 
ben. Die fat fchrantenlofe Autonomie 
ber acht übrigen erfuhr eine erhebliche 
Eindämmung, und an bie Stelle der | 
halbtommuniftifchen Verwaltungs: 
weije trat eine. rein probuftingenoffen-. 
Thaftlihe. Schon :bei Beginn der An- 
fiedelung wat, üßtigens DieGemährung 
der Regierungsporjhüffe von der Er- 
laubniß begleitet, daß nach erfolgter 
Rüdzahlung die gemetnfame Bewirth- 
ſchaftung der betreffenden Ländereien 
aufhören und die lehteren al3 Privat: 
bejiß unter die einzelnen Anfiedler auf- 
getheilt werden dürfen. Obgleich nun 
auch jegt noch nicht an die Rüdzahlung 
ber VBorfchüffe (insgefammt über 26,- 
000 Pfund, wozu nod Waarenfchul- 
den fommen) zu benfen ift, ebneten die 
Maßregeln eines Parlamentsausſchuſ⸗ 
ſes vorzeitig den Weg zur Individuali— 
ſirung der Wirthſchaft. 

Für Zerſtreuung iſt in den Dörfern 
durch Konzerte, Picknicks, Tanzunter— 
haltungen, Beſuche von Dorf zu Dorf 
u. ſ. w. geſorgt. Die früher nothge— 
drungen ziemlich beſchränkten Ratio— 
nen ſind heute recht auskömmlich und 
die Arbeit iſt nicht mehr ſo hart wie 
früher. Die Leute lieben, wie Augen— 
zeugen erzählen, ihren Boden ſehr und 
erfreuen ſich in jenem geſunden Land— 
ſtrich einer kräftigen Geſundheit. 

Jedes Dorf hat ſein „Statut“. Neue 
Mitglieder werden mit Stimmenmehr: 
heit zugelaffen und haben eine 'Bei- 
trittgebühr zu entrichten. Der freimit: 
lige Austritt befreit nicht von ber fo> 
lidarifhen Mithaftung für die Ver- 
bindlichkeiten und fann je nad) Ermef- 
fen bed Vermaltungsrathe3 mit einer 
Schabloshaltung desAustretenden oder 
mit feiner®erhaltung zur Bürgfchafts- 
leiftung verbunden werben. Kein Uns 
theil ift ohne Genehmigung des Rathes, 
der aus 3—5Mitaliedern befteht, über: 
tragbar. Verorbngte der Rath aus ei- 
nem der act zufäfft gen Ausfchlies 
Bungsaründe die Yusfhließung eines 
Genoffen, fo fannn diefer fi an bie 
allgemeineBerfammlung wenden, „Der 
Ausgeichloffene verliert alle Rechte 
und bleibt mit feinem Berhältnikan- 
theil den Gläubigern verantwortlich; 
bodh fteht es im Belieben der Gemein» 
be, ihm eine Entfhädigung zu bemil: 
Der Rath hat das Recht, Bid zu 
zwei Drittel des gemeinfchaftlichen 
Reingewinns unter die Mitglieder zu 
bertheilen, doch müjfen alle Antheile 
bie gleiche Höhe haben. Weber die 


Grundſtücke noch die beimirften Verbef! 


ferungen bilden da3 perfönliche Eigen- 
thum bes einzelnen Settler, doch kann 
biefer mit dem ihm anbertrauten 
Grundftüd nach Gutbünten verfahren 


im Befi ber bemeglichen Dinge, bie 


j er mitgebracht hat oder bie ihm nad- 


— 25 gewährt worden find. Die Ge- 
de verfieht nad) Maßgabe ihrer 
pi uellen und zur beftimmten Prei⸗ 
n, de fich noch Alter und Anzahl der 


— zurDurc 


ti tliche Mit- 
- allen Sberrin * 


en bichiedete 
Pie ber neue ek Kae 


Kommen Sie aus der Mäffe berein! 


-Rauen Sie 


etmores 
W Best 


und Sie erhalten Ihren vollen Geldeswerth. Keine Prämien — 
fondern guter, reiner, unverfäljchter Tabad. Jedes Stüd wird 
— Das Geld wird — falls er nicht ſchmeckt. 


Vegeſſen Sie ja 
nicht die „Schirm 
Schutmarke.*“ 


m. E. Wetmore Tobacco Eompany, St. Louis, Me. 


ber Beichlüffe der Vollverfammlung 
berufen, hat aber auch meitgehende, 
felbitftändige Leitungsbefugniffe, doch 
unterliegen feine wichtigeren Berfü- 
gungen beziv. Entjcheidungen der Bes 
ftätigung durch die Gefammtbeit. 

Unter den zehn Niederlaffungen.gab 
e3 nur eine wirflih kommuniſtiſche: 
Murtho, zugleich die kleinſte. Sie be— 
rubte auf den Grundfäßen Henry 
Georges, und jeder Genoffe brachte 60 
Litrl. mit. Im März 1900 ging fie ein 
und wurde in ber gewöhnlichen Weife 
zu günftigen Bedingungen verpachtet. 
Die übrigen müjjen al Genoffen- 
Tchaften gelten, folange fie nicht aufge- 
theilt werden. Der ganze Verfuhh er=- 
hielt feitens der fübdauftralifchen Bar: 
lament3-Oppofition die Bezeichnung 
„koſtſpielige fommaniftiihe Erperi-- 
mente.“ 
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FKajüte und Zwiſchendeck. 
EXKURSIONEN 


nad) Hamburg, Bremen, Antwerpen, London, | 
Rotterdam, Havre, Neapel etc. 


| mit Egpreh: uud DoppelidraubenDampfern, 


Tidet» Office 


J. $. Lowitz, 


185 S. GLARK STR., 


nabe Monroe. 
@eldfenpnugen Durh Deutihe Meihspoft. 
Ba ind Tusland, Tremded Bel» ges und ven 
tauft, Wedyfel, SEreditbrieie, Habeltrandierd, 
—Sypezialitat — 


BE Erbichaiten 


folleftirt, zuverläffig, prompt, reellz 
auf Verlangen Borjhuß bemilligt. 


BE Vollmacdıten 


fonfularifh ausgeftellt durd 


Beutfches Ronfularz 


und Rechtsbureau 
Verlreler Xoſaler LOMITZT. 
185 8. Clark Str, 


Geöffnet bis Abends u; vonntigs d—!2 Voomi ttags. 


löag, moRine! fae 


RICHARD A. KOCH & co, 


Zimmer 5 und 6, 85 Washington $tr., 
Ede Dearburn Str. 


.... Deutfches Gelchäft .... 
Wir unterſuchen Abſtrakte, ſtellen Teftamente, 
Deeds, Bollmachten und fonitige gefeglih: Bapiere 
aus. veidſendungen und Kollettionen nah ern Aus 
urd Auslande bejorgt.-Reımmt zu uns, wir fünnen 
Eud Geld jparen. Sonntags offen von 10-12 Upr. 
24il,momıfrion® 


Finanziches. 
A. HoLiNGER & G0., 
172 Washington S$tr. 
ji 0: Sen 

82000 aufwärts J— ausge⸗ 
2 0 ſuchte Bu in Grund: 
eigenthum. 
Vorzügfiche in Juld bezahlbare Hupolgeken 
ftetö aum Berfauf an Hand. fa.ıno.mi,biw 
Western State Bans 
Rordweiräite LaSalle und Waſhington Gtr. 
Allgemeines Bauh-Gefcäft. 
3 Proz. Zinien bezahlt im Spar-Deptmt. 
Geld zu verleihen auf Grunbeigenihum. 
Erite Sypotheten zu verlaufen. ; 
Id. mmia.” 


J.H.KRAI N. KRAEMER & SON, 


— 8 
575, 000% * Era 


— — in Benauiem 


es, Iisumeni,im 


x 1 * 


— 


831 


+3.45 
* Taglih. + Täglich ausgenontmen Sonntags. 


| Streator, Galesburg, 


Die größte unabhängige Fabrit in Amerifa. 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. > 


Schiffskarten 


an billigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


BEE DBollmanten, 


notariel und fonfularifch, 


BEE Grbichaiten, 


Boraus baar ausbezahlt oder Bors 
fu ertheilt, wenn gewünjdt, 
wendet Euch direft an 


Konfulet K.W. KEMPF. 


Lifte von ca. 1000 gefuchten Erben im 
meiner Office, 


Beutfdyes Ronfular: 


und Redjtsbureau. 


84 LaSalle Strasse. 
Sonntags offen bis 12 Ur. mobiDofe 


"Biggi im ı AUT UST 
nad und vou 


EXTRA nad un UROPAI 


829.30 50 HAMBURG — BREMEN 
Rotterdam — Antwerpen. 


30:20 Bertin. $H31:409 Baier. 
$2527 Havre. $27:30 Paris. 
Eo uremburg. 831 eoiraßburs 
836.00 Dien; ebeujo billig nad anderen Plägen. 


Volmachlen und Erbhſchaſten Spenalitat. 


Das Konſulariſche für Deutſchland, Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn, Schweiz, Rukland:Bolen beiorge i 
zu amtlicher Tare, Nüheres bei 


Anton Boenert, 
167 Wafhingtofn Str., nahe 5. Ave. 
In Chicago feit 1871.— Sonntags offen bis rn 
DIE 


Soreibt an uns 
tigen Zifte bon 
auf Chicago Orundeigenthum. 


H.O.STONE&CO. 


7 Felephons, alle Main 339. 206 La Salie Str. 


Eiſeubahn⸗Fahrplaͤue. 


JUinois Zentral⸗Eiſcubahn. 

Ulle duchfahrenden Züge verlaſſen eg gentrals 
Bahndof, 12. Str. und Park Row. Die Ziige nah 
dem Eüden können (mit Ausnahme des Boltzuges) 
an ver 2», Etr.:, 39. Str.:, Hyde Barl- und 8. 
&tr.:Station beftiegen werden. Stadt: Tidet-Office, 
9 —* — — mn Hotel. 

ch3 Abfahrt: Ankunft: 

N, Orts k —X Special: * 8.30 "ER 
Br 05, Ark., via Memphis * 8.30 9. 23 R 

Den 3 £ New Orleans Liur., 
Fe 93, Art,, viaMempbis, 
NKafhvikle 

Monticello, IU., und Decatur.. 

et. —— Springfielo, Diamond _ 
Specia 

Et. — —— Daplight _ 
Special, Decatu 

Eairo, Decatur, & Louis vi +83 

Voltzug — New Orleans .> 


+ 


*10.50 3 
“LION 


* 
& 


BERBEBEBEEBE 83 8 


Bioomıngion und EChatsworth.. 
Bloomingten und Chats3worth.. 
Champaign und Gilman Lolal.. 
Evanspille Erpreß 
Evanspilke, Sairo und ms. 
—— = Rontoul 
madı an t 
Dubuque, ©’ a Siour Falls 
Zu & Sicur ity —— 
DSmaha,. Sionr City Voſtzug.. 
Rodjord —— 
NRodford und 


* 
> Am 


+4 


. >93 v 5 
EEILERSEE gas 85 
— BEBES 

Sam 


“»"..arnn.nee © 
an 


-Spu=eSnum Ex: 
Bunszsaszssen S& 


„en anne* 
ED 19 99 got Ge u 00 00 


2 +25 


ne ee ee 
Atdiion, Topefa & Eanta Fes@lienbahn, 
Züge, verlajfen Drarborn Etation, Volt und Deazs 
bern Sir. —— 19 Arm Str Phone 
%37 Gentral. 
Antunit 


Abfahrt 

Bt.Mad. ** 7 SEN * 
Etreator,, Befin, Monmouth.. * LEN 
Etreator, Yoliet, Lodp., Leutont 
Lemont. Lodport, —* 
Ran. Kity, Colo,, * 
Ron. Gity, — Mer. 
Ken. City, Texas, Nord Ga 

„be Satferna Limited“ — 008 Angeles, ‚San 

ebt ab Dienflags und Samftags 
—S 


lich “ ._ 8 Tägtih, außgenommen Sonntags. 


Meonon Route Dearborn Station. 
Zidet:Dfficed: 232 Clark Str. > 1. Maffe Hotels. 
Abi⸗ brt. = 

Andianapolis und ——— —* — 
afapette und Souispille.. 
Refayette und Aloomingten... 
—— und Gincinnati.. 
—— ‚und —— 
—* wette Accomoda 

Rafapette und gentesie 
4:34 und Gincinneti.. 


»&: 

{2} 
= 
36: 
w 


. 

* 

2* 
BBBBEREE: 


224. 
& 


wi 
SE 


BEgtR 


Selumbır und 5 


| so 


VOR 
—— aufgenommen Gomtags. 


Shicage & Bien 
* Pa — Cenal 


„ir MEERE Kst — un 
; *8 J 


Far 


Erften Snpotijchen | « 


3.30 
5.50 

I Abfahrt 11.00 Abends, Ankunft in KemYort “ 
3. 
4 


| torium:Annıg. 


Eifendapu- Fahrpläne. 


Chicago & Northweſtern⸗Eiſenbahn. 


Tidet:Dffice!, 212 Clark Ste. (Tel. Central 21), 
alley Ave, und Well! Str. Stativu, 
Antunft 


Abfahrt 

DesMoines, Omaha, Den: ] 
ber, Salt Late, San 1000 B *3EOR 
Francisco 

Ged. Rapid, DesMoines, 
Dmaba, E-Bluji!, Eait 
Late, S, Francisco, is} 
Angeles, 

Denver, Omaba, Sioug 6. 

C. —RB Omaha, Des 
Loines, — 


€ 
Sioug City, Majon City, 
Fairmont, Bar Betas It +75 
Traer, Sanborn *11. 30 
Ber oma und Tafotas.. ? ** 
ge Gevar 


eins er 

| Sutu gi imite 

“ — 
Ciair 


6.39 8 
15 R 
*11.30 
* 5.30 
* 1,30 
+11.30 


*2 
ESS 


“una nee 
2 
ẽ —* 


3382 
22 
pe 


7.15 

j 231 
11.39 
*10. 0 
"000 
630 
*10.15 


nn Deadwood 


== 323 


MWinera, Lacrofie, Sparta, t 
nlato 00 D 


Winona, Sa Erojie, Man: 
=> u. mweitlihes Din: 


jote 
Benbau gar. Ofhtoid, Nee: 
* seien sin, Se: | 


“3.00 
*10.15 ° 


*11. 
ouß Appieion Aunct. ı 5 
Green Bay & Menominee ( 


Aldtand, Hurley. Weile: | 
—* ne, ww | 


Dfbteib, Öreen Bay, Des 
nominee, Narquette - und 
Late Superior........ 

Green Bay, Florence, Sry: } 
an EEE f 
Davenport, Rod Island, Molime—Abf. "2.358. 
„Bien und —— t—abf. 7. 23 B. *3. B 

5 N., *6.50 M. ve. N. 
2 a. 23 2, #.0 8, "9.0 B., 

*2.02 N., *6. 30 R. 

Veloit, Janespille, Madiion — Hi. +r3.0 B., 

4.0 B., °9.00 3 
„„aenesgiie Madijon — —*v . 35 M *10.00 A, 


— — Abf. »3.00 V. *4.00 B., NMB. 
“9.00 8., 3.00 R., "2.00 

Green Late—Abf. **3 8., +1,30 V., 
*3. 0 R., **G 10. 30 N, 

Late Genre Ab}. 8.0 2 Mn 45 B., *9.10 B., 
X12.35 2, VI N. R., 3.3) N, 
N. 


“5.01 
re 3,00 3. +1.00 B., +70 3. 
VB. in “2.0 ., 3.00 W.; 3. 00 R. 
R., 8* HN 
dalih. ** Ausgen. 


BB 58 BEEBE BB BB BAUESR GEB BERUEEU 


#100 U, 


Sonntagd. * Somutags. 
° —— Montags. *** Ausgen. Samſtags. 
x Tärlih bi3 Menomine. V Ru Samijtays. 
x Prertagd. + Zäglih bis Green Bun. 


Burlington:Linie. 
Ehicags, Burlington und Duincy Eifenbahn. xel.: 
Gentral 3117. Schlafwagen ımd XTidets in ꝛii 
Clark Str. und Union Bahnhof, Caral u. Adams. 
Abfahet Ankunft 
„zn, .. 

“ann 
2 20 B ”. 


2 
ww; 
—— 
> 
= 


"ERRSEBAESEE BESSITHEEB ES: 


güge 
Ottawa, Streator, LaSalle.... 
Rochelle, Wodijord, Forreiton.. 
Mendota, Galesburg 
Galesbı But Burlingten, Goun: 
eilt Buff, Omaha, Lincoln *9. 5 V 
Deadwood, HotSprinas. S. D. * 9. B 
Selena, Tac ona, Bortiann.. * 9. 0 B 
Illinois und Jowa Lolal *11. 30 B 
Texas Punkte und Merito.. 11.30 3 
Galesburg, Quinch, Sannibal. 11.308 
Denver, Utah, Galifornia.. 
ort Madijon, ſteotul 
Sterling, Rodiord ** 4.ION 
, Ottawa, Streator.. ** 4.30 R 
Ecit Bkufis, Dmabe, — * 5.50 N 
Kanſas City. St. Joſeph. 
chiſon und Seavenworth 
St. Paul, Minncapolis 6338 
Dubugue, Larojjie, Winona,. * 6.30N 
Konfa3 City, St. Ioiepb *10 
Duined und Dannibal 
&t. Paul, Ditinneapolis 
Dubugue, LaGroife, Winona..*** 10. ER 
Senver Utah, Galifornia .... 1. N 
Ecit Muffe, Omasa, Lincoln *11.M N 
Deadwood, HotSprings, S.D. *+11.MR 
Keotut und Fort Madifon.... *11.0R 
* Tiglih. ** Täglich, ausgenommen Sonnt 
. Täglich, ausgenommen Samftıg3 


pe 
© 


SEwpwiingewm wwz8 
A 


“nr * 


-LOR 
"LION 


- 


“r* 


* 

_ 

>>: 
wo 


I a> 
BB 8 


3386 


5J7 
——6—6 
MIDI Dein 50 


e— —13 
** 


28285 


I 


93. 


— 


Belt Shore: Eiſenbahn. 

Vier Limited Schnellzüge täglich zwifhen Chicago 
und St. Pouis nah New Vort und Bojton, via 
—— Gifenbehn und Nidel Plate Vahn. mit eles 

nten Gb: und Yufiet = Schlafwagen durch, ohne 
—2 t. 
Züge geben ab von Chicago we folgt: 
® Baba 


ia 
+ 12.08 Mittags, Ant. in Wen Yort.. 
Sr ' Ankunft in Bolton... 


Be * Fra .Y 
dei BI 


a Ni 
Abfahrt 10.35 a Bntunft in da Yorl 
nit in 2oiton.. 


Unt 
8, Ankunft in New Vort 
Abfahrt 10.15 Ubend n — Eon. —2p 


Züge gehen ab von Et.  Bouis „vor e X 
® ia aba ib. 
Abfahr t 9. 10 Abends, dufunft, im Rem Dort 3. 3 N, 


h t im Rem Vork 7 2 8. 
Abfahrt 8.40 Ubends, an " af af ie 22 * —33 


Wegen weiterer Einzelheiten, jr an Schlatwagen, 
w. ſprecht vor * zei 
——— nt 


I:Bai 
5 Banbernilt "Re. 
Sen. Obi Satlanier: Agent, 
&. Elart Str hica 
= Tidet:-Agent, 205 S. Clark Stz., 
Ehicago, U. 
Deere ee 
Saltimore & Ohio. 
BahrHof: Grand Eentrai Paifagier-Etation; Tidet- 
Dffices: 244 Elar! Str. und Auditorium. Keine 
extra WFahrpreiie verlangt auf Limited Bügen. 


r Er el 
Lolal:Erpre ‚15 
Rem Yart & Wafhington Befti- 
bie Sim. - . * 

e ingten u. Bi 
* — —2 ut 


lumbus 
zur Mt} * 8. 3 3 


— m Fu 3 
— Tae lich = Tale auägenommen Sonntags. 


2 


IR 


BREI — Die Rew Port, Chicago und 
t. Bouis:@ifenbahn. 

Bahnhof: — — Etr., nahe Clark Str. an der 
Hohhahnicleife. Ale Züge täglid. 

Kr: 


New Dorf und Bolton Erpreh...... 35 g 2 
Rem — 131 } 
Erpreb...... a. Ins 


sn 
Rem » Bolton 
rast idet © fice: 111 Adams Sir, und Uubis 
elephone Central 2057. 





auurei bon der A⸗oeiatea a Fran. 7 


Inlaud. 
Schrecliches Strafgericht. 
Chattanooga, Tenn. 26. Aug. Hen⸗ 
ry Noles, der am letzten Freitag die 
Frau des Farmers Charles Williams 
von Wincheſter, Tenn., vergewaltigte, 
dann erſchoß, wurde geſtern in Water 
Tant, in der Nähe von Comwan, Tenn., 
gefangen und in Winchefter imCounty- 


Gefängniß feitgejegt. Lebteres wurde 


vom Sheriff Stewart in aller Eile ver- 
barrifabirt, um den Gefangenen gegen 
einen eimaigen Weberfall zu fchüten. 
E35 dauerte auh'nicht Lange, jo hatte 
fih ein mwütbender Volfshaufe ange- 
fammelt, ber. die Herausgabe des Ge: 
fangenen » verlangte. - Staatsanwalt 
Mott mwandte-fich in einer Rede an die 
Verfammelten, ohne jeboch Gehör zu 
finden. Richter:J. %. Lynch verficherte 
ter Menge ebenfalls, dat an dem Ge- 
fangenen ein ftrengesGericht geübt wer- 
den mwürbe, aber vergebene. Die nad) 
vielen humderten zählendeMenge ftürm- 
ie das Gefängniggebäude, bemächtiate 
fi) des Gefangenen und jchleppte ihn 
nad dem 12 Meilen entfernten Orte 


bes Verbrechens... Nicht weniger ala | 


6000 Berfonen, darunter Hunderte von 
Hrauen und Kindern, folgte ven Anfüh- 
rern bid nad der Wohnung William?’. 
Ehe der Rakheatt in Angriff genommen 
wurde, frug der Anführer Noles, ob er 
noch etwas zu jagen habe. Das Sceu- 
fal, da3 durdhaus gleihmüthig blieb, 
feugnete nicht, fondern erflärte lachend, 
er habe die Frau umgebracht, mweil er 
eben nicht? Anderes zu thun gehabt ha= 
be. Ein Wuthfchrei war die Antwori 
der Menge. Noles murde mit einer 
Kette an. einen Baum gefeffelt und fein 
Körper mit Petroleum übergoffen. Kur- 
ze Zeit jpäter bildete er eine ylammen= 
fäule. Die Menge verlief jich dann ru- 
big. 
Kinderhandcl auf Zolo. 

Wafbington, 26. Aug. Ein großes 
Uebel auf den Philippinen, defjen Aus- 
rottung der Regierung borausfichtlich 
roch viele Schwierigkeiten bereiten wird, 
ift der Handel mit Kindern, melcher 
namentlich auf den Injeln Mindanao 
und lo unter den muhamedanifchen 
Moros gang und gäbe ijt. Bielmei- 
berei und Sklaverei blühen befanntlich 
in bem Reich des Sultans von Solo. 

Ein energifches Einjchreiten dagegen 
ift nicht möglich, weil fonft die friege- 
rifchen Moro3 rebelliren, und die Ver. 
Staaten e3 mit einer Xnfurrefition zu 
thun haben mwürden, die ihnen minde- 
ftens ebenfoviel. zu jchaffen machen 
dürfte, mie bie jegige Infurreftion ber 
Filipinos. 3 ift, wie die Departe> 
ment3 » Kommandeure aus Mindanao 
und dem Kolo-Archipel melden, etwas 
ganz Gemwöhnliches, daß arme Eltern 
ihre Kinder noch in jugendlichem Alter 
in die Sklaverei verfaufen, meift zu un 
moralifchen Zmeden. Das bei ven Mo- 
103 herrfchende Syitem der Vielmeiberei 
begünftigt diefen Menjchenhandel, der 
fo tief- eingemurzelt ift, daß demfelben 
nur fehr fchwer ein Ende gemacht mwer- 
den faitm. 

Dberft. Pettitt, der als Diftrikts- 
Kommandeur im Reiche des Sultans 
bon %olo fungirt, erklärt, e8 gebe nur 
zwei Mittel, die Sklaverei dort abzu- 
Ichaffen, einen Krieg oder Antauf ber 
Sklaven. Das lettere Verfahren würde 
aber jehr foftjpielig fein und doch faum 
etwas fruchten, da.die Konkurrenz um 
fo größer werben müßte und. höhere 
Preife den armen Theil der Bevölte- 
rung nur Billiger zum Verkauf ihrer 
* Rinder madjen würden. 


Nahridht vom heiligen Stuhl. 


New Hort, 26. Aug. Kardinal Gib- 
bon3, der oeben gach längerem Auf: 
enthalt in Europa hierher zurüctgefehrt 
ift, erklärt, daß der Papft ihm die Ver- 
fiherung gab, er werde feine Aende- 
rung in der Verwaltung der kirchlichen 
Angelegenheiten auf Kuba und den 
Philippinen vornehmen. Der Kardinal 
hatte drei Audienzen bei dem Ober: 
haupt der fatholifchen Kirche, welche bei 
ihm den Eindrud Hinterließen, daß 
Papft Leo troß feines hohen Alters fid) 
nod. manchen Jahres zu erfreuen haben 
merbe. Während feines Aufenthalter 
in Irland hielt Kardinal Gibbons eine 
Anfpradje, in welcher er den Irländern 
ben Rath gab, lieber zu Hauje zu blei- 
ben und.ihre Kräfte.dem eigenen Ba- 
terlande zu widmen, al3 nad) den Ber. 
Staaten außzumandern, imo der Kampf 
ums Dafein täglich fehwerer und erbit- 
terter werde. Der Kardinal will dafür 
forgen, daß möglichft viele katholische 
Lehrer nad) Kuba und Portorito ge- 
‚Schidt werben, um dort Gemeindefchu- 
len- zu gründen. 

Zrauriges Schidjal. 


Bofton, 26. Aug. Der berühmte 
Bildhauer Robert Kraus ift irrfinnig 
geworden und mußte nach der Irren⸗ 
anftalt in Danver3 gefchidt merben. 
Mas fein herbes Gefhid noch tragifcher 
ericheinen ‚läßt, ift der Umjtand, daß 
ber Kummer, Gelbmangel® wegen fein 
Meiftermerf, eine Statue von Belfazar, 
nicht vollenden zu können, ihm denBer- 
ftand geraubt hat. Kraus hatte die 
Statue in Thon modellirt und bie mes 
nigen Perfonen, die fein lehtes Merk 
ſahen, ſchildern es als ein wirkliches 
Meifterwert der Stulptur. 

Wichtiges Abfommen. 

Nem York, 26. Aug. Während eines 
Aufenthaltes in Europa, von welchem 
er joeben zurüdgefehrt ift, hat James 
%. Harahan vor der Jllinoi3 Central: 
Bahn einAblommen zmwifchen der Rad- 
cliffe-Dampfergefelihaft und der QI- 
linois ECentralbahn gerroffen. DieRad- 
chffe-Gefellfegaft wirb ihre Dampfer 
zwilchen Rotterdam und New Orleans 
laufen laffen, und zwar übernimmt die 
Uinois Central Bahn die Garantie 
für’ eine gemwifje Fradhtrate und ein 
feftgefeßtes Volumen an Frachtvertehr.. 
A ‚Dampfernamtihten. 


ville, Il war “pp nig erſtaunt, als 


geſtern der fruhere Kutſcher Clemens 


Ganz in ſeiner Wohnung erſchien und 
ſeine, Ganz', Frau zu ſprechen verlang⸗ 


‚te. Koenig hielt den Dann anfänglich 


für verrücdt und war nicht wenig ent- 
jebt, als feine Tochter Eugenie ertlärte, 
daß fie die rechtmäßige rau des frühe: 
ren Kutfchers fei. Xhren Arm in ben- 
ienigen ihres Mannes legend, verließ 
Yrau Ganz ihr elterliches Heim, in dem 
ibr Name jegt nicht mehr genannt wer⸗ 
ben batf. Gie lernte ihren jetzigen 
Mann:tennen, als ihr Bruder fich ver- 
heirathete. Frau Ganz fungirte ba= 
mal3 al3 Brautjungfer und auf dem 
Bod ihrer Kutfche thronte der ftattlich- 
fte jungeMann, den fie je gefehen. Spä- 
ter traf ich das Baar öfters heimlich 
und am 2. Februar ließ es fich in aller 
Stille in St. Louis trauen. Ganz, de: 
bisher al3 Kutfcher in einem Leihftall 
angeftellt war, machte fich jofort auf 
die "Suche nach- einer anderen Stelle. 
Bor Kurzem fand er Beihäftigung in 
einer Möbelhandlung und holte fich 
dann, wie ed.verabredet war, feine jun: 
ge Frau aus ihrem elterlichen Haufe an 
den eigenen Herd. 


Kohlengrube in Flammen. 


Irwin, Pa, 26. Aug. In der 
Ozean⸗Grube in Herminie wüthet ſeit 
geſtern Vormittag ein Brand und trotz 
aller Bemühungen konnten die Flam— 
men bislang noch nicht gelöſcht werden. 
Nachdem alle anderen Löſchverſuche ſich 
als nutzlos erwieſen hatten, wurde die 
Grube unter Waſſer geſetzt, aber auch 
dieſes Mittel war erfolglos, und zwei— 
fellos werden mehrere Tage vergehen, 
ehe das Feuer gelöſcht iſt. Glücklicher 
Weiſe befanden ſich keine Arbeiter in der 
Grube, als das Feuer ausbrach. Die 
Berwind-White Co., welche die Grube 
eignet, wird einen ſchweren Sachſchaden 
zu beklagen haben, da die Grube mit 
außerordentlich werthvollen elektriſchen 
Maſchinen ausgeſtattet iſt, die jeden— 
falls ruinirt ſein werden. 

Böſe Geſellſchaft. 


Indianapolis, 26. Aug. Die Rauh— 
beine, die ſich den ſchönenRamen „Bun— 
galoos“ beigelegt und der Polizei ſchon 
viel Mühe gemacht haben, erſchienen ge— 
ſtern, 150 Mann ſtark, in Fairriew 
Park und griffen jeden Neger, der nicht 
rechtzeitig floh, mit Knüppeln an. Ein 
Neger Namens Harris wurde ſo ſchwer 
mißhandelt, daß er nach dem Hoſpital 
geſchafft werden mußte. Die rüden Ge— 
ſellen verwundeten auch mehrere farbige 
Frauen durch Steinwürfe. Erſt nach— 
dem eine Abtheilung Polizei im Park 
erſchien, nahmen die Kerle Reißaus. 
Die Polizei konnte nur noch vier von 
den wüſten Burſchen verhaften. 

Ein Schooner geſtohlen. 


New York, 26. Aug. Unbekannte 
Diebe haben geſtern Nacht den auf 
$60,000 bewertheten, dreimaſtigen 
Schooner „Sallie C. Marvil“ geſtoh— 
len, der ſoeben erſt gebaut worden war 
und in Laurel, Del., vor Anker lag. 
Um Mitternacht legte ein Hochſeeſchlep⸗ 
per an dem Boot an, ein Tau wurde 
raſch feſtgemacht und das ſchmucke 
Fahrzeug entführt. Der Raub wurde 
fo jchnell und mit fo menig Geräufd 
ausgeführt, daß nicht einmal derWäd)- 
ter einer in nächlter Nähe gelegenen 
Brüde aufmerffam wurde. 

Fenier geſtorben. 

New York, 26. Aug. Im St. Mi⸗ 
chaels⸗Hoſpital iſt der Irländer Pat— 
rick Malady geſtorben, der in England 
wegen Theilnahme an der Mancheſter⸗ 
Verſchwörung zu lebenslänglichem 
Zuchthaus verurtheilt worden war. 
Nachdem er zehn Jahre ſeiner Haft ver— 
büßti, wurde er ebegnadigt und wander⸗ 
te nach den Ver. Staaten aus. Bis zu 
ſeiner letzten Stunde betheuerte Mala— 
dy, daß er unſchuldig verurtheilt wor—⸗ 


den ſei. 
— ——— 


Ausland. 


Hohenlohe hat reſiguirt. 

Berlin, 26. Aug. Fürſt Hermann 
von Hohenlohe hat als Statthalter von 
Elſaß-Lothringen reſignirt und zwar 
mit der Erklärung, daß er unter keinen 
Umſtänden auf ſeinem Poſten bleiben 
werde. Wie es heißt, hat Kaifer Wil- 
beim - feinen Schwager, den Prinzen 
Adolf von Schaumburg = Lippe, und 
den Grafen Walderfee ald Nachfolger 
des Fürften Hohenlohe in Betracht ge- 
zogen. MWahrfcheinlih wird er den 
Grafen Walderjee zum Statthalter von 
Elſaß -Lothringen ernennen, objchon 
er da3 Amt lieber feinem Schwager 
verleihen würde, der ean armer Mann 
ft. Da aber die anderen beutjchen 
Soupveräne bei der VBefegung der&tatt- 
halterfhaft ein Wort mitzureden ba= 
ben, und Prinz Mbolf bei ihnen jehr 
unbeliebt ift, wird jedenfall3 Felbmar- 
fhall Walderfee dad Amt erhalten. 

Wollen den Statal vertaufen. 

Paris, 26. Aug. Aus durhaus vers 
läßlicher Duelle verlautet, daß die Pa 
nama = Gejellichaft den Ver. Staaten 
in der nädhjiten Zeit den PBanama-Fa- 
nal für 150 Millionen Dollar zum 
Kauf anbieten, aber auch mit meni- 
oer zufrieden: fein wird. Die Gefell- 
fchaft ijt banferott, fann feine Mittel 
mehr zur Vollendung des Unterneh- 


I 


I 


Zeit auf Vefeh Don 9 Edward 
wieder in Stand gefeßt werben, find 
mwertbhoolle Funde in Kammern und Ge- 
mwölben gemacht worden, die feit länger 
als einem Jahrhundert verſchloſſen wa⸗ 
ren. So wurde kürzlich in einem ſol⸗ 
chen Gelaß im Schloß Windſor ein 
prachtvolles Portrait von der Königin 
Caroline gefunden, ein Werk der Mei— 
ſterhand von Lawrence. In einem 
Stall im St. James-Palaſt, der ſeit 
150 Jahren nicht mehr benutzt worden 
iſt, fand man einen großen Eichen— 
ſchrank, der mit koſtbarem ſilbernem 
Tafelgeräth angefüllt war. Daſſelbe 
gehörte der Königin Anna und wurde 
zu den Diners na welche die Kö⸗ 
nigin in ihren Paläſten in Kew und 
Hampton Court zu geben pflegte. Die 
Mehrzahl derPrunkgeräthe war ſchwarz 
angelaufen, und augenſcheinlich iſt der 
Schrank ſeit dem Tode der Königin 
Anna nicht mehr geöffnet worden 
Wäre veinahe ertrunien. 


Dover, 26. Aug. Der Meifterfchafts- 
Schwimmer Holbein, welcher ven Ver— 
fuh madte, von Boulogne=fur-Der 
nach Dover zu jchmimmen, hätte Diejes 
Magejtücd beinahe mit dem ‚Leben be- 
zahlen müffen. Er fam glüdlich bis in 
eine Entfernung von etwa jech$ Meilen 
non Dover, dann aber verließen ihn die 
Kräfte, nachdem er 12 Stunden und 4E 
Minuten im Waffer gemwefen war. Der 
Schlepper, welcher dem Schwimmer das 
Geleit gab, nahm ihn auf und brachte 
ihn hierher, mo Holbein in jo erfchöpt- 
tem Zuftand in das Hofpital geichajft 
werben mußte, Daß die Aerzte für fein 

i Leben fürchteten. Später erholte er jich 

wieder und erflärte, er werde einen 
neuen Verfuch macden, den Kanal zu 
durchſchwimmen. 


Sehen ihre Fehler ein. 


London, 26. Aug. Das ungünſtige 
Urtheil, welches in der Berliner Preſſe 
gelegentlich der jüngſten engliſchen Ma— 
rinemanöver über die engliſche Flotte 
aefällt worden iſt, wird in hieſigen Ma— 
rinekreiſen vielfach als im Allgemeinen 
berechtigt anerkannt. Hervorragende 
Marineoffiziere geben zu, daß zu viel 
Seit auf den Gamafchendienft der 
Mannfchaften verwendet wird, und dat 

| die Offiziere herzlih menig von ber 
| ftrategifchen MWiffenfchaft verftehen. 
| Daß die legten Flottenmanöver in den 
meiteften Kreifen jehmere Enttäufchung 
hervorgerufen haben, ift nicht zu leug- 
nen. 

Ter Sultan hat Angit. 


St. Peteröburg, 26. Aug. Der hie- 
fige türfifche Gefandte fteht zur Zeit in 
ununterbrochenem Depefchenmwechfel mit 
feiner Regierung. Eine der Hiffrirten 
Depefchen, die er au Konftantinopel 
erhielt, zählte mehr al3 1000 Worte. 
Es heißt, daß der Sultan in großer 
Anagft jchmwebt, weil Rußland während 
des franzöfiihen Zmwifchenfalles- feine 
Truppen an der türfifchen Grenze in 
verbächtiger Weife zufammenzog und 
jedenfalls nichtS Gutes gegen die Pfors 
te im Schild führte. — 


Gelegraphirche Nolizen. 


Inlaud. 


— Aus Manila wird gemeldet, daß 
der Inſurgenten-Oberſt Loreel ſich 
nebſt 17 ſeiner Offiziere und 13 Mann 
ergeben habe. Die Uebergabe mehrerer 
anderer Truppenkörper im Laufe der 
letzten Woche bringt die Zahl derſelben 
auf 100. 

— Die Leiche von AlbertValincourt, 
einem der Opfer der „Crib“-Kataſtro⸗ 
yhe in Cleveland, wurde von Tauchern 
geborgen. Die Leiche wurde im Luft— 
ſchacht 80 Fuß unter der Erdoberfläche 
gefunden. Die Leichen der übrigen vier 
Opfer befinden ſich, wie man annimmt, 
30 Fuß tief im Sumpf begraben. 

— Laut eines Berichtes von dem Ge— 
neralſchul-GSuperintendenten auf den 
Philippinen, Prof. Fred. W. Atkinſon, 
find dort bereit3 781 amerifani- 
Ihe Lehrer und Lehrerinnen er- 
nannt morden. Daß fen Man: 
gel an Kandidaten vorhanden mar, 
beweift der Umjtand, daß 8000 
Anftellungs = Gejuche einliefen. Es 
meldeten fich 487 Soldaten zum Era- 
nen, von welchen 79 beitanden und an- 
aejtellt wurden. Der Superintendent 
flaat hauptjächlich über.den Mangel an 
Schulhäufern und empfiehlt, daß die 
Regierung dafür forge, daß 3.-8. die 
für das Militär benügten Gebäude in 
Schulhäufer umgewandelt würden. 

— Ein Student der Harvard-Ilni- 
verjität, Namens .E. MW. nor, ift von 
Bundes - Kommiffär YFiste verhaftet 
worden. Der Gefangene hatte fich da= 
tauf verlegt, fich durch Anzeigen in Zei- 
tungen Kleinere Gelbbeträge zu er- 


ſchwindeln, um auf dieſe Weite fich das 


Studium zu ermöglichen. Die letzke 
Anzeige, welche er einrücken ließ, ent⸗ 
hielt das Verſprechen, daß er irgend ei⸗ 
nem Knaben, der ihm 15 Cents zuſen⸗ 
de, ein Geheimniß mittheilen werde, 
durch welches er 315 verdienen könne. 
Die Antwort auf die Zuſendung der 15 


mens aufbringen und iſt daher gänzlich 


auf die Gnade ber Ver. Staaten ange⸗ 
wiefen. Die Regierung ift entfchloffen, 
den Aitionären nicht zu Hilfe zu fom- 
men, und die Kapitaliften haben auc) 
feine Quft, ihr gutes Geld in das ver- 
pfufchte Unternehmen zu fteden. Wenn 
ter Panama =.Kanal je vollendet wer- 
ven follte, jo wirb Died mit amerifani- 
fchem Kapital gefchehen. Sollte die Re⸗ 
gierung der Ber. Staaten fich für den 


Bau des Nicaragua = Kanalz entjchlie- 


Ben, fo wird der 


a = Kanal 
Verfall geweiht fein. 
 Dampfers 


es. 
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— Bei einem Zuſammenſtoß eines 
Straßenbahnwagens der Greenfield⸗ 
Linie mit einem Zuge der Belt⸗Bahn 
in Indianapolis, erlitten 14 Perſonen 
ſchwere Verletzungen. Das Unglüd 
wurde dadurch veraftlaßt, daß derfton- 
dufteur des Zuges dem Kondbutteur de3 
Straßenbahnwagens zu fommen mwint- 
te, und daß, al diefer imBegriff jtand, 
das Bahngeleife zu frenzen, der Zug 
jich in Bewegung Pehte und den Zufam- 
menftoß veranlaßte. Außer dem Kon: 
dufteur und Motormann des .eleltri- 
Then Magens, befanden fi 12 Paſſa— 
giere auf demfelben, die fänmtlich ver- 
legt wurden. 

YluslauD. 

— Der.neue Schnelldampfer des 
Bremer Lloyd, „Kronprinz Wilhelm“, 
wird feine Nungfernreife nah New 
York am 17. September antreten. 
Ausgedehnte Braunfohlenlager 
find bei Königsbrüd bei Drespen ent= 
dedt worden, doch follen meitere Boh- 
rungen fejtftellen, mie weit fich dieftohl- 
len führenden Flöze erſtrecken. 

— In Temesvar, Ungarn, ift ber 
Mormonen =» Miffionär Mathem Ha: 
der von Salt Late City verbaftet wor- 
den, mweil er Profelyten machte. Er 
wird des Landes vermwiejen werden. 

— Nach einem Bericht derigranffur- 
ter Metallgefellichaft belief fich die ge- 
fammte Aluminium = Produtiion im 
vergangenen Nahre auf 17,035,082 
Pfund, gegen 29,242 Pfund im Jahre 
1885. Auf die Ver. Staaten entfallen 
bapon 7,135,081 Pfund. 

— Mehrere ruffiiche Provinzen find 
bon verheerenden YFeueröbrünjten heim- 
gejucht worden. Der Sahjehaden wird 
auf mindeftens 50 Millionen Dollars 
geihäkgt. Die Stadt Benza im gleichna= 
migen Gouvergement, die 50,000 Ein 
mwohner hatte, wurde total eingeäfchert. 

— LirHung-Tihang hat nad An- 
gabe des Pelinger „Zimes"-Korrefpon= 
benten den Gefandten der Mächte die 
Mittheilung gemacht, daß das Edikt, 
welches die chineſiſchen Bevöllmächtig— 
ten zur Unterzeichnung des Friedens⸗ 
prototolls berechtigt, von Sian Fu ab⸗ 
gegangen ſei und am Mittwoch in Pe— 
fing. eintreffen werde. 

— Als zweite Felt-Vorftellung mwur- 
de im neuen Brinzregenten-Theater in 
Münden „Zriftan und Iſolde“ gege— 
ben. Das Haus war nicht ausverkauft, 
und nach dem zweiten Akte gingen ſo— 
gar viele Zuſchauer fort. Zum Schluß 
wurde geziſcht, was natürlich die Op— 
poſition der Beifallsluſtigen herborrief. 
Das Orcheſter ſtand diesmal unter Fi— 
ſcher's Leitung. Die Szenerien waren 
wundervoll. 

— Daß der chauviniſtiſchen Preſſe in 
Frankreich der Beſuch des Zaren in 
Danzig nicht angenehm iſt, braucht nicht 
beſonders hervorgehoben zu werden. 
Die franzöſiſche Preſſe thut alles Mög— 
liche, um ſeine Bedeutung zu verklei— 
nern, behauptet unter Anderem auch, 
daß der ruſſiſche Miniſter des Aeußern, 


Graf Lamsdorff, den Zaren nicht. be⸗ 


gleiten werde. Feſt ſteht, daß die fran—⸗ 
zöſiſche Regierung Alles vermeidet, 
was den Zaren verdrießen könnte. So 
hat ſie jetzt der deutſchen Regierung in 
beſonders höflicher Form diplomatiſche 
Mittheilung von dem bevorſtehenden 


Zarenbeſuche in Frankreich gemacht. 


Lokalbericht. 


— — — — —— — 


Im Schlamaſſel. 


Der ehemalige Schankwirth Frank 
W. Van Duſen befindet ſich als Ge— 
fangener in der Revierwache an Stan— 
ton Avenue, weil er von Frau Jennie 
A. Dunn als Derjenige bezeichnet wor—⸗ 
den iſt, welcher von ihr die Diamanten 
erhielt, die am 15. Auguſt der Frau 
Charles McEollougb, der Gattin eines 
Bantier3 aus Fort Wanne, in einer 
Wirthichaft an der Ede der Cottage 
Grove Avenue und 35. Straße aeftoh- 
len wurden und deren Werth fich auf 
$1500 beläuft. Der eigentliche Dieb 
it Samuel Peardon, meldher Frau 
Dunn die Diamanten einhändigte und 
bereits ein Belenntnif abgelegt haben 
fol. Ban. Dufen jteht außerdem un: 
ter der Anklage, dem Farmer Daniel 
Brett au8 Green Bay, Wis, $1700 
abgenommen zu haben. 


* Die Beamten der Rational Propi- 
fton Co. hatten ich heute vor Richter 
Wolff megen Verunreinigung des 
Tluffes zu verantworten. Da fie Bef- 
ferung verfprachen, murbe ihnen Die 
auferlegte Strafe von $25 erlaffen. 

* Der Haufirer Albert Smith wurde 
heute auf dem Seitenmege ‘por feiner 
Wohnung, Nr. 59 Haljteb Str., von 
zwei Unbefannten überfallen und miß- 
handelt. Der Eine-der Frechen Kerle 
30g, al3 fich der Heberfallene zur Wehr 
fehte, ein Meffer. hervor und vermunde- 
te Smith damit am Halfe und am Iin- 
fen Arme. Alddann ergriffen die Bei- 
den die Flucht und entfamen. | 

* Die Behörde für lokale Verbeffe- 
rungen ift mit der Ausarbeitung be3 
balbjährlichen Berichts beichäftigt, mel: 
chen fie der gejeglihen Vorfchrift ge: 


— 


mäß dem Stadtrath über den Zuſtand 


des Straßenpflaſters zu unterbreiten 
hat. — Die Herren Schönbed und Mec- 
Gaffey, welche, ald Mitglieder der Be- 
hörde in Indianapolis waren und: fich 
dort die Ergebniffe der Pflafterung ti 
Zeberblöden angefehen haben, , welche 
mittel3 Kreofot vor Witterungs = Ein- 
füüffen geihüßt worden find, berichten 
darüber jehr gintie. — 

* Richter Eberhardt ſchob Heute bie 
Verhandlung der gegen bie Arbeiter W. 
3. Hatrington, 9. Eitel und ©. Eddy 
wegen Rubeftörung erhobenen Antlage 
bis zum 28, Auguft auf. —— 


brif verlaffen, fih auf 


David Eindstog, der Sohn eines 
‚Predigers, von dem Poliji- 
‚sten Wiley erjchoffen. 


Der Beamte handelte in Noth- 
wehr. 


Ein ebemaliger Polizift die Zielfcyeibe eines 
farbigen Mordbuvsen. 
John Miller madt Shieübungen und wird 
durchgeprügelt 

Heute früh, kurz nach Mitter— 
nacht, jagte Poliziſt James H. Wiley 
einem jungen Manne, Namens David 
Lindskeog, eine Kugel in die Bruſt, und 
ber Schwerberwundete war nach kurzer 
Zeit eine Leiche. Wie es ſcheint, war 
das Schiciſal Lindskogs kein underdien⸗ 
tes. Poliziſt Wiley ſoll vollſtändig be— 
rechtigt geweſen ſein, von ſeiner Schuß— 
waffe Gebraͤuch zu machen. 

Wie der genannte Beamte erzählt, 
bemerkte er an der Ede von Sedgiwid 
und Zocujt Straße eine Anzahl junger 
Burjchen, welche einen am Boden lie 
genden Mann mißdandelten. Er lief 
binzu, um Ordnung zu ftiften, jtieß 
aber auf Widerftand, der befonders von 
Lindafog ausging. Derfelde verjegte 
dem Boliziften mehrere Schläge, und 
als Wiley Jah, daß auch die Anderen 
ihn umfiellten und Miene machten, ihn 
zu Boden zu werfen, griff gr nach fei- 
nem Rebolver und feuerte. Lindskog 
brach mit dem Ausruf: „Ich bin fer- 
tig!“ zufammen, und’feine Genojjen 
ftoben nach allen Richtungen davon. 

Nachdem Wilen nach der Revierwache 
der Dt Chicago Ape. um Hilfe telepho- 
nirt hatte, fehrte er zu dem VBermunde- 
ten zurüd, vdeffen Kopf er auf feine 
Kniee legte, big der Patrouillemagen 
anlangte und Lindstog nad dem Po= 
Kitlinit-Hofpital brachte. 

Der Bater des Verwundeten, Baftor 
Hermann Lindatog von der [chwebijchen 
Anfchariussflirche, der von TFreun- 
den feines Sohnes das Vorgefallene in 
Erfahrung gebracht hatte, jtand ver— 
zweiflunggvol am Sterbelager des 
Schmervermwundeten, welcher feinen Ba= 
ter erfannte und fich vergebens bemühte, 
eimas zu fagen. 

Die Ausfagen Wileyd merden durch) 
den Briefeinfammler James MeBean, 
381 Mohamt Straße, welcher fich mit 
feinem Wagen in: der Nähe befand, 
bollauf beftätigt. Danid Lindalog mar 
23 ahre alt und in der Nahbarjchaft, 
imo er die töbtliche Kugel empfing, auf- 
gewacfen. Er foll früh in jchlechte Ge- 
fellihaft gerathen fein, und feine Ge- 
nofjen ftanden von jeher in dem Auf, zu 
der in jener Gegend herrjchenden Un- 
ficherheit viel beigetragen zu haben. 

Polizift. Wiley befindet fich in Ge- 
mwahrfam; doch wird er jedenfalls in 
freiheit gefeßt werben, nachdem ber 
Coroner den Fall. unterfuht haben 
wird. Drei angebliche Genojfen Linds- 
fogs — John Gallagher, Auguft Erid- 
fon und Wm. Young — find in Haft 
genommen kmorben. 


Eine weitere Tragödie mit tködtli— 


chem Ausgang ereignete Tich kurze Zeit 
darauf auf, der Sübfeite. Wm. Home, 
ein ehemaliger. Polizift, wurde um 1 
Uhr heute früh von dem Tyarbigen 
Harry Pullman, mit dem er einen 
Streit hatte, in der Schankwirthſchaft 
ron Patrid Halloran, 2963 State Str., 
töbtlich verwundet und ftarb auf dem 
Wege nach dem Hofpital. Home beflei- 
dete in. der erwähnten Wirthichaft- die 
Stelle eines Schantfellnerd. Den an 
geftellten Ermittlungen nad ‚betrat 
Bullman das Lofal in angeheitertem 
Auftande, ließ fich und den Anmejenden 
Getränte verabreichen und fand dann, 
als er bezahlen follte, die Rechnung zu 
hoch. Home forderte ihn auf, daß Lo- 
fal.zu verlaffen und da er. nicht gutmwil- 
fig. gehen 'wollte, ftieß er ihm zur Thür 
hinaus. Der yarbige leiftete MWider- 
ftand und in dem nach ber Straße füh- 
renden engen Korribor entitand ein 
verzmeifelter Kampf, mobei "ber ehe: 
malige Polizift indeß feine Waffe 
benugte. Pullman dagegen machte, als 
er fab, da Ber unterliegen würde, bon 
feinem Revolver Gebrauch und feuerte 
vier Schüffe ab, monon drei trafen. 
Eine Kugel drang in Home’3 Unterleib, 
eine andere in die rechte Seite und eine 
dritte in die rechte Schulter. 

Nach Verübung der Blutthat flüchte- 
te fich ber. Thäter, doch wurde er bald 
von dem Poliziften Ullmicher in Haf! 
genommen und nad) der Revierwache 
der 22. Str. befördert. Er meigerte 
jih hartnädig,. über die Blutthat. ir- 
gendmweldhe Ausfagen zu maden. In 
der Wirthichaft No. 171 25. Straße 
befleivete er die Stelle eines Haus- 
fnecht3 und der Polizei fol cr mohlbe- 
fannt fein. 

Hoive, welcher mit feiner Yamilie'an 
der Ede LaSalle und 31. Str. mohnte, 
war 40. $ahre alt und, während er der 
Bolizei angehörte, nacheinander den 
Revierivachen an der 22, Str. und Eot- 
tage Grove Aoe. zugeteilt. Er verlor 
feine Siellung, ald ber jegige Bürger- 
meifter nach feiner erften Erwählung 
umfafferde Veränderungen im Polizei 
Departement vornahm, und erhielt, da 
er nicht. ohne politifchen Einfluß war, 
fpäter einen Pla ini Wafferdeparte- 
ment. Der frühere, unlängft verfiorbene 


Geheimpolizift MeKeogh war ſein ˖ 
Schwager. 


ro * Be 

.. Ein fanatifcher Hitkopf fcheint John 
Miller, Nr. 1088 W. 20. Sir., zu fein, 
welcher am geftrigen Sonntage eben- 
fallö von feinem Revolver Gebraud 
machte, weil die Unfichten feiner Nadj- 
barn betreffs der Heilighaltung des 
Sonntags mit ben feinigen nicht über- 
einſtimmten. — zwei Per⸗ 
ſonen, ging aber ſelber 
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nicht leer aus, 
| und Robey Stra 


| baum, zu protefti t 
werde, 


aus feinem fonntägli ar sam 
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Stimme ſchrie er den auf dem Da 
Sitzenden zu, ihre Arbeit, welche den 
Sonntagsftieden ſtöre und ihm in ho— 
hem Grade unangenehm —— 
Die drei Männer auf dem Dach lachten 
über die ihnen fonderbar borfommenbe 
Zumuthung und fchmwangen ihre Häm- 
mer lujlig meiter. 

Miller ging in’? Haus zurüd, doch 
nut, um feinen Revolver zu holen, und 
mährend Schneider und feine beiden 
Hreunde weiter arbeiteten und das Elei- 
ne Sntermez3o bereit3 vergeffen hatten, 
eröffnete er plößlich ein&chnellfeuer,ala 
ob. er die Spaten vom Dad) vertreiben 
molle. Er jcheint fein fchlechter Schüte 
zu fein, denn Elland murde durch eine 
Kugel an der Stirn verwundet und ein 
darauf folgender Schuß verwundete ihn 
am rechten Daumen. Nachdem er diefe 
Heldenthat verrichtet hatte, ergriff 
Miller dad Hafenpanier. von Schneider 
und, jeinenzpreunden, welche inzwifchen 
bom Dach adgeiprungen imären, ter- 
folgt. Er fuchte Schuß in-feiner Woh- 
nung, wurde bier aber von feinen Ber- 
folgern gefunden und genöthigt, mit 
ihnen in den Hof zu gehen, wo er eine 
gefalzene Prügelfuppe entgeaengenom: 
men haben fol. Die ganze Sejellichaft 
wurde jpäter in Haft genommen und 
nad) der Marwell Str.-Revierwache ge- 
draht, um fich wegen Rauferei zu ver- 
antworten. 


Eine verhängnikvolle Mehtzeit. 


Yünf Berfonen,. Charles Erby, Ed- 
ward Vilfus, Albert‘ Bod, Edward 
Road und Charles Zabel, fetten fich 
geftern im Sunnpfide - Reftaurant an 
ben Zifch, um eine Mahlzeit Trüffeln 
zu eflen. Diefelben waren von den 
Poliziften Zabel und Gallagher von 
ber Tomnhall-Revierwacdhe gejammelt 
und an Edward Wilfins, den Koch 
im Sunnpfide-Reftaurant, abegeliefert 
worden, um eine Mahlzeit daranz zu 
bereiten. Er-Ald. Coloin, der Eigen- 
thümer von Gunnpjide, warnte um- 
Jonft davor, da er die „Irüffeln“ für 
Siftiämämme hielt, doch die Genann- 
ten fehrten fich nicht daran und muß 
ten ihren Leichtfinn mit einem jehmeren 
Unmohlfein, da3 die Hilfe mehrerer 
Werzte nothwendig machte, bezahlen. 
Am Schmwerften litt Charles Erby, der 
ehemalige Sefretär der Lincoln Bart: 
behörde, doch find. fämmtliche Theil: 
nehmer der Mahlzeit jet außer Ge- 
fahr. 

— — 
Nochmals verſchoben. 


Das Verhör von Champ Lane, ei— 
nem der Beſitzer der Wirthſchaft No. 
222 State Straße, der bezichtigt wird, 
Frau Grace Cohn aus Kanſas City am 
Montag in einer Weinſtube des Lokals 
um Diamanten im Werthe von $1000 
beraubt zu haben, iſt von Richter 
Hall nochmals, und zwar auf nächſten 
Mittwoch, verſchoben worden. Es ge— 
langten vorgeſtern nur Frau Cohn und 
die Belaſtungszeugen zur Vernehmung. 
Klägerin ſiellte den Sachderhalt, wie 
ſchon gelegentlich der Verhaftung Lanes 
berichtet, dar; ihr Anwalt erklärte bei— 
läufig, daß Frau Cohn den ſtellbertre— 
tenden Mayor Walker und den Detek— 
tivhäuptling Colleran erſucht habe, ihr 
bei der gerichtlichen Verfolgung Lanes 
Hilfe zu leiſten. Dem widerſprach aber 
die Klägerin. Sie verſicherte, daß ſie 
den Herren nur den Verluſt ihrer 
Schmuckſachen gemeldet habe. Die Ver— 
theidigung wird ſich darauf beſchränken, 
den Beweis zu liefern, daß Lane 
die Schmuckſachen nur in Verwahrung 
nahm und daß er die Abſicht hatte, die⸗ 
ſelben der Frau Cohn zurückzugeben. 


Unfall oder Selbitmord? 


Der 38 Jahre alte Samuel Cohen 
ftarb heute Morgen im County-Ho— 
Ipital an den Folgen von Bergiftung 
mittel3 Karbolfäure. Die näheren Ums 
ftände biefer Vergiftung find nicht be= 
fannt und ed wird Sadıe ded Coroner3 
fein, feftzuftellen, ob eine ‚jelöftmör= 
berifche Abficht. oder ein: Verfehen vor⸗ 
fiegt.. Cohen fam am 21. Auguft bon 
New York nach Chicago und mohnte 
feitvem- hier im Kofihaufe der Frau 
Mary Hafterlit, 165 Marmell Straße. 
Geftern Morgen verließ er, anjcheinend 
in bejter Stimmung feine Wohnung 
und fchon eine halbe Stunde jpäater 
fand ihn ein Polizift an der Ede von 
Marwell und Clinton Sitaße bemußt- 
[08 auf dem Bürgerfteige liegend vor. 
Man brachte ihn nach dem Eounty-Ho- 
fpital, wo er, wie berichtet, heute mor- 
gen verftarb. Seine Verwandten in 
Nerv York find von feinem Tode in 
Kenntniß geſetzt worden. 

— — — — 


Nach Buffalo. 


Der Chicagoer Bäckermeiſter⸗Verein 
veranſtaltet im Laufe des nächſten Mo⸗ 
nats für ſeine Mitglieder und Freunde 
einen Ausflug zur pan⸗amerikaniſchen 
Ausſtellung in Buffalo und nach den 
Niagarafällen. Eime befondere Beran- 
laffung hierzu bietet ihm der Konvent 
des Nationalverbanbes der Bädereibe- 
fiber, welcher vom 10, biö zum 12, Gep- 
tember in Buffalo tagen wird. Die 
Fahrte wird bon Chicago, mit ber 
Ridel Plate-Bahn, am Sonntag, den 
8. Dezember, Nachmittags um 33 Uhr 
angetreten. Wegen Fahrkarten und nä- 
herer Auskunft wende man fi an den 
Vorſitzer des Eiſenbahn-Ausſchuſſes: 
Jos. Schmitt, Nr. 98 Oſt Randolph 
Straße. 

Marz und Ren. 

* Für morgen, Dienftag, Abend ift 
vom „Sübmeftfeite = Berbefferungs- 
Verein“ eine Bür Tammlung ein- 
berufen nad ims3 Halle, Ede 22. 

€3 handelt fi 


v Te R : EB Da 
WI den „Weibereien“ in de 
. £incoln » Partbehörde ein. 
Ende machen: = 


Die Unterfuhung des Bolteiflaite 2 
dais beginnt, ! J 


Er-Chef Kipley angebli auf Seite „Deu 
Jungens.“ — 
Gouverneur Yates verlebte den 

ftrigen Tag mit feiner Gattin in €) 
cage. Am Vormittag wohnten Beibe 
dem Gottesdienft in der Negerfapelle am 
der Ede von Wabafh Ave, und 24 
Straße bei, mo ihre Anmefenheit eiw 
allgemeines Hälfereden und große, abes 
freudige Unruhe berurfachte. Nachmile 
tags machten bie hohen Herrfchaften mit 
einem Gefpann ihres Gajtfreundes 
Strong, Nr. 2528 Indiana Avenue, 
eine Spazierfahrt durch die Parka umb 
Boulevards der Südfeite. Am Abend 
find fie nach Xouisoille abgereift, mo. ber 
Gouverneur jet dem Konflave der 
Iempelritter beiwohnt. Ehe er abfuhr, 
murde cr beftaat, mie er fich zu dem 
Meinungsperfhiedenheiten ftelle, melche 
zwiſchen den Mitgliebern der Nordfeite 
Parkbehörde herrſchen. Er erklärte, 
allerdings von Reibereien gehört zu ha= 


| ben, body jeien dieſelben fo viel er wille, 


nicht errfihafter Art. Sollte e3 fich in 
näcfter Zeit berausftellen, dafı die Leis 
flungzfül;igfeit der Behörde leide unter 
ber Uneinigfeit, jo würde er e8 ala feine 
Pılicht betrachten, dazmifchenzufahren 
und bie fiörenden Elemente auszumer- 
zen. Er mollte nicht verrathen, od er 
ji in einem folchen Falle auf die Seite 
E unpolitiſchen Präſidenten Trach 
lellen würde, oder auf die des Herrn 
Gansbergen. Der Gouverneur macht 
übrigens kein Hehl aus dem Mikfällen, 
welches er darüber empfindet, daß die 
Mehrheit der Behörde ſiatt des von ihm 
für den Poſten empfohlenen Colonel 
Lee als Parkſuperintendenten Herrn 
Warder angeſtellt hat, den Herr Trach 
für diefen Zwed zus Cincinnati: herbes 
rufen hatte. 
* * * 

Die ſtädtiſche Zivildienſt-Kommiſ⸗ 
ſion beginnt heute Nachmitiag mit der 
verſprochenen Unterſuchung des Poli⸗ 
zei-Skandals. Zunächſt ſtehen nur die 
Anklagen auf dem Programm, welche 
gegen den Leutnant Joyce vom Detel- 
tive-Departement und gegen bie Detel- 
tived Cramer und Tracy erhoben wors 
ben find, weil fie angeblich in Berbin- 
dung mit dem Rüdtransport des Gau» 
ner3 Larkin aus Cleveland auf bettü⸗ 
gerifche Weife einen Betrag von 375.80 
aus der Staatäfaffe erlangt haben. — 
Aber diefer Fall fol nur den Anfang 
der Unterfuchung bilden. Bei berfelben 
fol! meiter eingegangen werben auf 
die Gerüchte über Erpreffungspraktiten, 
melche von Geheimpoliziften gegen. alle 
möglichen Klaffen von Gefepesübertiee” " 
tern foftematifh zur Anmenbun = 
bracht worden fein follen; auf Bezie- 
bungen, die Kapitän Colleran von ber 
Geheimpolizei zu notorifchen Verbre- 
ern unterhalten haben fol, und auf 
allerlei Freundſchaftsdienſte, wel 


folden von feinem Departement geleis---* 


ftet worden jein jollen. Zahllofe Ge⸗ 
rüchte über Korruption in jeder Yotm, 
welche die Geheimpolizei angeblich 
durchſeucht, durchſchwirren die Luft, 
und 'die Zivildienſt-Kommiſſion wird 
ſich vorausſichtlich veranlaßt fühlen, 
denſelben auf den Grund zu gehen. 
Ex-Polizeichef Kipley, der vor Kur⸗ 
zem die Stadt verlaſſen bat, iſt ſeilher 
in der Sommerfriſche Otiawa Beach 
Mich., ermittelt worden. Er ſoll dort 
erklärt haben, daß ſeiner Anſicht nach 
das ganze Vorgehen gegen Colleran nur 
ein von Parteipolitik diktirter Schach— 
zug fei. Er ſiehe in dieſer Sache boll⸗ 
ſtändig auf Seite der „Jungens“ Daß 
Herr Kipley ſich wirklich in dieſem 
Sinne geäußert haben ſollte, iſt kaum 
anzunehmen, denn es iſt befannt, daß 
er ſelber ſeiner Zeit dem Mayor Vor—⸗ 
ſtellungen gemacht hat wegen des Trei⸗ 
bens, das unter Collerans Amtsfüh— 
rung in der Geheimpolizei eingeriſſen 
iſt, und daß ihm nur deshalb unterfagt 
wurde, gegen dieſe Mißwirthſchaft vor⸗ 
zugehen, weil Colleran von ſeinem 
Schwager Burke gedeckt wurde, mit dem 
es der Mayor damals noch nicht zu Der» 


derben wagte. Der Mayor hat legitim = 


ausdrüdlich erklärt, daß Kipley ihm 
fhon vor achtzehn Monaten von ber 
Geflogenheit der Geheimpolizei gefpro- 
chen habe, unrechtmäßige YForderu 
für Transportkoſten an die Staatsfaf- 
fe einzureichen, und daß er, Harrifom, 
daraufhin diefe Praftifen ftreng-verbo- 
ten habe. ' 
BU 

Die Zivildienft - Rommiffion- wird 
mit der Unterfuhung der gegen ben 
Leutnant Joyce ſchwebenden le 
ten Anfang machen. Diefer hat mit ſei⸗ 
rer Vertheidigung den Anmalt U. D. 
Gafh betraut, ‚welcher zuber ſichtlich 
hofft, feinen Klienten loeifen # fön= 
nen, indem er nachmweift, verfelbe hätte 
fi in der Transporifrage genau 2 
an den Buchftaben des Gefehes eu 3 
ten. Die Weftern Union Eo. it auf Er- 
fuchen der Zivildienft - Kommiffion 
beute von Richter Neely ** 
worden, der Kommiſſion die nale 
der Depeſchen vorzulegen, die betreff 
der Auslieferung des Larkin zwiſ 
Kapitän Colleran und dem Pol 
von Cleveland gewechſelt worden ſu 


* Der —* ber eigen Boftge 
ilfen wählt heute, im Zimmer 314 di 
—— Bant Note Building die € 
Delegaten, welche ihn auf bem Natio- 
naltonvent der Organifi ‚beitreten ten. 
follen, der am 1. September in Mil 
mwaufee eröffnet werden wir. 

* Abe Fint, ein figer 2 
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Richt abzufhütteln. 


Für ein bloßes Schredigefpenft wird 
ber Zollfrieg Europag gegen bie Ber. 
Staaten doch nicht mehr gehalten. 
Während allerdings Niemand glaubt, 
Daß bie europäischen Mächte nad} einem 
einheitlichen Plan, oder gar gemein= 
Ichaftlich gegen die große Republik vor» 
gehen werden, ift e3 jehr wahrſcheinlich, 
daß jede Macht für fich allein Abtwehr- 
ober Bergeltungsmaßregeln treffen 
wird. Denn gleiche Urfachen haben bes 
Fanntlich gleiche Wirkungen. Yaft jebe 
europäijche Regierung, die in guiem 
Glauben und vollem Ernfte mit dem 
„Spezial = Bevollmächtigten“ afjon 
einen Hanbelävertrag vereinbarte, ber 
hinterher vom Bundesfenate nicht ein= 
mal einer Erörterung mwerth befunden 
wurde, ift über die legelei ber Ber. 
Staaten begreiflicher Weije jehr ver: 
ftimmt. 

Die europäifchen Staatmänner 
fagen mit Necht, daß e3 nicht ihre, [on- 
bern unferes Präfidenten und feines 
Etaatöfetretärs Sadıe ift, den Eigen 
thümlichkeiten unferer Einrichtungen 
Rechnung zu tragen. Ehe, mit anderen 
Morten, die Herren MeRinleyg und Hay 
mit anderen Regierungen in Unter— 
banblung traten, hätten fie fich erfun= 
Bigen follen, ob die Mehrheit des Ee- 

nates der Abſchließung von Handels⸗ 
verträgen wenigſtens grundſätzlich ges 
neigt ſei. Die fremden Regierungen 
mußten wohl darauf gefaßt ſein, daß 
der Senat, kraft der ihm innewohnen⸗ 
ben Beftätigungs- und Verwerfungs⸗ 
gemalt, einzelne Abfchnitte der ihm bors 
gelegten Entwürfe abändern oder ftrei- 
den mürbe, aber fie fonnten unmöglich 
annehmen, daß er biefe Entwürfe faft 
ausnahmslos verächtlih zur Seite 
fchieben und nicht einmal in Berathung 
tehen mwürbe. Für diefe umerhörte 
Srobheit des Senates ift die Abmini- 
ſtration ebenſo gut verantwortlich, wie 
eitt Gaftgeber für die Ausschreitungen 
einzelner Gäfte, die er fennen und nicht 
hätte einlaben follen. Dem Auslande 
— werden die Ver. Staaten 
diglich durch den vollſtreckenden Zweig 
ber. Regierung vertreten. Es ſteht kei⸗ 
ner ausländiſchen Regierung zu, ſich 
amitch um die Verhandlungen bes 
Kongreffes, ober die Entjcheibungen des 
Bunbesobergerichtes zu fümmern, weil 
feiner biefer „beigeorbneien” Zmeige 
der Regierung in diplomatifce Be- 
ziehungen zum Auglande treten fann, 
Folgerichtig kann ſich alſo auch die 
- Abminiftration nicht hinter den Senat 
verfteden, wenn eine andere Nation bon 
ben Ber. Staaten beleidigt worben ift. 
Dan hat e& in Europa fatt, von ber 
neueften Weltmacht immer Ausflüchte 
au bernehmen, die in lächerlichem 
Gegeufate zu ihrem häufig hochfahren 
dem Auftreten fiehen. Entweder gibt 
eö in ben Ber. Staaten eine berant- 
mortliche Regierung, fagt man fich, 
oder e3 bat feinen Sinn, auf der 
Grundlage der gegenfeitigen Satig- 
faktionsfähigfeit mit ihnen zu ber» 
banbeln. 

Daraus erklärt e3 fich zur Genüge, 
baß mehrere europäifche Regierungen, 
ohne fi borher mit einander verftän- 
bigt zu haben, fich für die ihnen zuge— 
fügte Beleidigung auf eigene Fauft Ge- 
nugthuung verfchaffen mollen. Man 
verjteht in Wafhington jehr wohl die 
Bemweagründe, welche die Wiebervergel- 
tungsmaßnahmen des ruffiihen Fi- 
nanzminifterd, die Einjchwentung der 
beutjchen Reichsregierung zu Gunften 
der Agrarier und ähnliche Schritte 
beranlaßt haben. Deshalb läßt man 
auch ben Senatoren, melche die Nicht- 
beachtung der SHandeläverträge ver⸗ 
ſchuldet haben, durch die Abmiriftra- 
ttonöpreffe fortwährend in’3 Gemiffen 
zeben. Sie werben immer wieder das 
rauf aufmerffam gemadt, dak die 

ber Ver. Staaten im dorigen 

Sabre ven jchier unfahbaren Werth 
bon $1,457,700,000 hatte, und daß 
das feitländifche Europa allein uns 
- Maaren im MWerthe von mehr, als einer 

Iben Milliarde Dollar? abfaufte, 
Stoßbritannien allein war jogar ein 
noch befferer Kunde, und beshalb folle 
man mohl-bebenfen, daß ed benn Doc 

ich fein würde, fi allzu fehr 

auf bie Unerfhütterlichteit des briti= 
Sreihandels zu verlaffen. Au 

bie Briten könnten fchließlich die Ges 
Buld verlieren, zumal wir ihnen nicht 

‚mehr blod Nahrungsmittel und Roh» 

Hoffe zuführen, fondern ihnen auch auf 
Gebiete ernftlichen Wett- 


Beimerb machen. Der Senat folle alfo 
q t die ihm zugegangenen Han- 
Dell üge möglichft fehnell beftäti- 


m, unb ber Kongreß im Allgemeinen 
jöge fich die Trage vorlegen, ob ange- 
 Sichts ber veränderten Berhältniffe fo 
johe Schußzölle, wie bie im Dingley- 
karif ebenen, überhaupt noch 
endig find. 

Zropbem aber diefe Ermahnungen 
n einem Manne audgehen, Der. Diele 

ihre als ber fähigfte und ei 


1 


enſteuern 
bie geringfte Zollermaͤßigung vor⸗ 
oınmen haben wollte, fo fcheinen 


la 


| ren Folterfammern und 


bie 

abfehütteln, 
tet die Gilberfanatiter. 
dürfte ihr verhängnißooll werben, fo» 
bald wieder ein nennenämerther Geg- 
ner im Feld fein wird. 


— 
Wenn das „Wenn““ nicht wäre. 


Aus Toledo, ber Heimath und bem 
Arbeitsfelde des Herrn Bürgermeifters 
ones bon ber „goldnen Regel“, tommt 
eine recht interefjante Meldung. Herr 
‘ones ift befanntlich ein großer „So* 
zialreformer“, der unter andern für bie 
Verſtaatlichung oder Verſtadtlichung 
aller „öffentlichen Nutzanſtalten“ — wie 
Eiſenbahnen, Gaswerke u. ſ. w. u. ſ. w. 
ſchwärmi, und hat in den letzten Jahren 
berſucht, ſeine Gedanken und Pläne in 
Toledo zur Durchführung zu bringen. 
Eine Zeit lang fehien er die große Mehr- 
heit der Bürgerfchaft der Ohiver Stadt 
für feine Ideen gemonnen zu‘ haben, 
aber in ber jüngften Zeit fcheint fich 
bort ein ftarker Umfehmung bollzogen 
zu haben oder doch: man fcheint bori in 
dem Glauben-an die Vortrefflichkeit des 
ſtädtiſchen Betriebes ſchwankend gewor⸗ 
den zit ſein, denn — es wird jetzt aus 
Toledo gemeldet, daß die dortige ſtäd⸗ 
tiſche Naturgas⸗Anlage an eine Privat⸗ 
geſellſchaft verpachtet worden iſt. 

Der Beobachter aus der Ferne ge⸗ 
winnt leicht ein unrichtiges Bild von 
Zuſtänden und Dingen, deshalb wird 
es das Beſte ſein, zu hören, was „The 
Toledo Bee“ über dieſen Toledoer 
Mißerfolg des „ſtädtiſchen Betriebs“ zu 
fagen hat. Das genannte Blatt nennt 
fich demofratifch, trat für Herrn Bryan 
und „SFreifilber” ein und zeigte dem 
mehr populiftifchen Flügel der bemofra= 
tifchen Partei gegenüber in ben legten 
Kampagnen eine freundliche Haltung; 
e3 wird alfo in diefem Yalle al ein 
unverbächtiger Zeuge gelten bürfen. 
Dies Blatt alfo ſagt: „Vor wenig 
mehr als zehn Jahren machten einige 
wenige Polititer und gelehrte Zeitungs» 
rebafteutre das Volt von Toledo glau- 
ben, daß durch die Fuge Verausgabung 
einer lumpigen Million oder da herum 
zur Errichtung einer ftäbtifhen Nas 
turgas-Anlage bie lieben Bürger fi) 
nicht nur Heizgas für ben eigenen Ver⸗ 
braud) zu lächerlich) billigen Breifen 
würden verfchaffen, fondern auch noch 
genug mirben berfaufen können, bie 
Koften der Anlagen und fchließlich die 
ganze ftäbtifche Schuld in fehr kurzer 
Zeit abzuzahlen. So ftimmten benn 
die guten Bürger bon Tolebo fr bie 
Verauggabung von ftädtifchen Natur: 
ga3-Bonds zum Betrage von $750,000 
und dann gingen fie in das Naturgas- 
geſchäft. 

„Insgeſammt hat die Stadt ſeit Mai 
1889 Naturgas-Bonb3 für $1,050,000 
ausgegeben und bi zum 1. Oftober 
biefeg Jahres‘ wird fie $499,500 an 
Zinfen auf diefe Bonb3 bezahlt Haben. 
Aber e3 war nur ein fehöner Traum, 
und geftern Abend fam das Erwachen. 
Der Stabtrath verpachtete, maß von ber 
Naturgas-Anlage noch übrig war, an 
die „Toledo Gas Light and Eofe Com= 
pany“ auf die Dauer von zwanzig Jah⸗ 
ren für $6500 das Jahr. Die Stabi 
bat aber jährlich $A7,350 Zinjen auf 
die ausftehenden Naturgas-Bonds zu 
bezahlen und Mird noch auf lange 
Sabre hinaus alljährlich jo viel zu be> 
zahlen haben. Viele von den Leuten, die 
am lauteften nach der Naturga3-Anlage 
fchrien, haben nebenher durch ihre Ver- 
bindung mit der Sache ihr gutes „Fort- 
kommen“ gefunden und, da fie nun 
Steuerzahler geworden find, haben fie 
e3 für rathfam gehalten, dem Gtabt- 
rafh die Verpachtung der Anlage an 
eine Privatgefelichaft dringend anzu- 
empfehlen — um Gieuern zu jpa= 
BR.‘ 

Alfo auch) in Toledo fchließt der fchö- 
ne Gefang von der Verftaatlichung der 
öffentlihen Nutanftalten mit dem leis 
digen Refrain: „es geht nicht“, 
den wir fon von Bhilabelphia 
und anderen. Städten, in denen 
man ähnliche Berfuche machte, ber 
fennen. Bielleiht muß e8 heißen, 
e3 geht noch nicht, denn alle die biöher 
erlebten Fehlichläge bemeifen nicht, daß 
ber Betrieb nicht voriheilhaft fein 
tönnte, wenn e8 gelänge, lauter 
fähige und ehrliche Beamte.zu finden, 
wenn er jo fortfchrittlich gemacht 
werben fann, wie e8 der pribate in feis 
nem eigenen \ntereffe ift ufw.; aber fie 
zeigen, daß die Erfüllung _biefer 
„Wenn“ Vorbedingung ift für feinen 
Erfolg. Wird aber bas erfie Wenn er- 
füllt; gelingt es,für unfere Memter lau 
ter ehrliche und fühige Männer zu be= 
fommen, dann brauchen wir uns bes 
zweiten „Wenns“ megen nicht mehr zu 
forgen, denn dann mwürben mir aud 
ohne Verftaatlihung und Verftabt- 
lihung zu unferem Rechte kommen und 
aus den öffentlichen Nubanftalten jo 
großen Vortheil ziehen können, wie nur 
möglich. 

Ein altes Erbtheil. 


Sraufamkeit und Ylutburft haben’ 
e3 immer berftanben, fich ein fchönes 
Mäntelden umzubängen. An frübe- 
ren Zeiten hat befonbers häufig biefte- 
ligion dazu herhalten müffen; bann 
mwar’3 bie Baterlanbäliebe, und ‚aiet- 
lich wurbe und wird gefoltert ıfnd ge- 
morbet im Namen ber Gerechtigkeit, 
der öffentlichen Sicherheit und des em> 
pörten fittlichen Gefühle. Die Glau- 
ben3- unb Herenberfo n mit ibs 
iterhaus 
fen leben weiter in den heutigen Lynd)- 
morben im amerilanifchen Süden. Die 
heutigen Luncher find bie mürbigen 
geiftigen Nachtömmlinge ber Leute, 
welche ſich oc ben Die der Reber 


ve Ya 


»ben Ber. 


per entiwi- | was fie in fin 
habe. 


ter. 

Mas man wünjht, glaubt man, 
und jo war man lange Zeit hindurch) 
vielfach geneigt, das ala den wirklichen 
Grund gelten zu laſſen; dieſe ſchöne 
Selbfttäufchung ließ ficy " aber nicht 
mehr aufrecht erhalten, feit das em- 
pörte Volk fich nicht mehr mit der ein- 
fachen „Hinrichtung“ der Webelthäter 
zufrieden gab, fondern fie furdhtbaren 
Martern unterwarf, und jeit die Mar- 
terung Regel wurde, und man fogar 
zum Tode verurtheilte Verbrecher den 
Beamten entreißt, oder fie zu entreißen 


ſucht, iſt das Mäntelchen ſo durchſich— 


tig geworden, daß jeder Sehende unter 
ihm die bluttriefende Grauſamkeit und 
Folterwolluſt erkennen kann. Ange: 
ſichts des jüngſt gemeldeten Vorfalls 
in Alabama wird kein Menſch mehr be- 
haupten wollen, daß die Befürchtung, 
die Gerichte könnten ſich ihrer Aufgabe 
nicht gewachſen zeigen, zu den Lynch⸗ 
morden veranlaßt. Auch der heute aus 
Tenneſſee gemeldete Fali würde genü— 
gen, eine ſolche Begrundung als völlig 
haltlos zu erweiſen, denn kein vernünf— 
tiger Menſch wird behaupten wollen, 
daß ein des Mordes oder des „ge— 
wöhnlichen Verbrechens“ ſchuldiger 
Farbiger im Süden — oder auch im 
Norden! — leicht der Gerechligkeit 
entkommen kann, wenn er einmal ding⸗ 
feſt gemacht worden iſt. Der Tod 
wäre dem farbigen Mörder, der ge— 
ſtern bei Wincheſter, Tenn. gelyncht 
wurde, ganz gewiß geweſen, wenn man 
ſeine Beſtrafung den Gerichten über— 
laſſen hätte, aber er wäre gehängt und 
nicht verbrannt worden, und die Hin- 
tihtung hätte in irgend einem Gefäng- 
nißhof ftattgefunden, der nur wenigen 
Zufchauern Raum gegeben hätte. Kurz 
— ba3 „entrüftete VBolf" wäre um das 
graufige Schaufpiel gefommen, da3 
eine Negerverbrennung bietet. 

Man hat im Süden fehon mehrfach 
borgefchlagen, die Hinrichtung bon 
Mördern und folhen elenden Farbigen, 
welche fich des „üblichen Verbrechens“ 
Ihuldig machten — befonders der Leb- 
teren — mieber öffentlich zu 
machen. Das merde auf ber einen 
Seite abjchredend wirken und auf ber 
anderen dem empörten Gefühle bes 
Volkes Genugthuung geben, und damit 
ſowohl joldhe Verbrechen al8 aud 
Lynchmorde ſeltener werden laſſen. 
Das wäre aber etwa gerade ſo, als 
wenn man einem bösartigen Löwen von 
Zeit zu Zeit lebende Thiere vorwerfen 
wollte, damit er zahm und ſeinen Wär⸗ 
tern weniger gefährlich werde, oder als 
wenn man einem Hofhunde, der die 
Unart an fi) hat, Hühner tobt zu bei- 
Ben, bon Zeit zu Zeit ein an den Fühen 
gebundenes Huhn porwerfen wollte, ba= 
mit er fich an ben frei herumlaufenden 
nicht vergreife. Der Appetit kommt 
beim Efjen, und die Leidenjchaften und 
Rajter erftarfen in dem Maße, wie man 
ihnen nachgibt. Der Blutdurft und die 
Mordluft würden in „öffentlichen“ Hin= 
rihtungen nur neue Nahrung finden, 
und fich dann erft recht nicht mehr mit 
folden zahmen und „uninterefjanten“ 
Borgängen zufriedenftellen. Der Lyndh> 
morde miürden noch mehr, die Yolte- 
rungen würden noch graufiger werben. 

Man nennt im Süden den verbreches 
rifchen Angriff auf weiße Frauen das 
„gewöhnliche Verbrechen”, das zum 
Lynchgericht führt, aber mit Unrecht, 
denn die Statiftif zeigt, daß zumeift 
Mörder gelgncht werden. Wenn die 
Ubfchredungstheorie irgend melchen 
Werth hätte, dann müßten alfo in ben- 
jenigen Staaten, in welchen am meiften 
Lynchmorde begangen merben, ber 
Mordihaten weniger werben.. Dem ift 
aber nichh fo, fonbern gerade Miffii- 
fippi, Georgia, Alabama und Louifiana 
zeigen eine ftarfe Zunahme in ber Zahl 
der Morbihaten, wie in ber Zahl der 
Lynhmorde. In Miffiffippi allein 
wurden in ben Ileßten dreißig Tagen 
nicht weniger ala 45 Menjchen ermor= 
det, und in ben anderen genannten 
Staaten ift e3 nicht viel beffer; auch 
dort fteigt die Zahl der Morbihaten, 
obgleich Richter Uynch in diefem Jahre 
fletßiger arbeitete, ala je zubor. 

Nicht duch ein Entgegenfommen 
gegenüber der Morbluft und Graufam- 
feit Tann diefen gefteuert werben, fon- 
bern nur burch ein Belämpfen verfelben 
mit aller möglichen Strenge. Nur 
duch ——— Beſtrafung bei 
dem geringſten Anzeichen wieder— 
erwachender Mordluſt kann der Tiger 
gezähmt werden. 


in 
Zur Büchereien: Bermehruug. 


Die Erörterung ber Bibliothelen- 
Stiftungen Carnegie’3 — bei denen e3 
fih übrigens nur um äube für 
Bibliotheien handelt — in Zeitfchriften 
und Magazinen zieht no, immer weis 
tere Kreife, bejonders feit der Veröf⸗ 
fentlihung neuerliher Mittheilungen 
über die Zunahme von Bibliotheten 
aller Art in unferem Lande. Lebtere 
belief fich in den verfloffenen fünf Zah: 
ren auf 1357 öffentliche, Vereind- und 
Schul-Bibliotheten, und im Ganzen bes 
trägt jeßt die Zahl diefer Büchereien in 
Staaten 5383, mit nahezu 45 
Millionen Bänden. Auf je 14,118 Ein 
mwohner — Mann, Weib und Kind zus 
fammengerechnet — fommt eine Biblio- 


thef, und auf je 100 Einwohner fom= 


men 59 Bücher. Jın vergangenen Jahre 
allein wurben eimas mehr ala 16 Mil- 
fionen Dollars in unferem Laribe für 


w. Be pin, g, 
ue 


Re 55 PR Bü a : 

ieller Hinficht zu be> 
deuten Dabei tommen fie nicht 
durchweg zu enthuſiaſtiſchen Folgerun⸗ 
gen. Ja man möchte ba beinahe vom 
Beginn einer Reaktion gegen eine 
Stimmung fprechen, melche lange Jahre 
in diefer Hinficht geherrfcht hatte, mer 
nigften3 immer nach außen hin bertres 
ten worden ivar, 

Einer der ärgften Kopfjchüttler if 
ber Präfident der Johns Hopkins-Uni- 
berfität. Derfelbe jpricht Die Meinung 
aus, daf die rajche Zunahme der öf- 
fentlihden Bibliothefen, und befonders 
auch) der zahlreichen Subftriptiong-Un- 
ternehmungen, welche heute die Büche 
tie die Milch oder das Eis direft an 
ber Thür ablieferten, zu einem leber- 
maß bon Lejen führe, woräus fi) rafch 
— nicht allein eine Leſewuth, ſondern 
geradezu ein franfhafter Zuftand ent- 
widle; zum minbelten jet die geiftice 
Verdauung durch die Vielleferei jchwer 
gefährdet. Und ein herborragender 
Geiftlicher fügt diefem Urtheil hinzu, 
daß zu vieles Lefen nicht nur das Den- 
fen nicht fördere, fondern vielmehr in’3 
Stoden bringe, und außerdem die Re: 
de = Gemwandtheit unterbrüde. 

An letzteren Punkt knüpft der be= 
kannte Schriftſteller Wm. D. Howells 
in einer intereſſanten Plauderei im 
September = Heft von Harper's Ma— 
gazin an. 

Homells führt u. U. Folgendes aus: 
Das objektive Denken ift eine ganz jchö- 
ne Sache, wird aber ficherlich von vielen 
Arten beliebter Lektüre nicht begünftigt 
und fann außerdem nicht viel erreichen, 
wenn e3 nicht mit dem Reden Hand in 
Hand geht. Denn der Gedante muß 
fich auch im lauten Ausdrud bethätigen 
und jich mit dem Ausbrud anderen 
Dentens mefjen. Das Reden ift aber 
bei ung arg in Verfall gerathen, feit die 
Zeje-Manie ausgebrochen ift, die noch 
immer mehr fteigt. Ueber mas follen die 
Leute Reben führen, wenn fie fich nicht 
aufAlltagsgefchäfte befehränten? Sonft 
pflegte da3 Schaufpiel ein beliebter Un 
terhaltungs- und Debattir-Gegenftand 
zu fein; jeßt ift an feine Stelle dies und 
ienes „boltsthümliche Buch“ getreten. 
Alles muß, um da mitzuthun, dieje3 
Bud) lefen, und ftet3 muß der Strom 
volfsthümlicher Bücher reichlich fließen. 
Da bleibt über dem vielen Lefen viel zu 
menig für bas eigene Denken (und für 
fonftige Thätigfeiten) übrig. 

Unfere Süblänber — fügt Homell 
binzu, obwohl er mit diefer Behaup- 
tung nicht überall Zuftimmung finden 
dürfte — find heute beffere Plauderer 
und Rebemacher, ald die Norbländer, 
nur meil fie weniger, al3 diefe, leſen 
und mehr fprechen. Befanntlich bat 
man jchon früher öfter die Süblänber, 
bei und und andersto, im Allgemeinen 
für die befferen Rebe» und Konverfa= 
tions-Virtuofen erklärt, Dies 
mit anderen Yaltoren in Verbindung 
gebracht, und noch Niemand Hat die 
Südländer als die befferen Denter hin- 
geftellt. Doch dad nur nebenbei. Der 
Werth des beitändigen Lejens einer 
Unmaffe volf3thümlicher Erzählungen, 
— benn biefe finb mit obiger Kritik in 
eriter Linie gemeint — ift ficherlich ein 
fehr zmeifelhäfter, wie der jeber Ein- 
feitigfeit, und jedenfall3 darf die An- 
häufung von Büchern aller möglichen 
Sorten nicht ohne Weitered ald bil» 
dungäfördernd gelten. Es fragt fich 
nur noch) jehr, ob die Taufende von 
Menjchenkindern beider Gefchlechter, 
welche heute Novellenbücher verjchlin- 
gen, im Denfen und Reben meitere 
Yortfchritte machen würden, wenn fie 
auf diefe Lektüre verzichteten oder die- 
felbe nicht mehr gefchenft bekämen. 
Man kann das ftart bezweifeln unb 
dabei doch der Anficht fein, daß die 
obige Kritif Manches für fich habe. 
Bermehrte Bücherfammlungen find ge= 
mwiß noch lange nicht gleichbedeutend 
mit Erhöhung der geiftigen Kultur, 
Diefes Gebiet ift unftreitig eines derer, 
bon denen man nicht fagen kann: „Die 
Menge thut’3.” 

* 


Di 
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Dod um einen Augenblid auch auf 
die mirthfchaftlihe ober finanzielle 
Seite der Frage zu fommen! Homella 
glaubt, im Namen der Schriftiteller- 
und Berlegers\ntereffen, melche durch 
bie Treibibliothefen gefchäbigt würden, 
einen pofitiven VBorfchlag machen zu 
müffen. Derfelbe ift folgender: „Die 
Bihliothefen follen dem Publikum 
fein Buch leihen, daS mehr alö ein 
Yahr alt ift, und die befferen Gat- 
tungen erzäblender Werle follten ben 
Frei⸗Bibliotheken gar nicht einverleibt 
‚werben, damit der LZejer folche Werke 
mit der richtigen Selbftachtung genie- 
Ben ann,“ 

Dieſer Vorſchlag dürfte wenig Ge- 
genliebe finden, außerhalb ber Kreiſe 
Derer, welche unmittelbar daran in» 
tereffirt find, und felbjt bei Leßteren 
nicht durchweg. Er bat denn nod ei» 
nen etwas fehr jelbftjüchtigen Anftrich, 
und jeine Verwirklichung, wenn fie 
möglich wäre, würbe dad Auflommen 
einer bejonderen intelleftuellen Arifto» 
fratie begünftigen. „Selbftadhtung“ 
tlingt-an richtiger Stelle jehr ſchön, 
‚macht aber an folder Stelle den Ein» 
drud eines bloßen ibealiftifchen Wohl- 
geruchs-Mittelhens. Unfere zahlreiche 
Schriftftellerwelt hat gewiß nicht min 
ber Anfprudh, ala jebe andere Klaſſe, 
mit Forderungen hinſichtlich gebühren⸗ 
der ichtnahme auf ihre Brot⸗ und 
—* Intereſſen hervorzutreten. 


Aber Richtung für einen ſol⸗ 
chen — — iſt wenig glück⸗ 
‚lich gewählt und gehört nicht gu Ho- 


jedoch 
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ner Volfögeno ffen, fo biente 
de Empfaang als ein Zeugnif t, 
daß er feine Pflicht getfan und feine 
Aufgabe redlich erfüllt hat. Der Nad)- 
ball erfochtener Siege tlang aus ber 
freudigen Fröhlichkeit, und dem Meh- 
ter baterländifchen Ruhmes galt der 
Beifall. Die Heimkehr des Lorb Ro- 
bert3 hat aufgeräumt mit diefer Trabi- 
tion, der Lorbeer ift billig geworden 
auf dem Weltmarkt, und eine geftei- 
Een bon Ehrenzeichen _ verdedi 
den Mangel ernfter Verbienite. 


E3 lingt wie eine feltfam bo3hafte 


Sronie, daß jebt Die Vertreter des eng=- 
liſchen Volkes ſich anſchicken, dem heim⸗ 
gekehrten Roberts eine Ehrengabe von 
zwei Millionen zu überreichen. Gewiß 
hat auch das deutſche Parlament einſt 
einem Bismarck, einem Roon und 
Moltke reiche Geſchenke geſpendet, aber 
ſie —* heim, als der Feind zer⸗ 
ſchmeltert am Boden lag, als das Va—⸗ 
terland gefichert war gegen den An- 
griff, und die Gabe, die ihnen zu theil 
wurde, war nicht den GSteuergrojchen 


eines erfchöpften WVolfes, fondern ber- 


Beute entnommen, die auf bem 
Sclachtfelde in heifem Kampf gemwons 
nen war. Der Boerenfrieg ift nicht be- 
endet, noch ijt die Kraft der jchlichten 
Bauern bon Dranje und Xranspaal 
nicht gebrochen, und jeder neue Tag be- 
richtet von englifchen DBerluften und 
englifchenfieberlagen. Vergebenz müht 
fi Lord Kitchener, auch nur die-Bafis 
feiner Stellung zu fichern: ft erft der 
afrifanifche Winter vorüber, fo wird 
auch wieder die Kunde fommen bon 
harten Schlägen, bie bon der Yauft ber 
Botha und Demet auf ben britifchen 
Naden niederfaufen, und noch manche 
englifche Mutter wird den Tod ihres 
Sohnes bemeinen. Jim Unterhaufe aber 
fordert Herr Balfour zwei Millionen 
für den fiegreichen?yeldherrn, der heim= 
gefehrt ift in das liebe Vaterland, nicht 
als der Feind machtlos am Boden lag, 
fondern bamal3 er mitneuer, jtaunens- 
merther Kraft fih erhob und einen 
Kampf begann; von dem unfere Kinber 
und Entel in Liedern und-Gejängen 
noch berichten werden, wenn längjft ber 
Schimmer des Lächerlichen, mie einft 
auf den Namen eines Dlivier und Gra- 
mont, jo auf dem Namen bes vielge- 
priefenen Zorb Roberts ruht. E83 wird 
in Zutunft leicht fein, Millionen zu 
verdienen. Vielleiht mwird auch ber 
„Held von Mafeling”, Herr Baben- 


"Bomwell, demnädft in Gold und Lor- 


beeren den Dant einheimfen für feine 
Ihaten. Nur Eines will feltfam ftim- 
men zu dem ubel, der laut durch das 
Reich des fiebenten Eduard tönt: dureh 
die Londoner Gaffen und durch bie 
büfteren Wintel derHafenftädte jchleicht 
fich elendes, in Dürftigfeit vergehendes 
Gefindel — das find die Soldaten, die 
einjt Hinauszogen, um für Albions 
Macht und Ehre zu kämpfen, die auß- 
gehungert und vom Fieber verzehrt, 
beimfehrten und vergeben? ben: Lohn 
für ihre Mühen und ihre Wunden for= 
dern. Man hat ihnen prunfende Me- 
daillen überreicht, fie haben fie abge- 
lehnt in dem rechten Gefühl, daß fie 
auf der Bruft des Darbenden und Ber- 
fommenden nicht ein Seugniß ded Dan- 
tes, jondern ein Merkmal der vater- 
ländiſchen Undankbarkeit bilden. 
Denn der Orden ſoll nicht nur den 
Empfänger, jonbern auch den Spen- 
der ehren, er zeugt von dem Verbienft 
de3 Sriegerd, aber auch von der Gefin- 
nung bed Herrfcherd. Der Ruf ber 
beimgefehrten Yeomanries: „Wir hun 
gern und unjere Weiber und Finder 
mit uns!” Elingt gar munberlih zus 
fammen mit dem Rollen derGolpftüde, 
die in den Schoof de Lord Roberts 
fallen, und all’ bag Elend in ben Spis 
tälern, bie eine lange, undurchbrochene 
Kette bilden von Kapftabt bis Hinauf 
nad Middelburg und Pretoria, mirb 
nicht übertönt durch die bemundernden 
Reben der Balfour und Chamberlain. 


"Noch fteigen aus dem einftmal® Bblü- 


benben Sande bie Rauchfäulen em= 
por, noch vermag hinter. den Nebel- 
Thleiern der Gegenwart Niemand das 
lichte Bild des Fünftigen Friebens zu 
erfennen, immer neue Menfchenleben 
werben geopfert und immer neue Mil- 
liarden verftreut; im Umterhaufe aber 
zu London tönen bie Hymnen und in 
den nächften Tagen wird an dem Kaf: 
Tenfchalter der Bank von England ein 
Ched präfentirt werben, unterzeichnet 
bon dem Vater bes Baterlandes, Lorb 
Roberts von Pretoria. 

Aud) das deutfche Volk wird in we— 
nigen Tagen einen heimlehrenden Ge- 
netal feftlich begrüßen. Aber wir find 
überzeugt, daß auch die bantbare An- 
erfennung ber von dem Grafen Wal- 
berfee reblich geleifteien Dienfte uns 
nicht fortreißen wirb zu riebenen 
Kunbgebungen unpajfenber Eitelkeit. 
Wir haben gelächelt, als die Franzofen 
dem Sieger von Dahomey und dem 
Pfabfinder bon Yaldhoda lärmenbe 
—* bereiteten, und tir haben 
auf ‚bie riegerifche Genügfamteit bes 
galliihen Stammes Schlüffe gezogen, 
die uns erfpart bleiben müffen. Denn 
wenn auch die BVerbienfte Walderſees 
thurmhoch hinausragen üher das, 
ein paar glückliche Conquiſtadoren lei⸗ 
ſtelen wenn auch Niemand die ungeheu⸗ 
en Schwierigkeiten eines Amtes ber⸗ 
tennt, das eine bon Umficht und 
Talt und ftete Zurüdhaltung forberie, 
daB dem Auge bes Soldaten den be: 
gehrien Lorbeer zeigte, one ihn in ge 
münfäschüße zu gewähten, ja if bo 


aus dem | w 
Triumph | und 
ei 


ee Bel u Bel 
fee hat getreu feinen Dienft gethan, ı 
der Dant des veutfchen Volfes ift ihm 
gewiß. Das muß ihm genügen. Denn 
diefer Dank ift aufrichtig und. wahr, 
die Ueberfehwänglichkeit abet wäre er- 
logen, nicht nur, weil fie dem beutjchen 
Voltöcharatter fremd, ift und bleiben 
foll, fondern vor Allem, weil der Zug 
nach Oftafien längft den Hauch bon 
VBoltsthümlichkeit eingebüßt hat, ber 
biß zu dem Zage ber Befreiung Pe- 
finga. über dem Unternehmen lag. 
„Mit Anftand loszulommen“, hat der 
erfte Beamte de Deutſchen Reiches 
fchließlich als das Enbdziel bezeichnet. 

Die Uebertreibung ift niemals eine 
Mehrerin des Ruhmes. Die thatfächli- 
hen Verbienfte eiees Roberts verfinfen 
in dem ungeheuren Lärm, mit dem ihn 
ein leicht befriebigtes Volt umgibt; das 
Tüchtige, mad Graf Walbderfee geleiftet, 
twürbe vergelfen werben, wenn allzu 
laut und allzu aufbringlic die Bauten 
und Zymbeln ertönten. Die Ehre hängt 
nicht vom Ehrenzeichen ab unb ber 
Ruhm nicht von der Pofaune. 

(„Leipziger Neueften Nachrichten“.) 


„Bauer, das ift was Anderes.‘ 
Der befannte deutfche Agrarierführer 


Te 


‚Graf Kanig = Podangen veröffentlicht 


in ber „Rreugzig.“ brei eingehende Ur- 
tifel mit der Stihmarfe „Kanäle hier 
und bort“, die zu bem etwas jeltfamen 
Refultate fommen, in Deutjchland den 
Kanalbau zu verdammen, ihm in ben 
Nachbarländern aber auf's Wärmite zu 
empfehlen. Graf Kanig jagt in ber 
Einleitung zu den öjterrei- 
hifhen Kanalplänen : 

„Kommt diefes Riefen-Unternehmen 
zu Stande, jo wird die Donau nicht 
blos eine, fondern brei beutjhe Mün- 
dungen bermittelft der Elbe, der Ober 
und der Weichjel erhalten. Wir haben 
ſonach alle Urſache, dieſem öſterrei⸗ 
chiſchen wie auch dem ungariſchen Ka— 
nalprojeft unfere volle Sympathie zu= 
zumenben. Der ganze nördlich der Do- 
nau belegene Länberfompler, melcher 
die inbuftriereichften und in fommer= 
zieller Hinficht michtigften Gebiete ver 
öfterreichifch = ungarifchen Monarchie 
umfaßt, wird an bie beutfchen Häfen 
Hamburg, Stettin und Danzig ange- 
chloffen, der öfterreichifch = ungarijche 
Erporthandel, welcher fich bisher wegen 
der fchlechten Zugänglichkeit der eigenen 
Geehäfen Trieft und iume und wegen 
ber fchwierigen Scifffahrts-Verhält- 
niffe auf der Donau nicht gehörig ent> 
wideln konnte, wird einen mächtigen 
Auffhmwung nehmen, Deutichlands 
Rheberei und Handelsflotte aber wird 
ben Waaren-Austaufch mit dem Aus 
lande zu vermitteln haben und wird ba= 
bei nicht zu kurz fommen. Jedoch nicht 
blo3 dem deutfchen Seehandel, jondern 
auch der deutſchen Induftrie eröffnet 
fich eine günftige Perfpeftive. Die billi- 
gen Wafferftraßen, melche bon ber 
preußifchen und ber fächjifchen Grenze 
ſüdwärts in das Herz ber öfterreichifch« 
ungarijchen Monarchie führen werden, 
dürften nicht blo& der dortigen, ſon— 
bern auch unferer vaterländilchen In— 
buftrie zu Statten fommen“ u. |. m. 

Es iſt felbjtverftändlich, wenn fich 
andere Blätter über biefe Auffaflung 
luftig machen: öfterreihifche Kanäle 
berdienen unjere wärmfte Sympathie, 
beutjche aber unfere jchärffte Beläm- 
pfung. 

Auftizopfer-Shugverein. 

In Paris hat fich ein neuer Verband 
zur“ Vertheibigung der 'perfünlichen 
reiheit gebildet, an deffen Spihe der 
Adoolat Henri Coulon fteht. Der von 
ihm gebildete Verband hat aber einen 
anderen Ziwed, denn er follte urfprüng- 
lich „Verein zur Vertheidigung ber Uns 
fehuldigen“ heißen, d. 5. Derjenigen, 
die bon der Yuftiz gejchädigt merben. 
Als aber Eoulon und feine Anhänger 
diefen Namen auf der Polizeipräfektur 
anmeldeten, ertlärte Lepine ihn für un= 
zuläffig, weil er die Würde der Suftiz 
antafte. Darum wählte man jenen uns 
berfänglichen, aber auch weniger flaren 
Namen. Eoulon findet, daß bie per= 
fönliche Freiheit in Frankreich weit 
mehr ben Lebergriffen der Juſtiz aus— 
gefegt ift, ala in irgend einem anderen 
Lande. — 

Nicht mit Unrecht — führt er aus — 
ſage man oft, der Unterſuchungsrichter 
habe die größte Macht in Händen. Der 
geringſie Verdacht, die leichtſinnigſte 
Anklage genüge, um einen Befehl zur 
ſofortigen Verhaftung zu begründen. 
Das ſei „ſelbſt“ in Deutſchland anders, 
wo die ſofortige Verhaftung nur bei 
dringendem Verdacht des Fluchtver⸗ 
fuches zuläffig fi, und jeder Angeklagte 
fofort dem ?riedensrichter vorgeführt 
werben müffe, ber die Haft nicht über 
at Tage ausdehnen dürfe. In Engs 
land und ben Ber. Staaten fei die per= 
fönliche Freiheit in biefem Sinne nod 
befler gemährleiftet. 

Der Verband feht fidh: vor Allem 

um 3med, den Art. 10 bes Gejeh- 
buches über die Kriminalunterfuchung 
dahin abzuändern, daß mur bei offen- 
tundiger That und beim Fehlen eines 
MWohnfiges die Verhaftung verfügt wer- 
ben -barf, und bas erfte VBerhör binnen 
24 Stunden ftattfinden muß. Für un 
gerechtfertigte Verhaftung fchuldet der 
Staat eine*Entfhäbigung. infolge 
der Mikbräude mit der Vorhaft, führt 
Eoulon aus, habe der Juftizminifter im 
— 1900 ein warnendes Rund⸗ 
i an die Staatsanwaltſchaft 
richtet, aber die willlürliche Berau⸗ 
der Freiheit ſei nach wie vor 

g. Der Uebelſtand hat ſogar in 


dem Ein braver Richter“ bes 


Haf- | teiis eine Kritit auf ber Bühne erfah- 


er ten, der bei aller Harmlofen Ausgelaf- 


ö u 
den herriſchen frangöfifäen = 


“ Senabe: unb Miheihten: Me eakkiar 
— lieber Sater uab Gatie 
Fritz Thuert 


im Alter von 47 Jahren felig im Herrn ents 
fchlafen it. Beerdigung dom Trauerbauie 
Nr. i Mittwod, am 12 
User, nah Poreft Home Um fille Theil: 
nahme bitten die trauerndenSinterbliebenen: 
icda Thuerf, Gattin. 
Ima, red, Slara, Bene, Charles, 
inder. 
Bilhelm 


Charles Bartels, 3. 3. Ludwig, 


Schwäger. 
2ina Zupwig, Louife Barteld, Schwä - 
gerinnen. - 


Sälumm’re fanft, Du Tieber Bater, 
Der Du uns bajt fo geliebt, 
Du wirft uns ja wohl verzeihen, 
Wenn wir haben Dich hetrübt. 
Manden Tag und mande Nacht 
Saft Du in Schmerzen zugebradt. 
Standbaft halt Du jie ertragen, 
eine Schmerzen, Deine Klagen, 
Bi3 der Tod dein Auge bricht, 


Dod vergejien wir Dich wicht. modi 


Zoded:- Anzeige, 


reunden und Belannten die traurige Nachricht, 
4 unſere geliebte Mutter TER 
Friederike Reutner, geb. Giermann, 
Wittwe des verſtorbenen Joachim Rentner, im Alter 
von 64 Jahren, 4 Monaten und 9 Tagen am Sams 
Hag, den 24. Auguit, Nahmittags 1 Uhr, felig im 
Hertn entihlafen it. Die Beerdigung findet fait 
am Dienftag, den 27. Auguft, um halb 1 Uhr, vom 
Zrauerhauje. 800 Weit X. Str, nah der Et. 
Matibäus-Kirhe, Hoyne Ave. und 21. Str, und 
ken dort nah dem Gomcordia-iyrienhof. Um ftilie 
Xheiinahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Karl, Friedrih und Wilhelm, Kinder. 
Minna Reutner, geb. Mittelitandt, Schwie« 


gertochter. 
Karl Günther, Theodor Pittan, Schwie- 
gerjöhne, nebit Enfelı. 


Todes⸗Anzeige. 
Plattdeutihe Gilde Nr. 10 Chicago. 
Den Beamten und Mitgliedern 
zur Nachricht, taß Bruder 
Hermann Kalff 
za! amt 25. Auguft geftorben if. Die 
Beerdigung: findet flatt am Diens 
ftag, den 27. Auguft, um 12 Uhe Mittags, vom 
Trauerhanfe, 2568 Bernard Str., nah Concordia. 
Die Beamten find erfucht, fih im Haufe Nr. 743 
N. Paulina Str. (Bruder Liekan) ZU verjammeln, 
Dtto Möllenhauer, Meiiter. 
Herman Berg, Schreiber. 


Zoded:- Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
dab mein geliebter Sohn und unfer Bruder 
Eduard Ane, 
im Alter vor 15 Yahren jelig im Herrn entichlaing 
ift. Die Beerdigung findet ftatt am Dienftag, une 
1:30 ihr, vom, Trauerbaufe, 2308 Wentworth Ape., 
nah Dafwood:. Um jtile Theilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
eg Une, Bater, 
ama und Zrancis Une, Schweitern, 
nebft Verwandten, 


Todes⸗Anuzeige. 
reunden und Belannten hiermit die traurige 
Nachricht, dab unfere geliebte Mutter 
Priederifa Weber 
am Montag, den %. WAuguft geftorben ift. Beerdis " 
gene Mittimeh, den 8. Auauft, 2 Uhr Nahm., vom 
tauerhbaufe, 755 PVerry Str., nah Roie Hill. Um 
ftile Theilnahme bitten die trauernden Rinder: 
@ottlied, David, Charles, Senn Weber, 


Söhne. 
Amalia Grochl, Tochter. 


modi 
Todes: Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß meine liebe Frau und unfere Tochter 
2upmilla Bad, 
am fFreitag, den 3. Auguft, in Wien, Defterreich, 
eftorben ift und am Sonntag, den 25. Auguft, da» 
elbft beerdigt wurde, 
ohn Bad, Gatte, 
una und Alexander Rihae, Eltern. 


Zoded:- Anzeige. 


reunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß meine geliebte Gattin 
YAuguita Zenifh, 
am Scamftag, den 24. Auguft, im Alter von 25 YJahe 
ren und 6 Monaten geftorben if. Beerdigung aus 
Dienftag, den 27. Auauft, um 1 Uhr, vom Trauers 
baufe, 853 Weit Divijion Str., nah Foreft Some. 
Emil Zeniih, Gatte. 


Gefltorben: Minnie Zobel, am 24. Auguit, 
im Alter von 68 Jahren. Begräbnik dom Xrauers 
hauje, 51 Weit Randolpy Str, am Dienftag, den 
27. Auguft, um 12:30 Uhr, nab der. St. Bonifaz 
eius:Kirche, Ede Cornell und Noble Gtr., von va 
nah.dem St. Venifacius-Gotiesader, 


Geftorben: Siegfried Prarmarer, aeliebtes 
Kınd von Tobiad und Anna PBrarmarer, am Sonn» 
tag, den 25. Auguft, im Alter von 6 Monaten. Die 
Beerdigung findet ftatt am Dienftag, um halb & 
Uhr — vom Trauerhauſe, 142 Burliug 

raße ; 


> 


St 


eutiher 

Elmwood Gemetery, Bier 
Größter und fehönfter Friedhof in oder ee: > 
Chicago, nur Meilen vom Gourt Houſe 
aelegen, Ede Grand und 76. Ape., an ber 
i, M. & St. B.sEiiembehn.—Vosten Ders 
fauft auf Abyablungen. Schreibt wegen lin: 
itrirtem Büchlein Stadt:Offfce: 9ayX* 
293 N. Carpenter Str., Tel. Monroe 1260. 
Buffes jahren von Madifon Str. und Har⸗ 

lem Ave, bis zum friebhof jede Stunde. 


En Canſtatter 
VOLKSFEST! 


im Sunnpyfide Park, 

Nord Elark Strabe und Montrofe Boulevard. 
EI” Wiederholung ded vollitändigen Sonns 
tags: Programms, einihlichlih des 
Feitipiels ‚‚Lichtenftein‘‘. 


Unterridt. 
KIMBALL HALL, 


a 
American ——— Fr 
ur u t 
Gonservatory und — 


des Weſiens. Fünfzig hervorragende Lehrer. Vorbe⸗ 
zeitungssDept. Fir Lehrer. Bietet viele Vortheile 
toftenfeei. Spezielle Raten für talentvole Schüler 
mit befchränften Miteln, Herbft:Kermin beginnt am 
9. September 1901. Kataloge frei per Bol. 

5ag,momifrfon.dn Zohn F. Hattitsedt, Direktor. 


Er Mihigan Ave. und Monroe ©®kr., Ghicage. 
Ule Geſch fis zweige. Shortdend, XTupeloriting 
‚Zouh*:Spftem). Individueller Unterricht. Moderns 
k Methoden. Sonmer:Termin jeht im Gange, 
5sg,momifrja* 


Bie deutihe Hebammen Schule 
von &hicage- 

ee ee en a 

Anmeldungen werden jest entgegen genommen dom 


Dr. med. F. Scheuermann, 
15agim 191 Dit North Avenue. 
Deutſche Zebammen-⸗Schule. 
Gründlide, praf und theoretifde Ausbildung] 
zum Stasi! 
Der Unterrit beginnt em 1. September. 


Dr, Gertrude Plenz, 3155 Süd Halited Str. 
laa.1m% 


THE RIENZI, 


BE KONZER 
Jeden Abend und Sonalag Kacmila 





. Maljer, 


Felle und Bergnügungen, 
Fortuna: Srauenverein. 

ern im Weften, am Ufer bes Des- 
plaines-Tzluffes, hatte der „Forkuna= 
Zrauenverein” fich für die Abhaltung 
feines Sommerfefles ein laujchiges 
Plägchen ausgefucht, beifen ländliche 
Stille durch feinen Straßenlärm unter 
brochen wird, dad mit Benubung ber 
Straßenbahn aber ohne  jonderliche 
Beichwerde zu erreichen ift. Das Pläh- 
chen mar Schulzes Grone, nahe her 12, 
Straße, wo grüner Rafen und jchattige 
Baumriejen dem Bejucher eine ange- 
nehme Abwechslung ländlicher Schön- 
heit bieten. Mit Sorgen hatten bie 
Romitemitglieder, nachdem fie alle Bor- 
bereitungen für den Empfang der Gäfte 
getroffen, am geftrigen Vormitiage nad) 
den trüben Wolfen ausgejchaut, welche 
bie Sonne verfchleierten, doch der Wet- 
tergott Hatte ein Einfehen, der gefürch- 
tete Regen blieb aus, und am Nachmit- 
tage Härte fich der Himmel auf. 

Unter fo bewandten günftigen Um= 
ftänden fonnte das aufgeftellte Pro- 
gramm bollftändig durchgeführt wer— 
ben, und Yung und Alt bürf- 
ten fi einer ungebundenen YFröh- 
lichkeit Hingeben. Die feftfpiele 
umfaßten namentlich Wettlaufen für 
Damen. und finder, aus benen 
die Folgenden als Gieger herborgingen: 
Zrau Frieda Janner, von Nr. 570 ®. 
13. &tr., erhielt den erften Preis, be- 
ftehend aus einer hübfchen Zebertafche, 
‚beim Wettlaufen forpulenter Damen; 
als Lohn dafür, daß fie unter den mett- 
laufenden Damen mittleren Körper— 
gemwichts die jhnellfüßigfte war, erhielt 
Frau Therefa Schliter, von Nr. 694 
MW. 12. Str., eine Blumenvafe; Frl. 
Maggie Kohnfon, Nr. 897 ©. Aſhland 
Uve. wohnhaft, mar die Erfte, welche 
bon ben jungen Mädchen das Ziel er= 
reichte, und fie trug al Lohn ihrer An= 
ftrengung ein Ioilettenfältchen davon. 
Sn dem für Sinder veranftalteten 
Wettlauf war Cornelius Schaefer, Nr. 
131 String Str. wohnhaft, der Sieger, 
und er erhielt ein Mund-Harmonilfa. 

Auf dem Tanzplat drehten fich in- 
zwifchen die Baare im Iuftigen Reigen, 
und Fzrau Elife Cramer, die wadere 
Präfidentin des Vereins, welche an der 
„Dar“ die Kafje führte, fomwie ihre Ge= 
hilfen, hatten alle Hände voll zu thun, 
um bie Bedürfniffe der Durftigen zu 
befriedigen. E3 war lange nad) Son= 
nenuntergang, al3 die Gäjte, welche fich 
zahlreich eingefunden hatten, den Heim= 
weg antraten. Das Bergnügungs- 
fomite, melche® ba3 Feft mit großer 
Umſicht arrangirt hatte, beftand aus 
den Damen Frau Marie Miller, Frau 
Ehriftine Menfching, Frau Caroline 
Born, Frau Minna Richter, Frau 
Mathilde Zippe, Frau Marie Heller, 
Frau Minna Hanjen, Frau Anna 
Hecht, Zrau Anna Dafchel und Frau 
Sufanne Deeffel. 

Der „Hortunasfzrauenverein“ Tann 
bereitö auf eine jahrelange fegensreiche 
Ihätigkeit zurüdbliden. Er wird im 
Dezember diejes Jahres fein zehn- 
jähriges Gtiftungzfeft feiern, 
Sclefifher Kranfen » Unterftüungsverein. 

Das von dem „Schlefifchen Kranten- 
Unterjtügungsverein“ geftern in dem 
Biever’fchen Garten, Ede Nord Clart 
Straße und Lawrence Abe., veranftal- 
tete Bilnif mit anfchliegendem Som: 
mernachtsfeft geftaltete fich zu einem 
Ihönen Erfolge. Von nah und fern 
waren die Mitglieder, Freunde und 
Gönner bes Verein mit Kind und He= 
gel berbeigeftrömt, um im fchattigen 
Grün für wenige Stunden die Alltags- 
forgen zu vergeffen und fröhlich mit den 
Sröhlichen zu fein. Daß fich ein Jeber 
bortrefflih amüfirte, dafür hatte bag 
aus ben Herren rik Schöpfe, der fchon 
jeit 12 Jahren das Amt des VBereing- 
präfidenten befleivet, Paul MWpelt, 
Ernit Krautwald, Carl Kaphan, Karl 
MWuttfe und Yohn Schola beftehende 
Arrangement3-fomite in befter Weife 
gejorgt. Ein vorzügliches Orcheſter 
fpielte zum Tanze auf, außerdem waren 
für ein großes Preisfegeln, für Volta- 
beluftigungen aller Art und last, but 
not least, für gute Speifeh und Ge- 
tränfe Vorfehrungen getroffen worden. 
Das Schöne Tzeft, welches durchaus har: 
monifch verlief, wird zmeifellos jedem 
Theilnehmer in anaenehmiter Erins 
nerung berbleiben. 

Der Verein, welcher feit 13 Jahren 
beiteht, zählt 60 Mitglieder. Er zahlt 
in Sterbefällen $50 und $5 wöchentlich 
Krankengeld. Der Beitrag beträgt 50 
Cents den Monat. 


Freisfonzert in Dat Part. 

Die Serie von Frei = Konzerten, 
melche, durch freimillige Gelbbeiträge 
nufifbegeifterter Bürger ermöglicht, 


während biefe8 Sommers in Daf Part‘ 


ftattfanden, gelangt morgen Abend mit 
‘einem Gala = Konzert zum Abfchluß. 
Jules Zen, einer der befannteften Kor- 
netoirtuofen diefes® Landes, mirb als 
©olift mitwirten. Die „American 
Band“ wird die Orchefternummern lie- 
fern. Das vollftändige Programm laus 
tet wie folgt: 
M ‚ „Unter dem Doppeladler’....3. 8. Weagn 
ED De } 3 Glos 
Iuntermezzo Ruſſe“ lotow 
Seleltion aus der Oper Stradellae 
Kornet-Solo, „Inflamatus“, aus dem 
„Stabat Mater“ 
(Jules Lepp.) 
Große Eecleltion aus der Oper „Fauf* 
Duperture, „Die jhöne Galaten” 
Immortellen“ 
Kornet⸗ Solo, Palmenzweige⸗ 
„Zannbäufer? ner 
a) Pilgerhor (unter Mitwirfung eines PBojau: 
nen⸗Quartetts). 
b) „Lied an den Abendftern”, 
Grobes Votpeurri, „Serbitfeittage* 
„Danie Songroife* (neu 8 


Mari, „Ihe Stars * Stripes Forever⸗...Souſa 


* Durch den Jagdhüter Siatford 
wurden geſtern nahe der Mündung des 
Calumet⸗Fluſſes 12 Fiſcher in Haft ge⸗ 
nommen, welche durch Benuhung un⸗ 
vorſchriftsmäßiger Netze die Siaais 


Deranftaltet vom Schwaben: | ir; Chas. Roller, 


} ⸗ 


—T 

Derein von Chicago. F. Wahlmeier, Be ; Carl 
ER Hochftetter, Einnehmer; Chriftophfter: 
Der ®rfolg des Unternehmens fhellt | ner, Inpentar-Verwalter; Bei — 


ale früheren Beranftaltungen 
»eö Bereins in Den 
Schatten. 


„Die gut Württemberg alleweg!“ 


Und wo muthpolf Schwaben: Eöhne 
In die Welt, Die ferne, zich'n: 
To fie fremder Laut umtöne;— 
Tren der Heimath Melodien, 
Treu der Heimarh jühen Lauten, 
KRindheitsfrohen, aftvertrauten, 
Tren der Heimath altem Brauche 
Sınd jie bis zum legten Hauche, 
Solden Bäterbrauch zu üben, 
Sei uns heiliges VBermädtnik; 
Keines Grolles Schatien trüben 
Unj’rer- Herinath hold Gedähtnik! | 
Und fo jei zum Schmwabenfeite 
Schwabenjinn und Art daS Befte! 


ler, $. U. Bach, Frig Rapp, H9.Gunb- 
ling, Ehas. Geng, Ernft Keppler, Bal. 
Alber, Fred H. Maır.. 
—— —— 
Auf friiher That erwifcht. 


Der Zijährige Auguft KRiehm, von 
Nr. 4608 ©. Alhland Abe., und beffen 
um zwei Jahre älterer Gefährte Henrh 
Duenfing, welcher im. Haufe Nr. 3540 
©. Robey Str. wohnhaft ift, fürmten 
geftern in ‚die Reviermwache an Deering 

Denn 65 gilt: gu feimein Str. und meldeten der Polizei, daß ſie 
— Shmwabe, an der 36. und Honore Sir. bon Strol⸗ 
ee chen überfallen und um 2 sn 

Die norftehenden Zeilen find einem | Uhren, wie aud) um Baargeld berau 
der — 34 —— worden ſeien. Duenſing hatte ſich zur 
welche ein Sänger der ſchwäbiſchen Hei⸗ Wehre geſetzt und auf einen der —* 
math, Friedrich Hummel in Heilbronn, | greifer einen Revolverjchuß abgefeuert, 
feinen ChicagoerStammesgenoffen für | Wie er behauptet, müfle die Sugel 
die Speftfchrift geliefert hat, die fie an- | einen der Kerle getroffen haben, benn 
läßlich des Voltsfeftes herausgegeben, | einer derfelben wäre zu Boden geflürzt, 
welches gejtern im Sunnpftbe Bart jei- bod} jei er alödann.von ben Anderen 
nen Anfang genommen hat, und das | aufgehoben und forigefchleppt worden. 
man dafelbft heute mit ungefchwächten | Unverzüglich murden Geheimpoliziften 
Kräften fortjekt. Der Vorftand des | Zur Ergreifung der Thäter ausgeſandt. 
Vereins fehmwelgt in Wonne ob des | Nah Berlauf einer halben Stunde 
großartigen finanziellen Erfolges, mel- | Murben bon ihnen John Connors, 23 
her durch den riejigen Befuch von ge- Jahre alt und Pr.. 3740 ©. Paulina 
ftern dem Unternehmen bereit? ver- | Ott. wohnhaft, Robert Guilfonne, 31 
bürgt ift, die SHwaben Chicagos im Jahre alt, Nr. 372 N. Hermitage Ave,, 
Allgemeinen find ftolz auf die über al- | und ber im Haufe Nr. 3520 ©. Robet) 
{e8 Erwarten hinaus gelungene Kund- | Str. mohnenve Timothy D’Drien in 
gebung, welche fie von dem Gefühle ip- | det Station eingeliefert. Connor3 
ver Zufammengehörigfeit geliefert ha- | war in bie linfe Geite gefoflen mor- 
ben. Und fie vürfen’s fein. War un- | den. Er gab zu, baß er an dem Raub- 
ter den 20,000 fröhlichen Menfchen, vie | Überfall betheiligt gemejen fei und da— 
fich gftern, fommend und gehend, von bet bie Kugelwunde babongetragen 
den frühen Nachmittagsftunden bis | habe. Er murde nad dem County- 
fpät im die finfende Nacht hinein auf | Gefängniß-Hofpital gejcafft, mo bie 
dem Feftplage aufgehalten haben, auch | ihn behandelnden Aerzte ihn am Leben 
vieleicht annähernd die Hälfte micht | erhalten zu fünnen glauben. Wie bie 
allemannifhen Stamme entfproffen, | Polizei erklärt, tft Connors ein ver- 
je maren diefe Hofpitanten doch | megener Charakter; er foll bereits ein 
durch ven altbewährten Ruf angezogen | Jahr im Gefängniß zugebracht haben, 
worden, den die Schwaben ala yeitge- | weil er, wie die Polizei behauptet, bor 
ber genießen, fowie durch die gemein- | eima anderthalb Jahren den Poliziften 
nüßigen und löblichen Ziele, deren Ver- | Michael Hayes anfhoß und verwun— 
folgung der Schwabenverein fi} jfeit | deie, als biefer ihn berhaften wollte. 
feiner Begründung zur Aufgabe. ge- | Kiehm und Duenfing wurden ebenfalls 
macht hat. —— —* a zu 

Ogdens Grove, der Schauplaß | dIPIngen, ji bei Der Verhandlung Des 
fämmtlicher in früheren Jahren 3 Falles als Ankläger gegen bie brei 
baltenen Voltsfefte des Schwabenver: | Verhafteten einzuftellen. 
eins hätte nicht ausgereicht, um aud — ———— 
nur die Hälfte der Beſucherſchaar von Bon Zerfinn befallen. 
geitern zu fafler. Selbft in dem meit — 
größeren und beſſer eingerichteten 
Sunnyſide-Park machte ſich bei dieſem 
Andrang ein beklagenswerther Mangel 
an Sitzgelegenheiten und ſonſtigen 
Bequemlichkeiten bemerkbar. Auch 
die Bedienung — die Zahl der 
Kellner hätte drei bis vier Mal größer 
ſein müſſen, um dem Bedarf zu ent⸗ 
ſprechen — ließ zu wünſchen übrig. 
Dennoch herrſchte ungetrübte Heiterkeit 
in dieſem bunten Gewühl von frohen 
Menſchen, die ſammt und ſonders ent— 
ſchloſſen waren, ſich gut zu amüſiten, 
und ihren Entſchluß auch zur Ausfüh— 
rung brachten. 

Die Mitglieder des Feſtausſchuſſes 
wurden durch die Laſt ihrer Pflichten 
nahezu erdrückt, ſchienen ſich in dieſes 
Schickſal aber um der guten Sache 
willen mit freudigem Opfermuth zu 
finden. Die „Weinbar“, ein anmuthi- 
ge3 Meifterwerf der Baufunft, über: 
tagt von der mit Geihid und Ge- 
Ihmad zufammengeftelten gruchtfäule, 
war andauernd umlagert bon einem 
dichten Kranz: burftiger Seelen, und 
mühjfam nur gelang e3 den meißge- 
Ihürzten Ganymeben, denen e& oblag, 
die in der Umgebung unter den Zelten 
barrenden Menge mit perlendem Naf 
zu berforgen, fi durch biegen ftand- 
haften Ring den. Weg zu bahnen. 
Dennoch leerte fich mit der Zeit Fa 
um Faß des importirten „Könid®- 
meins“ und für den heute zu erivarten- 
den Nahichub an Feitgäften ift nur ein 
geringer Reft des Trantes noch übrig 
geblieben. Bon der Wetterwarte war 
geftern für heute Regen in Ausficht ge: 
jtellt worden, man hat deshalb gedacht, 
fich bei Zeiten daran halten zu müffen. 
Uber wenn die MWetterpropheten aus- 
nahmsweiſe auchRecht behalten follten, 
der Schmabenverein hat fein Schäfchen 
im Trodenen, mit dem Adler, ber fi 
über die Wolfen hinaus in’3 Quftmeer 
emborgefhwungen, fann er benten: 
“Nune pluat” — Yebt mag e3 reg- 
nen!” ie 
Bon den Unterhaltungen, die auf 
dem Trefte geboten wurden, iibte wäh- 
rend des Nachmittags das SKafperles 
Theater eine faft ebenfo große Ans 
ziehungatraft auf die Jugend aus, 
wie am Abend dad nad Wilhelm 
Hauffs poetifcher Erzählung bon Ru- 
dolf Lorenz entworfene vaterländifche 
Teltipiel „Lichtenftein” auf die Alten. 
In Rahmen der von Herrn Ludwig 
Holziuh gemalten wirtfamen Szene: 
rien — befonders die Nebelhöhle mach⸗ 
te einen muntberpollen Eindrud—iwur- 
den non den Darftellern Die dramati- 
Then Effekte der Handlung auf’3 Befte 
zur Geltung gebracht. Herr Grobeder, 
der Leiter der Aufführung, verdient 
unummunbene Anerfennung für das 
Gefchid, welches er in der Gruppitung 
der mitwirfenden Maffen beiviefen hat. 

* — — 
hofft zuverſichtlich ie Getreuen 
fich durch die Ungunſt der Witterung, 
bezw. durch das blos drohende Regen⸗ 
wetter nicht werden abhalten laſſen, 

ee 
»3 einzufin- 
nen Seftplah. ft m 


Aus bis jet noch nicht ermittelterlir- 
fache wurde geftern Abend Frau Anna 
Aply, Nr. 246 W. Erie Str., plößlich 
bom Srrfinn befallen. Sie bewaffnete 
fi) mit einem Regolver und jagte ihren 
Gatten zum Haufe hinaus. Während 
diefer einen Boliziften Juchte, vollführte 
die Frau in ihrer Wohnung einen 
IchredlichenLärm und verfeßte die übri- 
gen Hausbemwohner in Wngjt und 
Shreden. Dolph Anderfon, melcher 
über ihr wohnt, lief die Treppe hinur.- 
ter und warf fich gegen die Thür, da= 
mit fie nicht herausfommen follte, aber 
er gab feine Abficht auf und lief davon, 
als die Wahnfinnige zwei Kugeln durch 
die Thürfüllung fandte und eine derfel- 
ben ihm durch den Hut fuhr. Frau 
Aply fprang dann zu einem Hinter- 
fenfter hinaus, konnte fich aber nur mit 
Mühe meiterbewegen, da ihr Fünflliches 
Bein aus der Lage gerathen war und 
fie am Gehen verhinderte. Sie hielt 
den Revolver noch in der Hand, als fie 
verhaftet wurde. Man wird im County» 
gericht eine Prüfung ihres Geifteszu- 
ftandes vornehmen. 2 

—3 —— 


Sie werden nidt ‚„‚alle‘. 


Michael Roman, Nr. 8929 Muste- 
gan Abe., South Chicago, hat keine be- 
ſondere Urfache, fich für einen Geiftes- 
tiefen zu halten. Den Beweis dafür 
lieferte er geftern Abend, ala er die Be- 
fanntjehaft eined Mannes machte, der 
fur; borber einen Bapierfchein vom 
Bürgerfteig aufgehoben hatte. „Sch 
fand foeben $100,“ fagte der Fremd- 
ling, fih an Roman wendend,.„und da 
Sie in der Nähe, waren, find Sie zu ei- 
nem Antheil berechtigt. Wie märe es, 
mwennSie mir gegenlleberreichung diefes 
$100:-Scheines $65 gäben? Ahr An- 
theil würde fih dann auf $35 belau- 
fen.“ Treubeftrahlend langte Roman 
in feine Tafche, fand aber'nur $62. 
Der Fremde war großmüthig genug, 
fich mit diefem Betrage zufrieden zu ges 
ben, doch ald Roman mit feinem Gelbe 
nah Haufe fam, fand er, Da er ein 
ſchlechtes Geſchäft gemacht halte, denn 
der F100⸗Schein war konföderirtes 
Geld. Der Uebertölpelte hat feinen 
Reinfall der Polizei gemeldet. 


Rucz und Neu, 


* Während €. 2. McEall, Nr. 631 
DB. 37, Gir., geftern auf feinem Zmei- 
rad bie Halfted Str. entlang fuhr, ſtieß 
er nahe der 37. Str. mit einem Stra- 
Benbahnwagen zu fammen und trug 
ſchmerzhafte Verletzungen davon, 

* Als der Arbeiler James MeNally 
geſtern damit beſchäftigt war, Eifen⸗ 
bahnſchwellen abzuladen. wurde ſein 
rechter Fuß durch eine herabfallende 

lle nahezu zermalmi. Man 
brachte ihn na a eig Rr. 
4553 Wallace Sir. © - 
— en: 
No ein Lufithiff erfunden. 
Ein weiterer Erfinder beanſprucht. ein Lu ftſchiff 
At zu n, H ; 
En ie Ge 
] find wm diefer Ginjiht gemadt- werden, dad iM Bis 
jekt cin au 
erfofgseich gelöf ha ape! 
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Chas. Fritz, Geo. Schert, Fritz Schoel⸗ 


Grfoig mod nicht erzicht vorden Gs if 
Brodiem 


:| Die £age in South Chicago. 


Unerwartcte Wirkung eines ger 
rihtlihen Einhattöbefehles. 


Dorfehrungen zur feier des Arbeitertages. 


Um die Ausfichten der Amalgama- 
ted Affociation, die Stahlarbeiter der 
SHinois Steel Eo. in South Chicago 
Doch noch zur Betheiligung an dem 
Streit zu bewegen, jteht es jchlecht. Ein 
Theil der Leute mag, Durch dringende 
Aufforderung von reunden beein- 
flußt, die Arbeit niederlegen — aber 
biejefben werden da3 einzeln thun 
müffen. Ebenfo wenig wie geftern vor 
acht Tagen die „Gommercial Loge“ hat 
geftern die „Zafefidve Loge“ des Ber- 
bandes ihre Gefhäftsfigung abaehal- 
ten — die Beamten diefer Organifa- 
tionen find offenbar der Anfiht, daß 
fie durch deren GSuspendirung aller 
Pflichten gegen die Zentral = Organi- 
fation entbunden find. Zu der öffent: 
lichen Berfammlung, die für geftern in 
Saden des Streil3 nad) der Bed’- 
chen Halle einberufen war, hatte ich 
zwar eine große Menfhhenmenge ein- 
gefunden, doch waren darunter nur 
verhältnigmäßig wenige Stahlarbei: 
ter, da8 Gro3 der Zubörerfchaft fegte 
fich aus Mitgliedern anderer Gemerf- 
ſchaftskörper zuſammen. Hilfsſekre— 
tän Tighe von der National-Exeku— 
tive der „Amalgamated Aſſociation“ 
war aus Wheeling herbeigeeilt und 
hielt eine eindrucksvolle Rede. Den ge— 
wünſchten Erfolg hatte dieſelbe nicht. 
Herr Tighe widerlegte die Ausführun— 
gen, durch welche die Verbandsmitglie— 
der in South Chicago ihre Streik— 
Weigerung zu rechtfertigen verſucht ha— 
ben. Durch die Bildung desStahltruſt, 
ſagte er, ſeien alle Kontrakte, welche 
die „Amalgamated Aſſociation“ mit 
den einzelnen Unternehmergeſellſchaf⸗ 
ten gehabt hätte, null und nichtig ge— 
worden. Das Beſtreben der Leitung 
des Truſt ſei klärlich darauf gerichtet 
geweſen, die Amalgamated Aſſocia— 
tion” an die Wand zu drücken, ihr nach 
und nach jeden Boden zu entziehen. 
Für die „Amalgamated Aſſociation“ 
ſei es eine Exiſtenzfrage, daß gleich— 
mäßige Lohnbedingungen für die An— 
geftellten aller Betriebe des Zruft feit- 
gejegt würden. So viel Einfiht, um 
das zu verftehen, hätten aud) die Mit- 


& ange in South Chicago haben müf- 


en. Daß fie fich derfelben verjchlo]- 
jen haben, mache ihren Anfprud da— 
rauf, „gute Unionleute“ zu fein, hin— 
fällig. Ein guter Unionmann müfle 
feiner Organifation nit nur bei hei- 
terem Himmel treu fein, fonbern in 
Sturm und Regenmetter erft recht zu 
derjelben ftehen. 

Frau Emma Lamphere, Organifa- 
totin des Nationalverbandes derand- 
Iungsgehilfen und Ladnerinnen, richtete 
fich in einer langen und zündenden 
Anfprache pornehmlich an bie meibli- 
hen Angehörigen der Männer, auf 
melche e3 in diefer Frage ankommt. 
Diefe follten an ven Mannezftolz der» 
felben appelliren, verlange ‚fie, und fie 
beranlaflen, jo zu handeln, baß fie er 
in Zufunft erhobenen Haupte dur 
die Straßen gehen fünnten, jtatt fich’3 
gefallen lafjen zu .müflen, daß man 
mit Fingern auf fie deute und fie ala 
„Scabs“ und Sklaven brandmarfe. 

Dize - Präfident Davis bezeichnete 
in feiner Anfprade den Präfidenten 
bes Stahltruft, Schwab, al3 Urheber 
ded ganzen Zmiftes. Bon %. Pierpont 
Morgan behauptete er, berjelbe hätte 
fiftig verfucht, die Amalgamated Aſ— 
fociation noch zwei Jahre lang mit 
unbeftimmten Verfprechungen Hinzu- 
halten, nur in der Abficht, fie dann um 
fo leichter vernichten zu können. 

Meitere Reden wurden gehalten von 
Harry 3. Steffington, dem National- 
Drganijator der Schuhmader, bon 
Sam D. Nedrey, einem Vertreter ber 
American Federation of Labor, und 
bon James X. Bomman, dem Präfi- 
denten der Chicago Yeberation of 
Labor. 

Während Sefretär Tighe der Ber- 
fammlung auseinanderfeßte, daß Er- 
Präfident Garland von der „Amalga- 
mated Affociation“, der bon ben 
South Chicagoer Stahlarbeitern als 
Autorität angezogen morben iſt in Bes 
zug auf bie Verpflichtungen, welche ih⸗ 
nen ihr Kontraktverhältnißz zu der 
Illinois Steel Co. auferlegt, in dem 
gegenwärtigen Kampfe durchaus mit 
dem Vorgehen der National = Erefu- 
tive einverftanden fei, traten Thomas 
Smurdon und Richard Eollind in bie 
Halle. Diefe Beiden tündigten an, daß 
fie ihre gut bezahlten Stellungen bei 
dr Yllinois Steel Co. niedergelegt hät⸗ 
ten. und treu zu ihrem Berbande fte- 
hen wollten. . i 


Wie Bundesrichter Kohljaat in Chi⸗ 
cago gegen die ausſtändigen Maſchinen⸗ 
bauer und Eifengießer der Allis-Chal- 
mers Co., fo hat Ende voriger Woche 
au fein Kollege Bafer von dem be- 
nahbarten Indiana = Gerichtäbezirf ei- 
nen Einhaltsbefehl erlaflen, welcher es 
den ausftändigen Preßleuten der Eon- 
tey’fchen Druderei in Hammond unter- 
fagt, die Anlagen ber dirma mil 
Streitpoften zu umgeben. Die Wir- 
fung, melche biefer Befehl geftern ges 


‚Frebe Salten.  * 


. eh tchier mt‘ ) in 
— ih Srflärum N ee 
n, daß er fid} unterfange, 
ten Rechte zu entziehen, meldje bie Ver- 


-faffung ihnen gemwährleifte, und bie von 


Staatsgerichten in Illinois ausdrücklich 
anerlannt worden ſeien. Eine Abſchrift 
des Beſchluſſes ſoll dem Präſidenten 
MeKinlen zugeftellt werben. 

‚Der Ehicagoer Baugemwertichaftsrath 
bat in feiner jüngft abgehaltenen Ber- 
fammlung die South Chicagver Stahl- 
arbeiter ivegen ihrer Weigerung, fih am 
Streit der „Amalgamated Affociation” 
zu betheiligen, für Verräther an derXr- 
beiterfache erflärt. Der Verband hat 
Taufende von Karten bruden laffen, 
welche den Wortlaut diefes Beſchluſſes 
enthalten, und wird diefelben am Ar— 
beitertage an die im Fellzuge marjdhi- 
renden Leute vertheilen Laffen. 

In der Nähe der Gates ron Works 
find am Samftag Abend fünf von den 
Streifbrechern, welche in diefer Fabrik 
beherbergt werben, als fie fih auf Die 
Straße hinausmwagten, von Unbefann= 
ten angefallen und übel zugerichlet mor- 
ben. Zmei von den Mikhandelten ha— 


ben in die Fabrik zurüdgetragen mer=. 


ven müffen. 

In der geftern von der Mafchinen- 
bauer:Union abgehaltenen Gefchäfts- 
Berfammlung wurde berichtet, daß bie 
Streiflage noch immer günftig für bie 
Union fe. E& murde Streifunter- 
ftüßung im Betrage von $1,800 audge- 
zahlt, 

2 * * 

Vom Vorkehrungs-Ausſchuß für den 
Feſtzug, der am kommenden Montag 
veranftaltet werben ſoll, ſind geftern 
die Diviſionsmarſchälle ernannt wor— 
den, wie folgt: L. Dibiſion — L. Web⸗ 
ſter, von der Maſchinenbauer-Union; 
2. Diviſion — W. Ryan, von der Union 
der Bauſchmiede; 3. Diviſion — Ti— 
mothy Cruiſe, von den Bauſchreinern; 
4. Diviſion -James Curran, von der 
Union der Kiſtenmacher; 5. Diviſion — 
Hermann Lillien, von der Union der 
Bauhandlanger; 6. Diviſion — Henrh 


Arndt, von der Brauer⸗- und Mälzer— 


Union. 

Frl. Ellen Lindſtröm von der Union 
der Kleidermacherinnen ſetzie es durch, 
daß die Omnibuſſe und Kutſchen, in 
welchen ihre 2,000 Kolleginnen ſich an 
dem Feſtzuge betheiligen werden, in 
demſelben eine geſchloſſene Reihe bilden 
ſollen. Sie kündigte an, daß Frl. Jane 
Addams ſich bereit erklärt habe, die 
Fahrt in dem Feſtzuge mitzumachen. 

Die Gewerkſchaften von South Chi— 
cago, für die der Weg nach der unteren 
Sladt zu weit iſt, werden auch in dieſem 
Jahre am Arbeitertage wieder auf ei— 
gene Hand einen Feſtzug veranſtalten. 
Sie rechnen auf eine Betheiligung von 
10,000 Perſonen an demſelben. Der 
Zug wird ſich zwiſchen 8 und 9 Uhr auf 
dem Theaterplatz formiren und dann 
ſich in folgender Marſchroute durch die 
Vorſtadt bewegen: Exchange Avenue, 
89. Straße, Commercial Avenue, 90. 
Straße, Superior Avenue, 88. Straße, 
Madinac Avenue, 89. Straße, Strand 
Straße, 91. Straße, Commercial Ube., 
92. Straße, bis zur Brüde. Der Xr- 
tangement3-Ausfhuß gibt für den Ar- 
beitertag eine Feitfchrift heraus, in mel- 
cher aber gemäß eines ausdrüdlichen 
Beichluffes feine Anzeigen veröffentlicht 
merben, da ed der Ausfhuß für eine 
gelinde Form von Wegelagerei hält, 
bon Gejchäftsleuten derartige Anzeigen 
zu erpreflen. 

An South Chicago hat jich in ber- 
gangerer Woche eine Kornjchaufler- 
Union organifirt, die um Aufnahme in 
den Internationalen Dodarbeiter-Ber- 
band nachſucht. 

Die verſchiedenen Lokal-Organiſa— 
tionen der Handlungsgehilfen haben 
ſich zu einer Zentralförperfchaft ber- 
bunden, an deren Spike die nachge— 
nannten Beamten ftehen: Präfident, 
Wr. H. Maft; Sefretär und Schaf- 
meifter, Albert Schroeder; Gejchäfts- 
agent, %. PB. Yohnfon. 

— — — — 
Der Fluß gibt ſeine Opfer her. 


Im Fluſſe, am Fuße der Van Buren 
Str. tauchte geſtern Nachmitiag die 
Leiche eines Mannes, von den Wellen 
an die Oberfläche getragen, empor. Sie 
murbe bon der Polizei geborgen und 
nach dem Beftattungsgefchäft Nr.22 Oft 
Adams Str. gefchafft. Die Leiche, 
welche etwa zwei Tage im Wafler gele- 
gen haben mag, ift bie eines etwa 
5ojährigen Mannes mit faflanienbrau- 
nem SHaupthaar und graumelittem 
Schnurr- und Badenbart. Die Klei- 
dung, graue Hofen, braune Wefte und 
Rod von der nämlichen Farbe und dem 
nämlichen Stoffe, ift bie eines gutfituir- 
ten -Manned®. Doch murbe nicht das 
Geringfte an der Leiche borgefunden, 
was zur Feitfiellung der Perfönlichkeit 
des ITabdten führen fönnte, 

Aus dem. Nordarme des Chicago- 
Tlufles, unmweit vom Zuße der Belmont 
Üpenue, murde bie Leiche eines faum 
drei Tage alten Kinbdleins von der Po⸗ 
lizei geborgen und nad der Couniy- 
Morgue übergeführt. Die Ausficht auf 


‚Auftlärung des Geheimnifjes, in mel: 
‚ches die Ausjeßung des Kindes gehülft 


ift, find fehr gering, da alle Spuren 
vorher verwiſcht worden ſind. 


* Die Schlußfeier anläßlich der Be— 
endigung des Sommerſemeſiers ber 
Chicago =. Univerfität wird am nächſten 
Donnerſtag im großen Konventionszelt 

lten werden, das ſich noch vom 
10jährigen Stiftungsfeftle der Univer- 
fität Her auf dem „Sampus“ befindet. 


' Profeffor a. Renee 


niverfität mir bie Jet 


* 


n Grand Opera Houfe. Der 


Charakterdarfteller Dtis Skinner hat 
feine Hoffnungen auf fünjtlerifchen 
und finanziellen Erfolg in der bevor⸗ 
ftehenden Saifon auf das alte, früher 
mit Zaimrence Barrett in der Rolle des 
unglüdlichen Gatten Lanciotti vielge- 
gebene Drama „Francesca da Rimini“ 
gebaut. Er wird ed heute Abend in 
neuer Sinjzenirung und großartiger 
Ausftattung heraus bringen. Frl. 
Marcia Ban Drefier, eine ebenfo be- 
aabte wie hübfche Darftellerin, wird die 
Ichöne Francesca verförpern. Die Auf: 
gabe, den der Francesca duch ihren 
Bater aufgeziwungenen häßlichen und 
auch eiferfüchtigen Gatten Lanciotti 
lebenswahr zu geftalten, hat Herr 
Stinner felbft übernommen; Paolo 
den jugendfreund und Liebhaber 
Trancescas, wird Aubray Boucicoult 
fpielen. Die anderen mwichtigeren Rollen 
haben William Norris, der hier den 
„König“ in den erftien Aufführungen 
bon Lüders’ Operetie „King Dodo“ 
mit großem tünftlerifjhem Erfolg zur 
Geltung bradie, und Gertrud 
Norman, eine der routinirteften 
Charafterdarftelerinnen der amerifa= 
niichen Bühne, inne. Außer dem tüch- 
tigen Schaufpieler €. U. Eberle, wird 
auch Frl. Paula Gloy, eine Tochter de3 
nicht mehr unter den Lebenden meilen- 
ben, in EChicagoer Turnerfreifen aber 
unvergeblichen John Gloy, mitwirken. 
Frl. Gloy befitt ein außergemöhnlich 
ftarfes, bereit? meit entmwideltes 
Ichaufpielerifches Talent. Sie hofft, e3 
auf der amerifanifchen Bühne noch zu 
großem Anfehen zu bringen. Mala 
teftar, den ftarrfinnigen Vater Fran 
cescas, wird W. 3. Conjtantin würdig 
repräſentiren. 

Die Einſtudirung, einſchließlich der 
Proben, welche während der letzten 
beiden Wochen auf der Bühne des 
„Grand Opera Houſe“ abgehalten 
wurden, iſt nun beendigt. Die Dar— 
ſteller, wie auch die hieſigen Theater— 
freunde, ſehen der heutigen Auf— 
führung des Dramas erwartungsvoll 
entgegen. 

Sm Studebater- Theater 
wird die Operette „King Dodo“ aud) 
noch während de3 ganzen nächjten 
Monats auf dem Spielplan verbleiben; 
ihre Premiere fand im Gtudebafer- 
Theater am Montag, den 27. Mai, 
ftatt; fie tritt fomit morgen Abend in 
die 14. Woche ihrer Aufführungen ein. 
Die prachtvolle, glänzende Austattung 
und das flotte Spiel der Soliften, mie 
auch des ganzen Enjembles bemwirten 
diefen ungeahnten Erfolg. 80 Mit- 
wirfende find in jeder Aufführung be- 
jchäftigt, mehr al8® 300 tojtbare 
Koftüme merden in den einzelnen 
Alten getragen und die Gzenerien, 
melde Zheater = Unternehmer Henty 
W. Savage fpeziel - für die 
„King Dodo“ = Vorftellungen hat ans 
fertigen laffen, find wahre Kunſtwerke. 
Der Aufmarih und Marjchreigen der 
in glänzende filberne Rüftungen ge= 
Hleideten Amazonen im zmeiten Aft, 
die verfchiedenen Balletis, wie auch die 
hübſchen Mädchengeſtalten im Chor, 
find ſehenswerth, und die Durchfüh— 
rung jeder der mufifalifchen Nummern 
ift hörensmwerth. Die eingelegte Ballett- 
Mufit „Wrabifches Intermezzo” von 
Lorraine im zweiten Alt wird vom Pu= 
blifum ftet3 mit großer Begeifterung 
aufgenommen; doch audi das FKaben- 
Quartett, das Auftrittslied Piolos mit 
Ehor » Refrain „ZU do or die“, das 
Duett „Ihe Tale of a Bumblebee”, der 
„Zroubadour“ = Chor, dag Auftritts- 
lied des „King Dodo“, mie auch daS ber 
Königin Lili und das Kouplet bes 
„Eminent Dr. Fizz“, des Hof- und 
Reibarztes bes Königs, werben in jeder 
Borftellung von den Bejuchern fo an- 
baltend mit Beifallsbezeugungen aus 
gezeichnet, daß fie zweis, drei Mal und 
öfter wiederholt werden müffen. 

In MeBickers Theater konn— 
te der Kaſſirer an drei Abenden der 
vergangenen Woche das Schild mit der 
Aufſchrift: „Sitzplätze ausberkauft!“ 
aushängen, ſo groß war der Zudrang 
des Publikums. Das Volkſtück „Wah 
Down Eaſi“ wurde vor ungefähr fünf 
Jahren als Novität im damaligen 
Schiller-⸗, jetzt Dearborn-Theater, 
herausgebracht und ſprach nicht beſon⸗ 
ders an. Squire Bartletis Farm war 
damals aber auch gar zu armſelig aus⸗ 
geſtattet. Weder Pferde, noch Kühe, 
noch Schafe waren da zu ſehen; doch 
jetzt ſpringen die Thiere voller Leben 
und voller Uebermutih auf der Bühne 
herum, daß jeder Zuſchauer, ob alt 
oder jung, an ihnen ſeine helle Freude 
hat und nicht mübe wird, ben bierbei- 
nigen „Akteuren“ zuzufehen. Mildhtan- 
nen, Waflerfübel, Futtertröge, Heuga- 
beln, Harten und andere Aderbaugerä- 
the find die Requifiten, die in zimed- 
mäßiger Vermwenhung auf der Bühne 
bem Bühnenwert"und deffen Auffüh- 
rung dad Milieu des Ländlid-Sitt- 
lichen we. und fomit zur Täu- 
fung des Bublitums beitragen, das 
wirkliche Bauern und Bäuerinnen bor 
fi zu fehen glaubt, fehon weil e3 die 
Dariteller, abgefehen von deren höchit 
realiftifchem Spiel, in einer ländlichen 
Umgebung erblidt, bie den Stempel 
bollfier Natürlichkeit trägt. Auch bie 
Leiflungen bes Gefangs = Doppelquar- 
tetid tragen viel zum Gelingen der 
Borftelungen bei. Das Bolksftüd 
„Bay Down Eafi“ fonnie im vorigen 
Sommer bereit3 120 Mal in McBiders 
Theater vor fehr qut befeßten Häufern 
gegeben werben; eö erweift fich jet wie⸗ 

der als anhaltend zugfräftig. 

Dearborn» Theater. Nur 
ber * „Ihe —— von der 

übrig geblieben, die vor acht 
Wochen bier ihre Premiere erlebte und 


num i gründlich „umgewandelt“ wor- 


ben ift, daß fie bi 
Bora 


uBalt ift erft in 
Serenade, 


trittislied des. —— * 
mie auch eine neue Nummer —ein zufs‘ 


. B. 


fifcher Tanz — für das Ballett. Heute, 
Montag, Abend foll das neue Fi⸗ 
nale be3 zweiten Attes, baa die Home: 
ponift Jame? Lewis gefchrieben Hal, 
erftmalig dem Publitum befannt geges 
ben merben. Auch im erjten Att jolleg 
noch wünfchenswerthe Aenderungen fos; 
mohl bes Dialogs, wie auch der Mufik,, 
borgenommen wmerden. Aladann wirt 


"das Bühnenmwerk zur Tournee durchs 


Land wohl brauchbar fein. Am legten 
Sonntag im September fol die 
in diefer Saijon legte Aufführung dies’ 
fer Operette ftatifinden; am Montag, 
den 30. September, mwird die fländige 
Schau- und Luftipielgejelihaft des 
Dearborn = Theaterd wieder von der 
Bühne deffelben Befig ergreifen und 
aladann die Winter - Saifon eröffnen. 

Im Great Northern-Thea— 
ter dürften ſich die Vorſtellungen, 
welche „Haverly’3 Maftodon Minftrels” 
im diefer Woche geben, eines ſehr zahl» 
reichen Zufpruchg zu erfreuen haben, 
denn erftens fteht diefe Künftlertruppe 
bon früher, 
ehemaligen Eolumbia= und jpäter au 
in MeBiders - Theater her, bei bem 
Ehicagoer Bublitum noch in angeneh- 
mer Erinnerung, und dann hat bie 
felbe, feit fie fich unter der Gefchäfts- 
führung von W. €. Nantenille, dem er» 
ften Vofaliften der alten „Haperlys 
Minftrel = Gefellichaft“ befindet, einen 
fo großen Zuwachs von neuen Kräften 


von ihrem Auftreten im 


erhalten, daß es fich wohl der Mühe « 


lohnt, deren Befanntichaft zu machen. 
Bon den alten befannten Kräften ift 
George Wilfon ald Monologift nod 
immer unübertrefflih; Marion, Pearl, 


Gonley, Garden, Somers und die bei=" 


den Brüder Young find noch immer ge= 
fanglih auf dem Plate, und Holly 
Roßmyn's Militär - Kapelle liefert: 
nach wie vor die Begleitung zu den zün 
denden Vorträgen biefer „Ritter dom. 
gebrannten Kork“. — 
Sonntag, den 1. September, an, ge= 
langt das ſchwediſch- amerikaniſche 
Dialekt-Schauſpiel „Yon Yonſon“, 
mit dem Darſteller Knotte Ericſon in 
der Titelrolle, zur Aufführung. 


Mit Hintanſetzung ihres Lebens. 


Zwei muthige Sizilianer bewahren die Mut⸗ 
tergottesſtatue ihrer Gemeinde vor 
Vernichtung durch Feuer. 

Von der katholiſchen Gemeinde, deren 
Kirche ſich an der Ecke von Archer Abe. 
und Clark Sir. befindet, wurde geſtern 
das während der letzten Woche bereits 
begangene kirchliche Feſt der Himmel⸗ 
fahrt Mariä“ mit einer großen Feier 
im Freien zum Abſchluß gebracht. Eine 
Prozeſſion auf dem von Archer Abe. 
Clart Str. und 18. Str. begrenzien 
freien Platze fand während des Vor— 
mittags ftatt. Die Statue der Mutier 
Maria wurde dem Zuge porangetragen 
und fchließlich in einer aus Breitern 
errichteten, mit buntem leinwanbnen,- 
mie auch papiernen Schmud reich ver= 


zierten Hütte aufgefielt. Yahrmarkts-- 


buden waren auf dem freien Plage vor 
der Kirche errichtet. Das feitlich-Frohe 
Treiben . ber 


eingewanderte Sizilianer find, hatte ge⸗ 
trade feinen Höhepunft erreicht, alö der 
Schredensrubf: „Feuer! Rette fich, wer 
fann!” durch die Menge gellie. Dichte 
Rauchmolten ftiegen von dem Dadhe, 
der Hütte empor, in welcher die loſtbare 
Statue der Yefusmutter ftand. Am 
Eingang zur Hütte züngelten die Flamz 
men bereit3 durcheinander. DerSchmud 
brennender Wachslichter in der Nähe. 
be3 Eingangs war dem Tzefte verhäng- 
nißboll.geworden. Dort war ba Feuer 
entfianden. Wild ftob die Menge aus» 
einander. Alle retteten fi$ bon ber 
brennenden Hütte hinweg. Nur zwei 
fühne Sizilianer, SamBova und Frant 


Pafladone mit Namen, dachten in der 


allgemeinen Beftürzung daran, das 
Muttergotte3 - Stanbbild zu bergen. 
Mit wenigen Worten verftänbigien fie 
fih über ihr gemeinfchaftliches Dar» 
gehen bei dem auszuführenden Rel- 
tungsmwerf. €3 war feine Minute Zeit 
zu verlieren. Schon war der mit vielen 
großen und kleinen Lichtern — 
Altar, auf dem fich die Statue erhob, 
in ein lammenmeer verwandelt. Am 


der näcdhften Minute fonnte der Allan ' 


zufammenftürzen, und dann mußte das 
Standbild in Trümmer gehen. Die 
beiden fühnen Männer ftürmten. mitten 
durh die Flammen in die Hütte 
hinein. Sie achteten nicht der Feuer-' 
garben, von welchen ber Altar einge 
hülft war. Gie hoben die Statue von 
ihrem Piebeftal herunter, fchlangen ihre 


Arme um den Ober- und Unieriheil 
und fchleppten die ſchwere Laſt behut⸗ 
ſam durch die Flammen, die ihnen von 
allen Seiten entgegenzüngelten, zur 


Hütte hinaus. Einige ihrer Landäleıte 
maren auf das fühne Eindringen der 
Beiden in bie brennende Hütte aufmert- 


fam gemacht worben und hatten Anbere 


dabon berftändig. Man mar ftehen 
geblieben. Als Bova und Baffabone 
mit bon Raud; gefhwärzten Gefichtern 


und Brandiwunden an den Händen und 
Armen, die Statue tragend vor der 
— Jubel 
begrüßt. Man umringie fie und wollte 

fen jebe Site u 


Hütte erfchienen, wurben fie mit 


ihnen helfen. Gie wie 
rüd und fchleppten das Gtanbbilb 
in die nahe der Kirche 
Wohnung Sam Rinellas, des Schap- 
meifter8 der Gemeinde. Dann brachen 


Beide unter den yolgen.der Aufregung 


und ber Förperlichen- Anfirengung be: 
mußtlo3 zufammen und mußten nac 
ihren Wohnungen gejchafft 


Vom nächſten 


betreffenden Gemeinde," 
deren Mitglieder zum größten Theil” 


Dort — Bova ift im Gebäude NRr.1920 


©. Elart Str. und Baffadone Rr.2 
BWentmortd Avenue wohnhaft — er 
ten fich die maderen Männer fo f 
und jo vollftändig, * fie Abends 
dem Abſchluß des m 
fonnten. Die Feuerwehr hatte inziwis 
ſchen die Flammen, welche ſich auch 
—— iden mitgetheilt Hatten, — 





ng Dodo”, 

oujfe zent di Rimini. 

n—Haperly’s Minſtrels. 

Erpiorers*, r 
— Gameleeper.“ 
a Womans Power*, 
art.—Rip Dan Winkler. 

jeden WUbend und Gonntag 


— —— Rous 
arten. — 4 Abend Kon⸗ 
Wuſiler. 
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Zwei Menſchen mit einer Seele. 


Bon Heinrich Steffenu.) 


Im Winter 1869 70 zeigten ſich in 
Berlin unter gewaltigem Andrange des 
Publikums die „ſiameſiſchen Zwillin⸗ 
ge“, unter welchem Namen die aus 
Siam ftammenden, zuſammengewachſe⸗ 
nen Zmillingsbrüder „Shang“ und 
„Eng“ populär geworden find. Diefel- 
ben waren durch ein leifcehhand, wel⸗ 
ches fih in der Höhe des Herzens be- 
fand und an der Bruft etwa drei Zoll 
Durchmefler haben fonnte, während e3 
fich in der Mitte auf zwei Zoll vermin= 
berte, ungertrennlich verbunden; denn 
bie Uerzie erklärten, eine Trennung 
würde unfehlbar den Tod der Brüder 
nach fich ziehen. 

Damals murde in Berlin von den 
Btmillingen allerlei behauptet, mas mei- 
ne nachfolgende Erzählung miderlegen 
il. So mwurbe 3. B. berichtet, bi: 

mwillinge lebten größtntheils in Un 

jeden — fprächen oft tagelang fein 

eundliches Wort miteinander — und 
kmären in vielen fragen des LXebens, be= 
fonber3 in politijchen, ftet3 entgegenge= 
Nebter Meinung — führten jomit ein 
Köhft unglüdliches Leben! Lauter 
Märchen, wie ich gleich bemweifen werde. 

Sm Kriegsjommer 1870 war ich als 
Regiſſeur an dem jet noch beitehenden 
Baperichen Sommer-Theater in Brom= 
berg engagirt. 

Die „Hamefifchen Zwillinge“ hatten 
fi Tängere Zeit in Warfchau gezeigt 
und fuhren von dort nad) Kaffel, mo 
die große Auzftellung eröffnet mar und 
fie ein Unternehmer als Schauftüd en- 
gagirt hatte. 

Unfer damaliger Direktor Hegewald 
Hatte das erfahren und ſich mit dem Ge— 
ſchäftsführer der Zwillinge in Verbin- 
dung geſetzt. Nach langen Verhaͤnd— 
Jungen war es ihm auch gelungen, die— 
ſen zu bewegen, daß er mit den Zwil- 
dingen in Bromberg außftieg, eine 
Nacht dort blieb, und die Zmillinge 
Abends im Sommer-Theater auftreten 
pbet richtiger „zeigen“ ließ. 

Diefes Auftreten fand an einem 
Sonntag Statt. Die Bromberger hat- 
ten jelbjtverftändlich über. die Zmillin- 
ge aud) jehr viel gelejen, fobaß es gar 
Keiner großenReflame beburfte, um ein 
plänzendes Geſchäft zu machen. Das 
Zheater war jchon am Freitag bei dop⸗ 
“ peltem Entree für Sonntag ausper- 
kauft. 

Mir war der Auftrag geworden, die 
Smillinge dem Publitum porzuftellen 
und dabei eine furze Biographie von 
ihnen vorzulejen, die ich jedoch nur ei: 
nige Male durchlas und dann aus dem. 
Gedächtniß vortrug. 

Obwohl dieſelbe als bekannt voraus⸗ 
zuſetzen iſt, ſo will ich ſie hier doch kurz 
rekapituliren: 

Die Zwillingsbrüder „Shang“ und 
„Eng“ waren 1811 in Siam geboren. 
Die Eltern waren arm, aber beide ge- 
fund, und die Mutter hatte fchon älte- 
zen Gefchwiftern das Leben gegeben, 
und fpäter noch anderen, die aber alle 
„normal“ gebildet waren. Die Ziwil- 
linge waren, wie jchon früher bejchrie- 
ben, an ber Bruft zufammen gemadhjen, 
und lagen nach der Geburt aufeinan= 
ber. Später dehnte ih das Fleifch- 
band, melches fie zufammenhielt, To 
weit, daß fie nebeneinander liegen, ge= 
ben und jtehen konnten. m übrigen 
ioaren fie zwei vollitändig normal ge= 
mwachjene Menjchen, von etwas Kleiner 
Figur, mit ausgeprägt aftatifchen Phy- 
fiognomien. Ein amerifanijcher Kapi- 
tat hatte fie in Bangfof gefehen und fie 
den armen Eltern abgefauft. Nach 
Amerita zurüdgefehrt, machte er große 
Reifen und ließ die „Rinder“ für Geld 
ſehen, wodurch er ein fehr reicher Mann 
wurde. Al die Knaben zu Jünglin- 
gen berangereift waren und begriffen, 
dab fie in einem freien Lande lebten, 
machten fie jih von ihrem bisherigen 
Eigenthümer frei. Gie ließen fi 
überall für Geld jehen und murden 
auch bald reich. Dann erwarben fie im 
Gübden der Vereinigten, Staaten eine 
Farm, beiratheten zwei GSchiweftern, 
Töchtern eines Geiftlichen, und hatten 
aus biefer Che mehrere Kinder. Der 
Sezeflionstrieg zeritörte ihre Farm 
pollftändig, da diefelbe inmitten des 
Kriegsſchauplatzes lag, und machte ſie 
wieder ganz arm. Nun entſchloſſen ſich 
die Zwillinge zu einer Tournee durch 
Europa, welche ſie ſchnell wieder reich 
machte. 

Hinter den Garderoben des Brom⸗ 
Ar Sommertheater3 var eine ziem- 

roßer Plaß mit fchattigen Kafta- 
ü Er —* —* —— 

3 renzt, wo die auſpieler 
= Sonn; in den Zwiſchenakten 
und I rien Er N —— 
* orthin wurden die Zwillinge 
mil zwei Söhnen, welche ſie begleiteten, 
‚gebracht und von mir empfangen. 

Der eine Sohn, ber junge „Shang“, 
ein hübfcher Jüngling von 19-20 
ten, größer al3 der Vater, mit eu- 

per Phnfiognomie; ber ‚anbere, 
ot, jeboch war Klein und das 
feines Vaters, 


„a ic mit den Vätern allein war, 
agte ich fie, ob fie eine gute Reife ge» 
‚und wie e& ihnen in Warſchau 
‚babe. Bei diejer Unterhaltung 

i n ih wahr, daß ftet? nur einer 
‚obwohl beide mich dabei anja= 


A anderthalb Stunden war ich 
* Ben faft ganz allein. Die 
famen wohl ab und zu und 

mit aber 


$* 


welche ge laubt: bie 
| ben würden fich vo —— 
ſuchung gefallen — Denen antwor⸗ 
tete der Eine aber ziemlich ſchroff, und 
als die Herren ſich wieder entfernt hat⸗ 
ten, machte er höhniſche Bemerkungen 
hinter ihnen ber. 

Sch beobachtete die Brüder nun um 
fo jhärfer und gewann immer mehr 
die Weberzeugung, daß beide nur ein 
Menfch waren, jobald beider Aufmert- 
Tamfeit auf einen Gegenftand ober eine 
Perfon gelenft war. Wurde dagegen 
der Geijt jedes Einzelnen auf einen 
anderen Gegenftand oder eine andere 
Hear gelentt, jo waren es zwei Men- 

en! 

Unglaublich, aber wahr! Während 
der langen Zeit, bie ich fie beobachtete, 
ftanden fie einige Male auf und 
gingen ein menig auf und ab. 
Aber nicht allein, daß nie einer 
dem Anderen fagte: „Wir mollen 
einmal aufjtehen“, nein, troß mei- 
ner geſpannteſten Aufmerkſamkeit, 
nahm ich auch nicht das kleinſte Zeichen 
wahr, wodurch der Eine dem Anderen 
ſein Verlangen kundgethan hätte. 
„Shang“, nahm öfter eine Zigarette. — 
Dann nahm „Eng“ gleichzeitig einEtui 
heraus, und während ich dem Einen 
Feuer gab, bewegte auch der Andere 
ſchon die Lippen und fog an feiner Zi- 
garette. Xa, jelbft wenn der Eine für 


‚einen Moment die Zigarette auß dem 


Munde nahm, that es der Andere zu= 
gleih — furz, ein Wille beherrfchte die 
beiden Menjchen. Als der Gejchäfts- 
führer, welcher an der Theaterfafle das 
Geldgefchäft erledigt hatte, fam, fragte 
ich diefen, wie die beiden Brüder mit 
einander lebten? „Wie Einer“ war die 
Antwort. „Sa, ich habe doch aber ge= 
!efen, daß fie oft Zanf und Streit mit- 
einander haben und 3. B. in politifcher 
Hinfiht ftets entgegengejegterMeinung 
fein Jollen“ meinte ich. 

„Blödfinn“, fagte der Herr auf 
deutfch, „Die fprechen nie mit einander, 
weil doch jeder dafjelbe jagen mürbe! 
Friedlicher fönnen überhaupt nicht zwei 
Menjchen miteinander leben als die 
Beiden!“ 

Mährend ich mit dem Gejchäftsfüh- 
rer jprach, was die Brüder nicht ver- 
ftanden, da fie nur englifh fpraden 
(jelbit ihre Mutterfprache hatten fie 
geflen), jtanden beide und blidten 
den Ringelmolten nad, melche fie 
gleichzeitig ihren Zigaretten entlodten. 
Nachdem ich „Väter und Söhne” dem 
Publitum auf der Bühne vorgejtellt 
und die erwähnte Biographie vorgetra- 
gen hatte, verfündete ich, daß ich nun= 
mehr die Herren in ganz langjamen 
Schritten durch alle Gänge des Gar: 
tens führe würde, damit jeder fie in der 
Nähe beobachten fünne, und bat herz- 
lich, jedes Gedränge zu vermeiden. 

Und wahrhaftig, das Publitum, das 
an biefem Tage ein jehr gemijchtes 
war, benahm fich mufterhaft. € bil- 
bete Spalier, und ungehindert konnte 
ich die Zmillinge, denen dieSöhne folg- 
ten, Dur) die Gänge des taghell er= 
leuchteten Gartens führen. Als ich die 
Säfte zu ihrem an der Ausgangspforte 
baltendenWagen geleitet hatte, bat mid) 
der gewöhnliche Sprecher, Shang, mit 
ihnen zu foupiren. $ch lehnte e8 dans 
fend ab, obwohl mir der ‘mprefario 
‚Tagte: „Kommen Gie mit und [pielen 
"Sie mit dem Einen einige Partien 66, 
während ich mit dem Undern jpiele. 
Das it fehr intereffant! Denn die Bei- 
den fönnen zufammen abfolut nicht 
Tpielen!” 

Mein Laienverftand konnte den Zu— 
ftand’ der beiden Menfchen nicht begrei= 
fen — da3 Doppelleben—benn ein jol- 
ches führten fie im vollften Sinne des 


Wortes — nicht nachempfinden. Wenn 


3. B. die Brüder ich eine zeitlang mit 
zwei Perfonen unterhalten und grund- 
verſchie denen Geſprächsſtoff gehabt hai— 
ten — alſo zwei Menſchen geweſen wa— 
ren — und ſie waren dann wieder dar— 
auf angewieſen, mit einer Perſon zu 
konverſiren oder mit ſich allein zu ſein 
— dann wurden ſie wieder ein Menſch 
— denn beide hatten dann daſſelbe 
Denken, daſſelbe Empfinden! 

Hier hätte Fauſt's Klage: „Zwei 
Seelen wohnen, ach, in meiner Bruſt“ 
umgekehrt die paſſendſte Anwendung 
gefunden! 

— — — — 

— Weibliche Rache. — „So, die 
Frau Amisrichter hat Dich beleidigt?“ 
— Freundin: „Ja, ich werde gegen ſie 
gerüchtlich vorgehen!“ 

— Miederbelebung. —Gendarm (als 
eine alte Jungfer aus dem Waffer gezo- 
gen, bemußtlos am Ufer Tiegt): „Die 
Perſon iſt etwa vierzig Jahre alt!“ 
Alte Jungfer (die Augen ſqhiagendy. 
„Unverſchämt! fünfunddreißig bin ich!“ 


Lotalbericht. 
Kurz; und Neu. 


* Ella Ingren, welche als Dienſt⸗ 
mädchen im Haushalt der geſtern im 
Provident-Hoſpital verſtorbenen Frau 
Edwards beſchäftigt war, wurde von 
der Polizei unter derAntlage verhaftet, 
Frau Edwards um $70 beftohlen zu 


haben, während fich diefelbe bemußtlos 


in des Mädchens Pflege befand. Die 
Frau war beim Aufhängen von Wälche 
bon der hinteren Veranda ihrer Woh- 
nung im Gebäude Nr. 3128 Gtate 
Str. abgeftürzt und Hütte fich babei fo 
fchmwere Berlegungen zugezogen, baß fie 
denfelben geftern erlag. 

* Kirk B.YUrmour, ein Neffe des ver» 
ftorbenen Philipp D. Armour und Bor 
fteher der Schlahthaud- und Fleifchver- 
fandt-Anlagen in Kanſas City, kam 
geftern auf ber Reife bon Watkins 
Glen, N. Y., nad Kanfas City dur 


Chicago und hatte auf dem Bahndof | % 


eine längere Befprehung. mit 3. Ogben 
Armour, dem Sohne des ehemaligen 
ChicagerSchladthausbefikers Philipp 
D. Armour. Der. „Viehlönta“ 

Kanfas City foll fehr leibend fein. 
Re 50 Jahre alt ans fieht erft übe 


te 1899 


nter= 


a 5 


I nei Str., fit Frau Bertha | s 
Wienhoefer in tiefer Trauer, denn ihr 
Dann Mar Wienhoefer, den fie vor 


fünf Wochen i in Detroit heirathete, hat- 


fie nicht nur. ohne Abfchieb verlaffen, 
Jondern angeblich aud) ihre, $200 ent= 
baltende Börfe mitgenommen. In De- 
troit betrieb Frl. Bertha Mueller — 
da8 war der Mäbchenname ber Ber: 
laffenen — mit Erfolg ein Bußmadher: 
geichäft, das fie aufgab, als fie Wien- 
hoefer3 Gattin. wurde. Das Paar 
mollte einen Theil der Flitterwochen in 
Chicago verbringen, und Mienhofer 
hatte die Abficht, fich hier nach Arbeit 
umzufehen, doch fcheint er des Ehele- 
ben3 jchnell überbrüffig geworben zu 
fein. Seine rau vermuthet, daß er 
nach Detroit zurüdgefehrt ift, und fie 
will nun verfuchen, ihm für feine 
Ireulofigteit zur Rechenfchaft zu zie— 
ben. 
——+ 0 


Kollifion. 


ALS der Motormann George Schiller 
auf der don ihm geleiteten eleftrijchen 
Gar der 63. Straßenbahn-Linie gejtern 
Ubend an der Cottage Grove Avenue- 
Kreuzung die Bremdborrichtungen an= 
drehen mollte, machte er zu feinem 
Schreden die Wahrnehmung, daß dies 
felben außer Ordnung gerathen waren. 
Ein Cottage Grove Ave.-Rabelbahnzug 
faufte heran. Ein Zufammenftoß war 
unvermeidlich. Wenige Gefunden dar» 
auf frachte die eleftrifche Car in ben 
dritten Waggon bes Kabelbahnzuges 
hinein. Der Paſſagiere bemädjtigte fih 
eine große Banit, do murde Nie- 
mand verlegt. Frl. Marie Roth, bon 


Nr. 4029 Afhland Ave. wurde vor h 
Schreden ohnmädtig, doch erholte fie 


fi bald darauf wieder. 
— —ñ———— 


* Die Polizei der Larrabee Str.⸗ 
m wurde geflern Abend benadj- 

ichtigt, daß fich an der Ede von North 

enue und State Str. ein herrenlofes 
Automobil befinde. : Der Patrouille- 
mwagen-Kutfher Andrew Killoran 
glaubte, auch dieſes Gefährt lenken zu 
können. Er wäre bei ſeinem Verſuche 
aber beinahe verunglückt, denn er ber- 
lor die Kontrolle über die Maſchinerie, 
nachdem er das „Schnauferle“ in Be— 
wegung geſetzt hatte. Das Automobil 
wurde ſchließlich an den Patrouille- 
wagen angehängt und fo nad) der Sta- 
tion geichafft. Dort legitimirte fich 
fpäter ein gewiffer Charles Wilfon als 
der Eigenthümer de3 pferbelofen Wa- 
gend und fuhr mit demfelben davon. 


* Der 13jährige Raymond Weit, dei- 
fen Eltern im Gebäude, Nr. 37 Solon 
Str. wohnen, wurde geftern auf den 
Geleifen der Chicago & Grat Weftern- 
Bahn an 15. und Morgan Str. durch) 
eine Zofomotive über den Haufen ge= 
tannt. Man fandihn bemußtlos neben 
den Geleifen liegend vor. Das linte 
Bein war ihm zermalmt und er hatte 
fchwere innerliche Verlegungen erlitten. 
Der Knabe, welcher faum mit dem Le- 
bene davonfommen dürfte, fand im 
Sounty-Hofpital Aufnahme. 


* Unter einbrudspollen Yeierlichkei- 
ten wurde gefiern die Synagoge der 
„Anfhe Ralvaria”, Nr. 254 W.12.Chr., 
eingeweiht. Joſeph Rothſchild fungirte 
als Zeremonienmeiſter, die Weihrede 
hielt Joſeph David und der geſanglich— 
muſikaliſche Theil der Feier ſtand unter 
der Leitung von Rabbi Sapheroſtein. 
Durch freiwillige Gaben und durch die 
Veranſtaltung einer Kollekte wurden 
geſtern dem Baufonds der Gemeinde 
mehr als 82000 zugeführt. Die Beam⸗ 
ten derſelben ſind: Präſident, Julius 
Frank; Vize-Präſident, J. Jacobſon; 
Schatzmeiſter, N. Finkelſtein; Sekretär, 
A. Cohn; J. J. Jacobſon, L. Lyfchiß 
und JoſephSloon, Mitglieder des Ver— 
waltungsrathes. 


Probiren 


geht über Studiren. Wenn Euch Kopf- und Rüden: 
ſchmer zen. Verſtopfung und anderg Magenbeſchwer⸗ 
den, Schwindel. Herzklopfen und Mattigkeit plagen, 
wenn Schwäche, Gelbſucht oder auch wäſſerige Glie— 
deranſchwellungen ſich ſchon eingeſtellt, ſo grübelt 
nicht lange, noch laſſet den Lebensmuth ſinten. Pro— 
birt e8 mit den rübmlichft befannten St. Bernard 
Kräuterpillen und Ahr werdet, wie fo viele Tauienz 
de vor Euch, wieder arfund werben und voll Danf- 
barkeit der aelehrten Mönde von St. Bernhard ars 
denfen, welche diefe Pillen ala ihr Höftliches Erbe 
binterließen. Alle Apotheten. 25 Cents. mmfr 


ee — 
Zodesfäle. 


Nahfolgend veröffentlihen wir die Namen der 
Deutichen, über deren Tod dem Gefundpeitgamte 
Meldung’ zuging: 


Abel, Stephan, 48 A 
"Bed, Hohn, 44 %., 11 50. 
Bertemann, G Edward, Ye 
Beilert Rauline, 31 3, d Gardner Str. 
Bafil, Charles, 40 u 87 Oft TI. Str. 
Gain, Frau Louis, di RR. Watt Une. 
Gntih, Mary, 19 y Will Ct. 
100 Wells Str. 


Minger George, 47 yo 
Veterion, — 3, 374 Wafhtenam Une, 
Platte, Senth, © 578. Ifted Str. 

, TR S. Morgan Str. 


Ninf, Aofeph, 69 
Zobel, Minnie, 68 3., 51 W. Randolph Str. 


Marttberidt. 


— — 


Chicago, den 26. Auguſt 1901. 


(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide. — ern — Eommermweigen: 
Wie " BE 

. , 770 


Ey Ben Str. 
‚ 7214 Alhland Ave. 


| 

2 

1b) 57—58c; 2 

si 3 B8Bze; . 3, 35364: 

tahtpieh. — Belle Stirre, 85.90-86.35 

ver 100 a0. beite Kübe 83.35—$1.50; Waftihiweine 

I, Gier, Railbf lei 

su — reihe, u gi ah 
übhner 8e; Enten 7—8t; u 

Se Truthühner, für die Ari —— k 

Sänie 


Sry a Tauben, zahme, Bed 
Pr D5d like — Rat Ehe 


J nad der Du Ze e 
ru 


pet 
m tüd, je * 
i 
F — Nr. alu 
der an.: —— De pe ı Ds. . 
R t telm, 15 per 13 ⸗ 
— —— * arrel. * ua 
e. — 
8: J Sr ae 


Sue, Braun, 9 —— 
e 
Waifermeionen, 0-81 


— — 


per # . 
= un. 
—— De 5 Rift; 

per Waggonladung. 


ie de * 
airy — 

butter Kä 2% 
ea —— 

se Bi | 


———— 


Se 


+ | Marie 90 


ex ne „an, Trutladn; gegen Fe 


twidi, ivegen Truntfucht 


Kleine — 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter biefer Mubril, 1 Gent baS set.) 


Berlangt: * Ye "Klafje Kuchenbäder. 3054 
Cottage Örope U modimi 


—— = — —— kur zo 
au aloon reinhalten djeit:s Tu 
halle, 314 State Str. ‘ ———— 


Verlangt: Junger Mann an Gates. Mut fein Ge: 
ſchäft verftehen. $6 % und ‚Board. . Joll Belt 12. . Str. 


Berfangt: ok Mann, in Wurfimacherei au 
beifen. ee Armitage ide. 


Verlanat: io —— . zn zu arbeiten, 


Nahzufragen: 215 Welt 18 mobi 
Bäder al3 zweite Sand an Brot und 
4 ©. Halfted Etr. 


— Junge, in Bäderei zu betfen. 


Berlangt: 
Gates. 


Verlangt: 
115 115 Wet 24. 
— Junge, an Gates zu peffen. se: Wet 


a — Junge, an Brot zu helfen. 880 Weſt 


„ Berlangt: Vormann an Catles. 8 Weſt 2. Etr. 


 Berlangt: Mann für Teißte Hausarbeit. 16. im: 
mer Hotel. 


265 ©. Clark 


Verlangt: 5 Helfer un Ar in "Färberei. 9 Nach: 
aufragen Montag ı und Dienftag. 38 Lincoln ve. 


Derlangt: Ein je jelöftftändiger Brotbäder. | Lohn $15. 
7 Tage Arbeit, Furze Stunden, ftetig. 379 Weit 
Var Buren Str. 


" Berfangt: Ein Porter für Saloonarbeit. 
Chicago Abe. 


Berlangt: Kräftiger erfahrener Aunge an Gates. 
ze Sohn. Adr.: John Nagl, 588 Blue Island 
€ modi 


can Junge, an Cafes zu helfen. 542 


770 W. 


Be 
Wet 12. 


ar — auberläjfiger - Mann als Bartender 
und für Saloon-Arbeit. Wie der Mann, jo der 
Zehn. E. Geewe, 7 Auftin Ave., Ede ⁊ Des esplaines. 


Verlauot: Bladſmith, einer der P erde beichlagen 
und RER thun fann. Zojeph Doorha, 59 S. 
gaflin Str. mıdmi 


— Zu erfragen 
105 Wells 


Perlangt: — Brotbäder. $12 die Woche. Leichte 
diana € und ftetiger Plag. 61 Rujh Str., nahe Jn- 
iana Str. 


_ Verlangt: Guter Bartender. 457 &. Clark Str. 


Rerlangt: Lediger a — auch im Store 
mithelfen kann. 1300 W 


Verlangt: Sattler und nr Schmied, jofort. — 
90 DW. Ban Buren Str. 

Berlangt: 2 erfahrene Mä Männer, im Stall zu ar⸗ 
ER und Kuticen zu fahren. 90 W. Ban Buren 


eg für Küchenarbeit. 


Berlangt: Reinliher junger Mann für SHausar= 
beit. Guter Lohn. Sofort nahzufragen. „Ihe Waih: 
ington“, &9 Wafbington Boulevard. 


„erlangt: Ein Brotbäder. $B und Board. 167 31. 
tr. 


Verlangt: Aunger IR. Zu erfragen im @le- 
bator. 77 ©. Clark Str 


Verlangt: Auste er. 
täglich Nebenverdienit. 
pe, hinten. . 


erlangt: Weber und Cutter. 
4. Floor. 

Rerlangt: 2 rn Schneider, ledige. Männer, 
Stetige Arbeit. B. Hollenfels, 4810 R. Clart Ste 


Berlangt: en für DamensSuits. g. € Eie: 
gel Bros., 


Adams Str. und Fifth Ane. 

Berlangt: Zufchneider für jpezielle Order an Das 
men:Suits. %. Siegel Bros., Adams und. Fifth 
Ane., 5. Floor. momi 
Een Ne Eu En ne 2 iX >. cd Sn de ne SI nn 

——— Ein Waiter und ein Omnibus. 33 ©. 
Clart S Str. 

" Berlangt: Ein erfahrener Dann, der die Canhıe 
wege in der Umgegend von Chicago fennt, und 
Pferd und leichten Wagen bejigt, fann daucende 
und iohnende Beihäftigung finden. Schriftliche oder 
berförůche Bewerbungen richte man an: Hermann 
Schade, ( 036 Well! Str. 


Verlangt: - Ein ı junger Mann an Gati$, 

tabee Str. a 

MP es Be re en in 

Berlangt: Guter Rodmacher, im Store zu arbeis 
ten! 482 Garfield Ave., nahe Lincoln Ave. 


75c pro hundert oder $l 
865 R. Halfted Str., 1 Trep: 


65 WaihingtonStr., 


. 145 Sur: 


-Verlangt: Junge, um das AnotHetergeihäft zu et= 
lernen. Beterfon, 275 Elybourn Ave. 


Rerlangt: Gute 3. Hand an Brot. 145 Larrabee 
tr, 


— 
Verlangt: Butchers, zwei erſter Klaſſe Storetender. 
2 Cbyobourn Ave. > 
Verlangt: Junger Mann „IBE rn in Board⸗ 
inhaus. 159 Wells Str., 2. Floor 


Verlangt: Mann für Haus: und Stallarbeit, der 


etivad von Schreinerarbeit verfteht. Arbeit den ganz 
zen Winter. Sofort nadzufragen im Fiſch-Store, 
5018 State Str. 

Verlangt: Eine dritte Hand an Cales und 
dritte Hand an Brot. 304 North Ave. 

Verlangt: Bäder an Brot und Cales. 
Mann Sietiger Platz. 901 Belmont · Ave. 

Verlangt: Ein Junge, in Bäderei zu helfen. 128 
Roscoe Boulevard. 

langt: Helfer an Gifenarbeit. W. Iron 

wo "osı ak 2. Str., Ede "Re Wafhienan Ave. 

erlangt: Aunge, der ſchon in in vagerei gearbeitet 
hat. 196 Weſt Dan Yuren Str. 

Berlangt: : Ein unge, an Gates zu arbeiten. — 

Schmidinger, 3105 S. Center | Abe. 

"Berlangt: — ſowie Bandfäger.  D’Mara, 
15. und Koroop Et 


Verlangt: Ein junger Yutcher in Market, 
Orders ng holen und auszufahren. 982 N. hatfted 


Etr. 
Verlangt: 


eine 


Yunger 


Mann an Brot und einer um ®Pferde 
zu bejorgen. 9 Oft Chicago Ave. 


Verlangt: ‚Guter Abbügler an Shepröden. 
131 an Ave., Top Floor. Rothgier Bros. 


Verlangt: in kräftiger Junge oder "ältlicher 
Mann für leichte Shop-Arbeit. 54 ©. . Weitern A, Av. 


fanat: Gin ftetiger Kellner, $7 die ie Woche. de. ©s- 
— ae. S. Clark Str... Bajement. 

langt: Zuperläiliger Mann, verheiratheter bor= 
* er engliſch ſprechen. —— 5 Uhr 
achmittags. 885 Weit North Ave., . Floor. 


ter - Schmied. Mub ' Verde de be- 
Berlangt:, Gin, gute Wagenarbeit verftchen. un 


lagen 
De 4416 Milmantee Une. 


meDern FED UT nn nn 
Berlangt: Bartender. 74 Of! Adams Str. 


0 Sopiaer Mann für Bar: und Vorters 
Verlangt; Lediger Mann F. 383 Wbendpofl. 


Arbeit. Erfahrung nöthig. Adr.: 
—— ee en 
VBerlangt: Porter. 435 Welt Randoiph Str. 


langt: Guter Hufihmied, der auf dem Floor 
er Nur einer, der längere Zeit fpeziill 


d Geſchafi gearbeitet hat, braucht ſich zu 
te fite den richtigen Mann. &H 


Eiybourn Üve., nahe Afhland Ave. 


" Berlangt: ‚Vorter für Saloon. 1071 Lincoln Abe. 
176 R. Glart 


— Ein junger Gatebäder. 


17— 


— Mnan für Küchenarbeit. 160 


„ Cart Str 
an ein junger Konditor, zweite & Sarıd.. 106 106 
Dit Randolph tSt. modi 


et Vorter; ftetige Arbeit. 714 Blue 1: 
de 
BEBR: TUBRe >.) 22 "ne 
Verlangt: Junge mit Erfabrung in Bäderei. $4 
und ®oard. 1126 Belmont Abe 
Berlangt: Zweite Har Hand Gatebäder. 5 Tell Place. Place. 
Berlangt: Gabinetmaterg, 2 —* * —— 
i . Str. und ter Une, 
ftetig. flow & Sons, 2 — 


— —— — — — 
—— 10 Männer, es Bel. arbeiten. 
50 Meilen vgn Ehicago. 215 — 


langt: ter, hinter der Bar «us: 
— — —— Son um, Bot: 


—— 
Izfeeding. Rippfäe 
möbctjabel, Kin er — 
"Berlangt: in —— zu arbeiten. 
and gi ee jafonme 


ſenbahn⸗A — 
Mäuner fi: we ehe in der Fa und a 
freie — or Agency, 3 Market a 


— * für Fra — in 
Door te & richtige 
— enmo 

Gerlaat: — — — 


Sand 


a 
ı Berlangt: — an Brot. 


87I R. Halfted Str, 
— Vainters. 65631 S. Aſhland Abe im 


— — — — — — 


—— Männer und Frauen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Bivei gut 
Eyopröden. I nt — a 
Pe BE ae er Ann 
Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wert.) 


Gefuht: Aunger Bäder, Fürzlih ein — 
ſucht Arbeit an an Brot. ot. John Sur, 3122 ul Str 


Geſucht: Ein Waiter jucht Stelle, auch 
außerhalb. Ardr.: 9. 434 Abendpoft. 


 Seiuht: m mwünf 


wenn 


Nunger Mann wünjdht Stelle al Bar: 
te1.der, Waiter oder Porter. Beite Zeugniffe. Adr.: 
9.388 Abendpoft. modi 


Gejudt: Fin anftändiger Mann mittleren Alters, 
ledig, mwünjcht ftetigen Plak. Verfteht Melten umd 
Farmarbeit. Adr. F. 887 Abendpoſt. 


Gejucht: | 1. od:r 2. Sand Brotbäder ſucht Stellun 
82 DOrdard € Str. a * 


Geſucht: Ein jüngft eingewanderter jugendlicher 
——— ſucht Stelle. Lohn-Anſprüche klein. 
dr.: D. 353 Abendpoft. modi 


Geſucht: Gatebäder, erfter o oder zweite Hand, fuct 
Stellung. 291 Sieveland Abe. 


 Geiuht- Ein junger Bäder juht Arbeit. 
außsrhalb der Stadt. Adr.: S. 425 Abendpoft. 


Gejuht: Flinker Bartender fucht Stellung. €. 
Kreuger, 544 Seda wid Str. 


Gefudt: Aelterer 9 Mann juht Arbeit, , ann Pf Pferd, 
Kuh und Melten bejorgen, auch Schreinerarbeit, und 
fi fon fonft nützlich machen. A Nutt Str 


—— Lediger Butcher fucht Stelle. 
port Une. 

Gejuht: Reipektabler älterer Mann fuht eine 
leichte Beihäftigung, nebft gutem Heim. . Mäßige 
Anjprithe. €. 8, 115 Welt Jadfon Boulevard. 

fajonmo 


— — hun — — — 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 1 Cent das Vext.) 


Saden und Fabriken. 


Verlangt: Erſte, zweite und dritte Maſchinenmäd⸗ 
chen en Shop:Röden. Guter Lohn; ftetige Arbeit. 
47 Srigham Str., zwijchen Ajhland Ave. und Pau: 
lina Str. mobimi 


Berlangt:“ Yunges Mädchen mit Erfahrung in 
Grocery. 645 Aſhland Ave. modimi 


Verlangt: er 





nicht 


* South: 


Sofort, erfahrene Taillen-Arbeiterin= 
ren; nut foldhe mit Erfahrung brauchen vorzujpre: 
Gen. 194 Fıflh Ade., 3. Floor, 


Verlangt: Gutes Mädchen, um Bäderftore zu ten 
den. 484 Sarrabee Str, 


"erlangt: Verfäuferinnen. für Raffeeftore. Mürffen 
deutjch sprechen. 1136 Milivaufee Ave. 


— Mafhinenmädgen an Weften. oe Lant, 
Haddon Abe., 2. Flo 26ag, 1m 


— 100 a erg er — 
But:r Lohn. 504 W. Chicago Une. 
an PBomer: 


Verlangt: Nähmaichinen- Operators 
Maſchinen. Chicago Praiding & Embroidery Eo,., 
4 Ftanklin Str. i 


 Perlangt: Millinery: Trimmers und Preparerd.— 
7233 Milwaufee Ave, 


Verlangt: Frauen und Mädchen, um zw Haufe an 
SophazKifien zu arbeiten._ Guter Lohn. Stetige 
Arbeit. Erfahrung nicht möthig. Spreht vor oder 
adrejjirt mit Briefmarte: deal Eo., 155 Oft Wafb: 
ington Str., Zimmer 47. fonmo 


Verlangt: Agentinnen; guter Lohn; Mufter Frei. 
Zeno, P. DO. Dramwer 1640, Milwaulee Ap:. 
BAR, 2000, im 

Verlangt: 1000 Häfferinmen verlangt an Circular 
Shawls. 732 Weſt North Abe. dofrmo 


Berfangt: Maſchinen mã dchen an Weſten, ſowie 
ſolche zum Lernen. 741 Eltgrove Ave., Baſement. 


dofrſamo 


Maſchinen mädchen an Weſten, ſowie 
127 Saddon’ Ape., 2. Floor. 
2lag, im 


' 


Verlangt: 
Rnopf:Seiter, 


HSausarbeit. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für Haus arbeit in 
Heiner Familie. 963 W. Madiſon Str. 


" Verlangt: Fähiges Mädchen für a allgemeine Haus: 
—J— 601 Burling Str., nahe Wrigtwood Ave., 2. 
at 


Verlangt: Gute Haushälterin für Familie von 
Dreien. Muß Kinder lieben und Grfahrung haben, 
Gute Heimath und Lohn. NRachzufragen 3 Tage, 
awijchen 3 und 6 lihr. 4155 Fifth Ave. 


Berlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. — 
605 Burling Str., 1. 4. Flat 

Verlangt: Erfter Rlafie bin. Guter Lohn. So: 
fort nadhzufragen. „Ihe Waihington“, 859 Waihing: 
ton Boulevard. 

Verlangt: Ein 15 bi3 16jähriges Mädchen bei Kin= 
dern. Sofort vorzufprechen bei Bublik, 42 ©. - 
lifornia Ape., 3. Slat. 


Verlangt: Ordentliches 3 Mädchen File - feichte Haus: 
arbeit. Belommt gutes Heim. 404 Center Str. 


Berlangt: für Hausarbeit. 799 ©. 





Mädchen 
Et. Louis Are. \ 2 

Verlangt: Ein Mädchen, welches gut waihen und 
bügeln fann. Kleine Familie. Gute Empfehlungen. 
1738 Deming Place. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit.— 
SI N. Elart € Str. 

Berlangt: : Mädden oder ältere Frau. Keine Wäfche. 
179 Osgood Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit,— 
525 Cleveland Abe. 

Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit, und 
eines in der Bärderei zu helfen. Guter Lohn. 184 €. 
North Ave. = 

Verlandt: Mädhen im Saloen. 139 E. Diviiien 

tt, 

Mädchen für allgemeine Hausarbeit im 
159 Wells Str., 2. Wloor. 


3024 Andiana pe. 


Verlangt: 
Poardinghaus. 


Verlangt: 
2. Floor. 


— Starkes Mädchen für Hausarbeit. 8709 ®. 
North Q 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für — 


Hausarbeit. 3005 Archet Une. 


" Perlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. = 
Heim; Heine Familie. Groß, 4239 © St. Zamrence 7 An. 


„Derlangt: Köchin für Bufineblund. 74 OR“ Adams 


Kindermäddhen, 


a Mädchen für Hausarbeit. 818 Belmont 
de, 


Gin gutes Mädchen | für Küchen: und 
703 N. Glart Str. 


 Perlangt: 
Sausarbeit. Guter Lohn. 


Verlangt: Gin Mädchen, um dem Noh an ber 
Range bei behilflich zu jein. 703 N. Elart Str. 


erlangt: Mädchen für allgemeine | Hausarbeit.— 
153 3 Bremont Str. 

Rerlangt: Gutes” Mädden für ir leichte hie Hausarbeit, 
178 Fremont win: ne" can Se 

Verlangt: Erfahrenes Mädchen oder Frau; Beine 
Familie. 431 Lasalle — 

Verlangt! Junges Mädchen für Hausarbeit. eit, Zu 
Haufe Glafen. 1210 Lincoln Abe. 

Verlangt: Gutes Mädden für Hausarbeit in Wa- 
milie von Eriwahjenen. Muß zu Hauje ſchlafen. 1 
Datvale Ave. Eingang liufs. 


— — 


Verlangt: "Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 96 
Seiler —— 


Verlangt: (: Mädden für Hausarbeit. Guter Lohn. 


510 Sedawid Str. 


— Eng liſch — * 
2 nahe I Rabep "© Fr 8. 


KT — — — — Beſte sau an 
Sand. 3155 ° 3155 Indiana modimi 
Berlangt: Mäi a vis Boardinghaus 
— — ——— 
— nat: Sofort. Fin -beutfhes Mädchen für 


erei.. 12li Urmitage | Ave. 


Orr met; Radin, 85; zWeitesa Mädden, 85. 37 


8 Mädden, 
dbon Ane., 


{ 631 Ape., nahe Dip: 
fin “ —— a tag Aben u 
PR m —— Io —— 160 R. Clark 


1000 Eur Ste, ma "sanken Ane, —— 


Er HE 


modi 


-joßtern dorſprechen. 


Be a a Sn 
Verlangt: Saushä IS Mirken Yocı map ae | ua 


i — A 


Dr & 


3. * 
— — 
Sa im SRingute ee — — 


Berlauct: Mädchen für Bäderet umd bei» leichter 
Hausarbeit zu beifen. 269 Wells 3; Sir. 


Berlangt: gun deutſches mergen fürHausarbeit. 
310 Wells Str 


Verlangt: — für Kochen Waſchen und 
ügeln ix. Privatfamilie. 342 LaSalle Ave. 


Berlangt: 9 Mädchen —* — * mit und 
ohne Waihe. 343 Balſte 


verlangt Starkes — von EB bis Jab⸗ 
ren zur Hilfe der Hausfrau2 5 Familie. Nachzu⸗ 
je heute und Dienftag. Sheffield Ape., 
P vor. 


Berlangt: Gutes Mädchen für gar A PR: 
arbeit. 315 Wlue Ysland Ape., Ede 13. Str 


Berlangt: Mädchen für allgemeine ee in 
—* von 3 Erwachſenen. 6O Grant Place, nahe 
trabee Str. 


Mädchen für allgemeine jemeine Kausarbeit.— 


Berlangt: 
modi 


4418 Langley Ave. 


Berlangt: Nettes Mädchen | für leicht leichte te Hausarbeit. 
Keine Wäfche, feine Kinder, Sonntag Rahmitiags 


frei. 2862 Wells Str., Store. 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, i Gent das Wort.) 


Gefuht: Eine gute Kahin fucht St elung in Sa= 
Ioon oder in Boardinghaus. 3329 Hoyne Ave., Mrs. 
Heft. jonmodi 


Gefuht: Junges, deutſch⸗ ungari ſches Mãdchen fucht 
Stelle für Hausarbeit in feiner Familie. Weib, 191 
Milwautee Ave. 


Gejuht: Ein I6jähriges Mädchen fuht einen 
Blas, nicht unter 82. 131 W. Jadjon ‚Boulevard, 
Des plaines Str. 


” Gefuht: Berfette Kleidermacherin empfiehlt It ic. 
81.25 tägiih. 1066 Lincoln Abe. moja 


Gefuht: Wälche, nur zum Weiden, in’s Haus 
genommen, billig und gut. 52 Mäud be, . 


Gefuht: Deutiches Mädchen fucht Stellung als 
weites Mädchen oder für geinöhnliche Hausarbeit. — 
abzufragen 358 ©. North "u. 1. Flat. 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Unzeigen unter diefer KRubrit, 2 Cents das Woct.) 


Outgehender Saloon, beite Geihäfts- — * 
wird billig durch Arthur,” 148- Str., vert auft. 


Zu verfaufen: Schönes Wohnhaus n mit Zeit ng3: 


Route, Leichte Bedingungen. Arthur, 148 Siete Str. 


A berfaufen: — mit Pferd und Wa— 
gen. 875. 537 Elſton A modi 


Zu verkaufen: Schuhſhop, guter Platz. Secondhand 
Schuhe. SM. Weitern Wr Ave. 


Su verlaufen: 2 Stühle ‚hie Barberibop, wegen Krant:, 
heit. 186 Elybourn Place, nahe Alhland Ave. 


Zu berfaufen: Gin gutgelegener Grocerhftore in 
deutjcher Nachbarichaft, alles neue Waaren und feine 
foınplete Firtures. Werth $300. Muß für $165 jo- 
fort —— 311 Sedewick Str. oder beim Ei— 
genthümer, A. Gutmanı & Eo., 149-153 6. Chi⸗ 
cago Ave. 


Zu verkaufen: Billig, gutgehender Saloon, wegen 
Abreiſe. Beſte Ede, Nahzufragen: 571, 14. Place, 
im Grocerpftore. 


Bırı verfcufen: Grocery und Meatmarfet, 18 Yahre 
alter Pla. Verlaufe Stod und Firtures jeparat.— 


16 ©. Aſhland a Ave. 
Delikateifen:, Bäderetz, 


gu verfaufen: € $rocerd-, 
Zigarren= und Gandpitore. Beite Lage Nordieite. — 
Aanınfregen Morgens bis 9 Uhr. 58 Cleveland 


Zu verfaufen: Schubftore, Delitatefien, Grocery, 
Bäderci, Candy, ' Zigarren, ZTabat, Notıon, ſchöne 
Wohnung. 1933 N. Hoyne Une. Keine Agenten. 


Zu verkaufen: Bäderei, erifer Klafje, in deuticher 
Nahtbarjcraft. Store-Trade, $35 täglih. Samftag u. 
Sonntag ungefähr $100. Billig zu verfaufen. Gehe in 
anderes Geihäft. Nıchzufragen 447 W. Chicago —* 

modi 


Zu verkaufen: Kohlengeſchaft, duter Platz 10 Jahre 
etablırt, wegen Stadtverlajjens. ION, Lincoln Str, 


Zu verfaufen: Hotels, Salons, ‚Reftauran: 3, 
Boardinghäufer, Pädercien, Meatmarkets, Grocexhe, 
Zigarren-, Canyſtores, Milchrouies ſowie Geſchäfte 
aller Art. Guftau Mayer, 107. Fiith Ave., im Sa— 


loon. 


Zu verfaufen: Gutgehen des Re ſtaurant, 11 Zimmer. 
Miethe 323. Cinnahme $15 jeden Taq, Sonntags 
mehr. Sofort zu verkaufen; wenn gleich genommen, 
für $8. — 489. Wells Str. 


Zu vertaufeh: Butter» und Kaffee-Route. 332 N. 
Waſhtenaw Ave., Lehmann. ſonmodi 


Bu-petfaufen: Zigarrene und Gonfectionerp: Store, 
2509, lm& 


gut gelegener Plaf. 550, 9. Str. 

in ken, Gefhäftsmatter, 59 Dearborn .Str., 
verlauft Gejhäfte jeder Art! Käufer und Verkäufer 
23ag,imX 


Wegen Krankheit, 9 Kannen Mil: 
Ade.: F. 359 WUbendpoft. 
f: fajonmo 


Zu verkaufen: Billig, ig, wegen Krankheit, ein _quis 
eehender GCountrysSaloon mit Sandwirthichaft. — 
Näheres unter Adr.: F. 376 Abendpoſt. ſaſonmo 


Zu vertauf en: Billig, alte bekannte Backerei Tages 
einnahme 8 Günitigegablungsbedingungen, billige 
Miethe. Üdr.: 4%. 365 Apendpoft. 2lag, Im 

Zu vertanfen: Ein guter Heiner Grocerpftore. 899 


N. Wafhtenamw Ave. o,1m 


gu verlaufen: 
Route in Borftadt. 


Geihäftstheilhaper: 
(Angeigen unter diefer Rubrik, 9 Cents das Wort.) 


Partner mit $400 gewünfht; jehr, ficheres Geihäft. 
— Austunft: 23 Weit Divifion Str., eine 
teppe. 


— 


Su vermiethen. 
(inzeigen 3 unter diefer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Ed-Saloon. Plattdeutſche bevor⸗ 


zugt. Perſonlich nachzufragen. National Brewing Co. 
jafonmo 


Zimmer und Board. 
(Ungeigen unter bie dieſer Rubrit. 2 Eenis d da3 Wort.) 


Elegant möhlirtes Frontzimmer. 


Zu vermietgen: 
Bad, Gas. 337 Indiana Str., 


Dampfheizung, 
Flat 6 


Berlangt: 
Board $4.00 die Woche. 


Roomers, 831 die Wode, mit Kaffee. 
69 Larrabee Strake. 


Tag—1ip 


Su miethen und Board gefudt. 
(Anieigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Alleinftehender Mann fuht 


u miethen geſucht; 
123 Wafhburne 


feine Wohnung; ift Schuhmacher. 
Are. : i 


ferde, Wagen, Hunde, Vögel ıc. 
gen nuter diefer Rubris, 2 Cents das Wort.) 


Bferde! Bferde! Bferde! 
45 Pferde ton allen Sorten und Größen müſſen 
binnen 19 Tagen verlauft werden, wiegen von 20 
J 1700 Pfund, alles gute Arbeiter. Auch baden wir 
29 fchnelle Pacers und Zrotters und gewöhnliche 
Buraypferde. Wir nehmen auch andere Mferde ‚oder 
irgend was amberes in Tanfch an, Buggies, Wagen 
* Geihirre. Deutihe- VBerkünfer und. gute Bedie- 
er 366 Ogden Übe., nahe Zaplor. tr., rothei 
Stall, hinten. Ang, 1X 


Ri, verlaufen: Gutes Pferd, Fönell. 213 Fremont 


Zu verfaufen: Gutes Pferd. 109 N. Kedzgie Abe. 


Zu verkaufen: Ein | billiger — 8 
und, Bernbardiner, 8 Monate 39 NR. Eleri 
tr., im Stell. — — 
Sunderte von neuen und —— Wagen, 


Buggies, Kutihen und Gefhirren werden geräumt zu 
Sprecht bei uns vor, wenn 


er eigenen Vreiſe 
je Webeit Ar. Bargain wünjht. Thiel & a a 


u Bu berfaufen: Brifäueltenbe Ziege mit — 

Sirnbarine Hund, 2 Jahre alt. 8" R. Harding 
de. 

die jpredhen lernen, nie 23.25 während 

en * —E 8 Steie Str. AIX* 


Möbel, eräthe ıc. 
— — 


—“ berfäufen: Gardet, De er * ade Haus: 
tSar 496 R. 496 R. Sonne ? 
wide, De Defen, ivegen — billig ze 


. Halited- Str., nahe WYullerton 
jonmo 


— 


» mufitaliige 3 e% 
unter biejer Rubrif, 


& Dapibfen Sanar 


iano, 
Ban Burn Str, — 


— 


ge ö . 
Berlangt: Mäpd "alle € Hausarbeit. 81° 
RE N 


Advotatur. Rath 


Tean bes Wori) 


Er de EEE a 


aufwärts, zu den leichteiten Zahlungen, Ps billige 

Lotten, Geld geborgt zum Bauen. — Dtto Dobrot 

Eigenthümer, Eliton, Belmont und California Ape, 
Tiul,jamomift, Ing 


Zu vertaufhen: Ih möchte 4-5 Baunftellen an W. 
Eddy Str. (Adondale) gegen Milwaukee Grundeigens 
thum vertaufhen. Yojeph Baldauf, 3326 Bliet Str., 
Milwaukee, Wis. fafonn® 


Cüdweitfeite. 


Zu verfaufen: 4 Zimmer:Gottage, $1000. leichte 
Abzahlungen.—Lots $25, an 42. und anftoßenyens 
Straßen, von Rodwell bis Galifornia Ape. Rahzus 
fragen Bei }. F. Runde, 3310 Urher Ave. Abends 
tffen. Doder. Sonntag, 4208 Rodiwel Str., von $ 
is 5 Une Nachmittags. 26ag,1: 


Rordieite. 

$2500 taufen erfte leere Tot wehlih von Elybourg 
Ape. an Fulerton Ave. $1000 Anzahlu Außer⸗ 
oxdentlich gute Gelegenheit. Offerten ——— U, 
Rraft, 1015, 155 > LaSalle Str. je® 


Verkaufe fehr billig zweiitödiges Haus an Belmong 
Are., nabe Southport Ave. Arr.: 9. 433 Abenppoft, 


Derihiedenes. 
Habt Ihr Häufer zu verfa * 
— vermiethen? Kommt ea: dus ee = 
ie babeu immer Käufer an Sand. — Sonntag 
re von Kf 2 gr „Vormittags, —Rihasn U, 
v mıner 
—* Sie — — — — rt 
a ee 
— — — 0— 
Geld auf Movel. 
(Uingeigen unter Diejer : . 2 Cents das Wert.) 


“8 Frend, 
18 LaSalle Str., Zimmer 3—Xel.: 7 


sau verleihen 
auf nr Find, _Biecde, Wagen u, f. m. 


Kleine Un Unleiben 
von $20 bis $400 unjere Spezialität, 


Bir nehmen Eu die Möbel nicht weg, wenn wis 
die Anleihe machen, fondern laſſen dieſelden 
in Eurem Bejig. 


Wir leihen au Geld an Solde in guibezapiten 
Stellungen, auf | auf deren Note, 


137 Main, 


Wir haben das größte». dBeutfhe GejyHat) 
in der Giadt 
We guten, ehrlichen Geutihen, tommt zu uns, 
wenn Ihe Geld haben mollt. 


Age imerdet e3 zu Eurem Bortheil finden, bei mig 
vorzufpeechen, ehe Ihr a anderwärts hingebt, 


Die fiherftie and auberläffigfie Bedienung zugefidert, 
a. 8. Fe nd, 
18 LaSalle Str., Zimmer 3—Xel.: 
Geld zu verleihen 


0ap,1id 
37 re 


in Summen von $20 bis $%00, auf Möbel und 
Pianos, ohre diefelben zu entfernen, zu den billig: 
ften Raten und leichteften Bedingungen in der Stadt, 
sahlbar nah Wunjch des Borgers. Jhr fünnt jo viel 
Zeit haben wie Ihr wollt; wenn früher abbezahlt, 
belowmt Yhr einen Rabatt, dies gebe ich Euch fchrifts 
li. Keine Nachfragen werden gemaht bei Nach— 
barn oder PVBerwandten, Alles ift ftreng ver ſchwie⸗ 
gen; Ihr genießt dieſeibe höfliche Behandlung, wie 
der Kaufmann von ſeiner Bank. Bitte ſprecht vor, 
ehe Ihr anderswo hingeht. Es iſt unbedingt noth⸗ 
wendig, wenn Ihr borgt, * Ihr zu einem verante 
wortlichen Geſchäfte geht. Ich balte Eure YPasi.re 
in meinem Beſitz und gebe ie nicht als Sich:rheit, 
tür Grid au dorgen, wie manche in diefem Geſcha it, 
ſo braucht Ihr keine Bange zu haben, daß Ahr 
Eire Sachen verliert. Mein Gejhäft ift verants 
mwortlid und lang etablirt. Jh babe immer destihe 
Leute, Die Eud alle Auskunft geben. 
Das cinzige Beutjie „6x — in Chicago. 
Ott . Bovelder, 

70 LaSalle Er. 3 3 Stod, Zimmer 34. 
de Randolpd € Str. 17apX* 
Geld! Geld! Seld! 

— Mortgage voan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Soan Company, 
immer 12, Gapmarket Theater Building, 
161 ®. Mapijon m Str, dritter Flur, 


Wir leihen Eud Seid i in ; groben und Kleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, PBierde, Wagen uder irs 
gend welde gute Sicherheit zu den dilligiten Bes 
dingungen. — Darlehen können zu jeder Zeit gemadys 
werden. —Theilzablungen. werden zu jeder Zeit ans 
genommen, wodurd die KRoften der Anleihe verringers 
werden. 

Ehbicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Etr., Yimmer 216 und 217. 
1lap® 
sin — 
ei» — 


®: ' »— 
3a 3 Broaentper Mona 
Diamanten, Uhren, Schmud achen, Saat Mus 
fil-Jnftrumente, Slinten, Revolver, Silber jachzn. 
PBianos, Möbel, Bric- —— und aller Urt iwerths 
vollen Warren, von $1.00 Bis 300. 00 
RKReın Barten. 
Bedentt, nur 3 Progent per Monat, bei 


eber Bros, 
1Tma* 131 South Gier! Str, 
ze. Credit Company, 
LaSalle Str., Simmer 21. 


Geld geliehen auf irgend welche Gegenftände. Reine 
Beröffentlihung. Keine Verzögerung. Lange Zeit, 
Leichte Abzahlungen. Niedrigfte Raten auf Möbel, 
Piano; ek und Wagen. Sprecht bei uns dur 
und fjpart Geld. Une 

92 LaSalle Sitr. Zimmer 21. 
Branch⸗Office, 534 Lincoln Ave., Lake Siew. 


"American Soan Co. .- Verleibt Geld auf 
Pianos, Möbel, Pferde, Firtures etc., irgendwo im 
Eoot County, obne Wegnabme, für einen Monat bis 
zu einem Jahre; wie auch auf Saläre, Diamanten, 
Uhren, Sealitins u. ſ. w.; niedrigfte Raten; Teine 
anderen Berechnungen; Ihr könnt zurüdberahlen wie 
She wollt. Spredht bei uns bor; Feine Veröffentlis 
Hung; freundliche u. ehrliche Behandlung. 

140 Dearborn Str, Zimmer 75. 
8—-3lag? 


Finanzielles. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Gelo ohne Rommijsfion. 

Louis Freudenberg verleiht Brivat:Rapitalien von 
4% an, ohne Kommijjion, und bezahlt jämmtliche 
Untoften jelbft. -Dreifach fichere Oypothelen zum 
Xerfauf ftet3 un Hand. Vormittags 377 N. Sonne 
pe, Ede Cornelia, nahe Chicago Upe., Nahmit: 
tags Unity: — Zimmer 41, 79 Dearborn si 

>aug, * 


Sl zu —— an Damen und Herren mtt 
efter VER Brivat. Reine Hppotbel,. Niedrige 
aten, Leichte U baohlungen. Zimmer 16, 8& Wafhs 
ington Gti. ax? 


Zu verleihen: Privatgelder au 4 und 5 Prozent. 
Ecreibt und ich iverde vorjpreden. Ade.: S. 469 


Abendpoft. lag, Im& 
— — — — — —— — 


Perſonliches. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents Bas Wort.) 


Salifornia und North Pacific Küfte, 

— Alton Etlkurſionen. mittelſt Zug mit ſpe⸗ 
sieller Bedienung, durhjahrende Pullman Touxiſſen⸗ 
Sclafwagen, ermöglicht Patjagieren nah Galifotnie 
und ver Pacificfüfte die angenehmfte und billigfte 
Reife. Bon Chicago jeden Dienftag und Donners 
ftag via Ebicago Alton Bahn, über 2 
‚Scenic Route” mittelit der Ranjas City und ber 
Denver & Ris Grande Bahn. Schreibt ‘oder ſprecht 
vor bei Zudſon Alton Excurſions, 349 Marquette 
Gebäude, Chicago. 10f6.2* 


Löhne, Roten, Miethe und Schulden aller Art 
prompt Lolleftirt. — zahlende Mieiher hinaus⸗ 
ejegt. Keine Gebühcen, wenn nicht erjolgrei. — 
Yibert A. Kraft, 155 LaSalle Str., Zimmer 1015; 
Telephone Central 582. 355° 

Schri finch Arbeiten und Uederſetzungen, gut und 

E00 ze vorzujprehen oder a — 
Br Hudfon Une, 1. Flat. 

DOefen und 5* Wringer werden billi 
teparirt. Schidt Poftiarte. 430 Larrabee 

Adreife der Frau ? (Name de Mannes —— 
geb. Appel, Tochter der Frau Ride Apbel, gegen 
wärtig in Hamburg, wird erbeten. Adr.: D. 252 
Aben dyoſt. 


* 3 


Rechtsanwälte. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Bert.) 


a — — — 
t gelost enheiten. pro ii forgt. 
—— * ars a ee —— 
wer den, a orec werden, 
— nah Zimmer 10, 8 20 jez — 


Sred Biotte, Rebisaniwalt. 
Ale Rehtsjahen prompt bejorgt.— Suite 84-843 
Unity Building, 79 Dearbern Str. Wohnung: 105 
Ligen Etr. 2005? 
William Henry, dentfher Apdpolat. — Allgemeine 
frei. Simmer 704, 134 Monroe Ex. 


8 %, Gidenbetmer, beutider Uonotat 
— — 0 — 


Aerztlidyes. 
(Hägeigen unter dieier Rubrit, 2 Gents das Wert.) 
—— —nn — — — —— ' 


— 
— 2 ers, — 
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Dispensary, 


SÜDWEST-ECKE 


STATE & VAN BUREN STRASSE. 
Eingang 66 Ban Buren Straße. 


EI Er 
Ss KoninltirenSiedie alten 


Der medizinifche Borftes 
Aerzte. her ek mit hohen 
Ehren von deuffhen und ameritanifhen 
Univerfttäten, bat fangjährige Erfah⸗ 
rung, iſt Autor, Vorträger und Spezia⸗ 


HR in der Behandlung und Heilung geheimer, nervöſer und chroniſcher 
ſeraukheiten. Tauſende von jſungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe 
geretteꝛ, deren Maunbarteit wieder hergeſtellt und zu glücklichen Bätern gemacht. 


keit nervöfe Schwächen, Mißbrauch des 

Verlo tene Maunbarkeit, Syitems, erfhöpfte -Lebeustraft, 

verwirrte Gedanten, Abneigung gegen Gefchihaft, Gnergielofigkeit, 

frühgeitiger Berfall u. Srampfaderbrud. Alles ind Folgen von Jugendfünden 

und Uebergriffen. Sie mögen im erften Stadium fein, bedenfen Sie jedoch, daß Sie 

ſchnell dem Ichten entaegengehen. Lafer Sie fig nicht durch falfhe Schem oder Stolz 

ebhaften, Ihre fhredlichen Leiden zu bejeitigen. Mancer ſchmucke Jüngling vernachläſ⸗ 
figte feinen leidenden Zuftand, bis e8 zu fpät war, und der Tod fein Opfer veriangte. 

i wie Blutvergiftung in allen Stadien — er® 

Auftedende Krankgeiten, wi, zAn Stasien Z ers 


artige Affelteder SRchle, Nafe, Knochen und Ausgehen Der Haare, jowohl 


trißturen, Eyititis und Orchitis werden fhnell forgfältig und Jauernd» 


gehze ilt. Wir Haben unfere Behandlung für obige Krankheiten fo eingerichtet, daß fie 
nicht allein fofortige Linderung, jondern auch permanente Heilung fihert. 

Bedenken Sie, wir geben eine abjolute Garantie jede geheime Krankheit zu kuriren, 
bie zur Behandlung angenommen wird, Wenn Sie außerhalb Chicago’s wohnen, fo 


fhreiben Sie um einen fragebogen. 
eine genaue Bejchreibung des fyalles gegeben 


Sie fönnen dann per Poft hergeftellt werden, wenn 


wird. Die Urzneien werden in einem eins 


fachen Rijtchen jo verpadt und Ihnen zugefandt, daß fie feine Neugierde eriweden. 


| Medizin frei bis geheitt. | | 


Wir laden überhaupt jolche mit Hronıfchen Lebeln behaftete Leidende, die nirgends 
lung. finden konnten, mach unferer Anftalt ein, um unfere neue Methode fi angedeis 


n zu laffen, die ald unfehlbar gilt. 


Spredhfiunden von 10-4 Uhr Nadhmittags und von 6-8 Uhr Abends. 
ESonutags und an Feiertagen nur von 10—12 Uhr. 


Ein jhneidiges Mädden. 
Roman von Arthur Hriffiths. | 


Schluß.) 

Ein allgemeines Drängen nach der 
Seite des Shiffes, mo der Schlepp- | 
bampfer lag, folgte, einige von ben | 
Reportern, die ben „anderen“ Wood | 
unter dem Arm gefaßt hatten, befan= | 
ben fi an der Spite der Menge, und | 
der Herzog von Buona Mano folgte 
ihnen auf den Ferfen. | 

Nun erkannte ich, mie bon einem 
Blite erleuchtet, die Bebeutung bes 
Borgangd. Mein unüberlegtes, thörich- 
te und unerwartete Auftreten hatte 
den Verfchwörern die Nähe der Gefahr 
enthüllt, und fie verfuchten, ihr zu ent» 
gehen. Das gelang ihnen aud, benn ı 
obgleich ich die Offiziere, den Kapitän, | 
die Zollbeamten, furz, Alle und eben | 
bat, den Schlepper anzuhalten, dampfte 
diefer doch gleich darauf in der Ric 
tung nad) New York von bannen. 

Zu meiner zreude fann ich indefjen 
berichten, daß: die Sache damit feines- 
wegs zu Ende. iwar. Gleich nad) die- 
fem VBorfalle traf Snuyzer auf einem 
anderen Dampfer ein, und mit ihm fam 
fein «Brinzipal, Mr. Sidney Sara- 
band, ein feiner Herr. Ein höherer 
Molizeibeamter der Ber. Staaten be- 
gleitete die Beiden, und als fie von ber 
Entweihung hörten, eilten fie nad 
New York zurüd und orbneten eine 
Icharfe Verfolgung der Schwindler an, 
wobei jie durch bie Herren von der 
Preſſe wirkſam unterftüßt murden. 
Die Berichterjtatter, die jo hartnädig 
und eifrig für die Verichwörer Partei 
genommen hatten, waren jehr froh, 
reichlichen Stoff für eine ganze Reihe 
fenjationeller Zeitungsartifel zu er— 
halten, und theilten Snuyzer mit Ber: 
gnügen Alles mit, was fie bon den bei= | 
den Schurken wußten, die eine fo fein | 
angelegte Berfhwörung gegen ven echten ! 
Mood angezettelt hatten. 

Wie mir bald erfuhren, waren ber | 
Herzog und mein Doppelgänger nad) 
ben Gejhäftsräumen meines New Nor= | 
fer Rechtsanwalts in Chambers Street | 
gefahren, und hatten fich noch in der 
elften Stunde ein fchönes Stüd der 
Beute gefihert. Mr. Dann, der mid) | 
erwartete und „Kapitän Wood“ aufs | 
Märmite millfommen hieß, hatte feine | 
Schrierigfeiten gemadit; und ihnen | 
einen -orbnungsmäßigen Ched über 
fünftaufend Dollars ausgeftellt, denn 
ein eben. in Amerifa angelommener 
Fremder hat natürlich Taſchengeld 
nöthig. Hierauf hatten ſie ſich nach 
Aſtor Houſe begeben, wo ſchon lange 
Zimmer gemiethet waren, und dort war 
es ihnen gelungen, ihre literariſche Be— 
gleitung abzuſchütteln. Während dieſe 
unten geblieben war, hatte ſich der Her— 
zog unter dem Vorwand, hinauf zu 
geben, gebrüdt, da3 Haus burch einen 
anderen Yusgang berlaflen, und mar 
mit einem Wagen der Straßenbahn 
babongefahren. Inbeffen murde er 
noch an demfelben Tage in ber Bomwery 
bei einem Zuderbäder, einem Lands 
manne, alten freunde und Vermand- 
ten, verhaftet und nad) Numero Sicher 
gebracht. 


| 
| 
| 
| 
| 
Simeor, der faljche Wood, hatte fidh | 
| 





auf einige Zeit nach feinem Zimmer 
aurüdgezogen — un fich auszuruben, 
iwie gejagt wurde — allein die Zei- 
tungs-Berichterftatter waren ungeoul- 
big geworden und hatten einen Diener 
hinauf gejdict, der das Zimmer leer 
gefunden hatte. Auch Simcor hatte fich 
durch ‚eine Hinterthür aus dem Haufe 
gejhlihen und mar unbeobachtet nach 
bem Zentral-Bahnbofe gelangt. Wahr: 
Icheinlich hatte er die Abficht, die Bahn 
nad Albany zu benugen, um dann in 
Derlleidung nach New Hort zurüd zu 
fehren, denn Sarabands, für die eine 
berartige Verfolgung das reine Kin 
berfpiel wat, fteliten alabald. feft, va 
er in Zorrpiown ben Zug verlaffen 


N 


| Dichter: | 
| großer Troft für Sie in trüben Stun: 


und in einem Sleidergefchäft einen An= 
zug geftohlen hatte, Gerade biefer An 
zug war e3, der zu feiner rafchen Ent- 
bedung führte, Auch er wurde in ber 
Bomerh verhaftet und in’s Unterfuch- 
ungsgefängnik abgeführt, - 

Die Auslieferung wurde nicht bean 
tragt. Obaleih das Hauptverbrechen 
auf britifhem Boden begangen mar, 
ermöglichten e8 der erjchwindelte Ched, 
und der dadurd, daß Einer von ihnen 
meine Rolle gefpielt hatte, verübte Be— 
trug den SHerren Smidby & Dan, die 
Berbreher vor einem amerikaniſchen 
Gerichtähofe zu Belangen. Ich kann 
die Sache gleich dur) die Mittheilung 
erledigen, daß der Herzog, der fein Her= 
309 war, und Gimcor, der ehemalige 
Schreiber bei QDuinlan, jeber fünf 
Sabre Zuchthaus erhielten. Die an 
deren Verſchwörer — Lawford, Me— 
Quahe und der Mulatte — kamen 
glimpflicher davon, da gegen ſie nichts 
weiter vorlag, als eine Prügelei mit 
Körperverletzung, begangen auf fran— 
zöſiſchem Boden, ein Vergehen, das 
von den franzöſiſchen Gerichten nur 
leicht beſtraft wurde. Lawfords Ver—⸗ 


wundung war indeſſen ſo ſchwer, daß 


er viele Monate im Krankenhauſe lie— 
gen mußte. Als er mich jedoch auf— 
ſuchte, um den ihm verſprochenen Check 
über zehntauſend Pfund Sterling in 
Empfang zu nehmen, war er auf dem 
beſten Wege zur Wiedergeneſung. 
Mancherlei hielt mich noch eine Zeit 
lang in New Pork feft. Zur Ueber: 
nahme meines großen Vermögens mar 
meine perfönliche Unmelenheit erforber- 
ih, und ich fah bald ein, daß Sir 
Charles Colingham die Wahrheit ge- 
Iprodhen, als er gejagt hatte, großer 
ReihthHum bringe auch große Sorgen 
mit fih. Allein ih fand auch dafür 
Entjhädiqung in der Gefelljichaft mei- 
ner geliebten Frida, die ich balb über- 
redete, meine Frau zu werden. Dabei 
that fie jo, al® ob fie zmifchen zwei 
Uebeln — der Verbindung mit mir und 


| einer abermaligen Geereife nad} jo fur- 


zer Zeit — das Fleinere wähle, eine An 
ficht, der ihre Mutter von Herzen bei- 
flichtete. Demnach wurden wir in 
aller Stille in New York getraut, wo— 


| bei Siete ee mein Brautführer, 


Snupzer, Roffiter und Joe Viallö ge- 
Ihäßte Hochzeitägäfte- waren. 

. Nach der Hochzeit führte ich meine 
junge Frau nad) meinem „Landhauſe“ 
in New Vor, einem palaftähnlichen 


| Gebäude mit befcheivenem Namen, aber 
ı bon Marmor jtraflend und mit un- 
ı Ihäßbaren Gemälden und foftbaren 


Möbeln gefüllt, worauf der alte 
M Faught ungeheure Summen ver= 
wandt hatte, in der Hoffnung, auf dieje 
Weife Zutritt zur feinen Gefelfchaft zu 
erlangen, eine Hoffnung, die indeß 
nicht in Erfüllung gegangen war. Was 
die „erjten Familien“ feinen Geldfäden 
nieht zugefiehen. wollten, boten fie mir 
gern an: einen herzlichen Willtomm in 
ihren Kreifen, jo dak-uns unjer Auf- 
enthalt in Amerifa in jeder Hinficht 
aufs .Höchlte befriedigte, und e& uns 
leid that, ald mein Urlaub abgelaufen 
war, — 

Yeht berfuchen wir e8, una das Qeben 
zu Haufe ziwifchen Fairholme Bart, 
meinem neuen Balaft am Grospenor 
Square, und ber Yacht „Frleur de Lis,“ 
die ich gefauft und neu habe herrichten 
und ausftatten laffen, erträglich zu 
maden. Jh unternehme gern mand- 
mal eine Kreuzfahrt auf-ihr, und dente 
über bie Gefahren und die Laften nadh, 
bie großer Reichthum feinen Befikern 
aufbürbet, 

Ende. 


—. Das bewährte Schlafmittel. — 
„Deine Gebichte waren ein 
den, fagten Sie? - Dann, wahrhaftig, 
habe ich nicht umfonft m — „a 
das waren fie! Mein 

ih viel an Schla 


[leise 


T 


I. Kapitel, 
in Erwartung der Mai- 
-fliege. 

An ber Graffhaft Sandfhire ift 
jebes Dorf fozufagen. ein Dreibänber, 
beftehend aus ber oberen, mittleren und 
unteren Häufergruppe, unb ein un- 
beveutender Weiler mit einem einfamen 
Landjäger und einem einzigen Bäder 
beherrfjcht mit dem Glanz Feines Na⸗ 
mens oft den Flächenraum mehrerer 
Kirchſpiele. Dieſe überaus maleriſchen 
Dörfchen, die eine wahre Angſt vor 
großen Heerſtraßen und Eifenbahn- 
finien zu haben ſcheinen, ſich geheimniß⸗ 
voll in grüne Mulden und hinter Wal⸗ 
desdickicht verkriechen, erreicht man nur 
auf ſchmalen, mit hohen Hecken ein⸗ 
gefäumten Wieſenpfaden, die ſich in 
bielfachen Windungen durch das ein⸗ 
ſame Gefilde ſchlängeln. Es iſt eine 
Gegend, wo man zur rechten Jahres⸗ 
zeit leicht einen Flug Rebhühner auf⸗ 
ſcheuchen, einen Kaninchen-Landtag in 
wichtigen Berathungen ſtören, einem 
Igel oder Maulwurf höchſt ungelegen 
fommen Iann, eine Gegend, die an 
Zigeunerfuhrmwerf von Alters her ge: 
möhnt ift, wo aber der Anblid einer 
Rabdfahrerin einen eingeborenen Wan- 
derer zum Sopfitehen veranlafjen 
würde. | 

Dhne fich deffen im Geringften be- 
mußt zu fein, verdient Nieber-Barton 
unter diefen Dörfchen den Ehrenpreis 
für malerifche Lage, für Alter und Un- 
regelmäßigteit der Bauart und für 
fchlichte Urfprünglichfeit der Sitten. 
Und dabei hat da3 verfchlafene Neit- 
chen auch noch einen hiſtoriſchen Hin— 
tergrund, denn es darf fi rühmen, 
Ichon feit der Sachfenzeit an feinem 
Fluß zu liegen und einft fönigliches 
Lehen gemejen zu fein. Dazu fommt 
no. der meitverbreitete Ruf feines 
SngmwerbrotS und feines Galgens. 

Man ftößt urplöglic auf Diejes 
Dörfchen bei der Windung eines jchma= 
len Hedenwegs: Erft fommt eine große 
ſchwarze Scheune, dann eine Schmiede 
‘mit reichlich aufgeftapelten Yufeifen 
und darauf ein berfchämtes roihes 
Badjteinhäuschen, da3 dem Gemein- 
teen fogar den Rüden zufehrt. Die 
mit Bäumen befehte Dorfgaffe ermei- 
tert fih zum Pla, um den Klaren brei= 
ten Bach zu umfchließen, der, mehr- 
mal3. von rohen Holzbrüden über- 
fpannt, nad) dem eigentliden Mitiel- 
punft des Dorfes hinunter riefelt, wo 
die Gebäube etwas zahlreicher werben. 
Nicht zwei davon gleichen fi), manche 
ſind ſchwarz, andere weiß, bort verjtedt 
fi das Erdgefchoß unter dem bortre- 
tenden GStodmwerf, da ragt ein fühner 
Holzgiebel auf, mie mir ihn für eine 
Erfindung der Bilderbücher hielten, 
dort mölbt fich ein breiter gejchnigter 
Thorbogen, Zenfter find bald am 
Boden, bald erjt am Dachgiebel hHödhjit 
berfchmigt angebracht, aber alle haben 
ſchneeweiße Vorhängchen, denn man 
hält etwas auf ſich in Barton. Dort 
behauptet eine windſchiefe Haushälfte, 
ein Ueberbleibſel von König Johanns 
Jagdſchloß zu ſein, und daneben ſteht 
eine naſeweiſe gelb getünchte „Villa,“ 
die ſchamlos zugibt, daß ſie erſt 1872 
erbaut wurde, und ihre Stilwidrigleit 
ſehr leicht zu nehmen ſcheint. Die 
Straße fügt ſich jeder Laune des Bachs, 
der ſie begleitet, führt jetzt wieder zwi⸗ 
ſchen Hecken und Wieſen hindurch, als 
ob das Dorf ſie gar nichts anginge, und 


windet ſich dann wieder freundlich um 


einen Vorgarten mit altmodiſchen Blus 
men, um ein Haus, das vor lauter 
Schlingpflanzen faſt in der Hecke ver⸗ 
ſchwindet. Sogar der Schauplatz blu— 
tiger Thaten, der Fleiſcherladen, iſt von 
Jelängerjelieber umrankt, aber ganz am 
Ende des Dorfes ſteht breitſpurig ein 
Backſteinbau, der ſich das Bewachſen 
nicht gefallen läßt, und den ein im 
Wind Ichaukelnder verwafchener Schild 
als Wirthshaus ankündigt. Trotzdem 
der Gaſthof zum „Weißen Hund“ fünf 
Meilen von einer Eiſenbahnſtation, 
drei von einem Telegraphenamt ent⸗ 
fernt und wegen Urfehde mit dem Flei— 
ſcher in ſeinem Nahrungsſtand von 
einem achtzigjährigen Boten abhängig 
iſt, drückt ſeine behäbige Schauſeite 
außerordentliche Selbſtgefälligkeit aus. 

Es ſitzen aber auch gleich vier Herren 
in ſeiner Honoratiorenſtube! Der Eine 
ſitzt zwar nicht, ſondern liegt ſchnar— 
chend auf dem ſchwarzen Roßhaar⸗ 
Sopha, dafür iſt er aber auch ein Gene⸗ 
ral, General Pollard, den der Sport 
in dieſe Welteinſamkeit gelockt hat, wo 
man ſo lange auf die Maifliege war—⸗ 
ten muß, daß man vor Ungeduld — 
einſchläft. 
Whiting hier, ein wohlhabender äli—⸗ 
licher Junggeſelle mit ſieifem Hemd⸗ 


fragen und runden blauen Augen. Die 


Leidenichaft feines Lebens ift das An- 
geln, aber da die geliebte Forelle um 
diefe Tageszeit nicht zugänglich tft, Hat 
er jeinen gewichtigen Leib zwei Stüh- 
len anvertraut und feine Seele ber 
Redaktion des „Sandfhire Anzeigers,* 
deffen neuefte, nur vier Tage alte Rums 
mes er eifrig lief. 

Der Raum ift groß, aber niedrig, 
eihengetäfelt und mit alten Stichen ge- 
[hmüdt, deren Werth der Bejiker nicht 
ahnt. Große Fliederſträuße in ge⸗ 
Ihmadlofen roja Blumenbaſen auf 
Kaminſims und Tiſch kämpfen redlich, 
aber vergebens, gegen Tabak und Bier⸗ 
nr 

ie jungen Männer am feste: 
find Offiziere, bie einen furzen Urlaub 
vom Uebungsfeld in Alderfhot bier 
verlebt haben, der Eine, weil er auch 
leidenſchaftlicher Fiſcher 
der⸗Barton ihm als Paradies 
erühmt wurde, der M 


und Parademarſch heißt. 
bammt übe,“ bemerfi er 


iſche Mm a Can 


Dann ift Herr 'Wilcor- 


weil ihm 
ea wilftommen ift, mas nicht Dienft 


lan verläffe 
ſich darauf. 


Zu irgend einer Jahresgeit 
Tommen die Plagen von 


Koeumatismus, Neuratgie, 
Fumdago, Scialica. 


Zu jeder Zeit ift 


' St. Jacobs 
Del 


»as Meifter Seilmittel und 
bringt dauernde Heiluus. 


n laflen,“ bemerkte Kinloch, vom 
Fifchtorbe aufblidend, 

„Nachdem ich faum gefrühftüct habe 
und auch nod) Bier getrunten? Wes- 
bald trin? ich nur Bier? Weshalb bin 
ih überhaupt hierher gelommen?” 

Das konnte ihm der Kamerad ent- 
[hieden nicht fagen, denn ihm war 
feine Begleitung nicht einmal angenehm 
geweſen. 

„Du biſt noch keine vierundzwanzig 
Stunden hier,“ ſagte er beſchwichtigend, 
„da hat man kein Urtheil.“ 

„Wäre ich doch nach New-Market ge— 
gangen! Aber der Alte gibt ja nur 
Urlaub, wenn's zum Fiſchen geht, weil 
er ſelber ein Angelſimpel iſt! So ein 
gottverlaffenes Neft ift mir noch nicht 
borgelommen! Nichts zu fehen, nichts 
au tun — der Dorftrobdel ijt vielleicht 
das nterefiantefte oder — die Dorf» 

chöne!“ 


„Mitunter beſorgt ein und dieſelbe 
Perſon beide Aemter,“ miſchte ſich 
Whiting über ſeine Zeitung weg in's 
Geſpräch. „Habe hübſche Mädchen ge⸗— 
fannt, die dumm waren wie Bohnen— 
ſtrohl“ 

„So dumm, daß ſie ſich nicht auf 
ihren Vortheil verſtanden? Das kommt 
jegt felten vor. Die heutigen Dorf- 
Ihönheiten find jo gemibt, jo ver- 
ſchlagen. ...“ 

Laſſen wir ſie doch 
brummte Kinloch. dis 

„DD Du, Du --heiliger. Antonius, 
tennft fie ja nit! — 

„Halt! Da ift ja Dein Fall. Sieh 
nur durch’3 enfter. Der Kerl mit ben 
einwärts gefehrten Füßen und der rosa 
Bapierfappe muß wohl der Dorftroodel 
fein, und obendrein bringt er ein Tele- 
gramm. ...“ 

„An mich!” rief Goring, nach ber 
Thüre ftürzend, mobei er über Whit- 
ingd ausgeliredte Beine ftolperte und 
den General aufmedie. „Du wirft 
fehen, ich Habe ben Chefterpreis!” 

Haftig riß er im Flug das Tele— 
gramm auf, la& und fagte dann bitter 
enttäufcht: „Verfluchtes Beh! Hun- 
bert Pfund hin!“ 

„Achtzehn Bence für den Boten, Eues 
Gnaden,“ quiette der Ueberbringer mit 
feiner Fiftelftimme. 

„Achtzehn Pence! Ihr ſeid mohl 
nicht bei Troſt?“ 

„Es ſind drei Meilen; für die Meile 
frieg’ ich fechs.“ 

„sa, das tft richtig,“ beftätigte. bie 
geichäftige Wirthin, die im Flur har- 
tirte. „Der Fuchs maht all’ unfere 
Botengänge.“ 

Goring legte denn auch drei Scehfer 
in eine breite braune Tabe. Der Trod- 
del befah jedes Einzelne, jchob fie in 
einen mohlgefüllten Leberbeutel und 
ſchlurlte grinſend davon. 

„Warum heißt er der Fuchs?“ fragte 
Goring. 

Weil er eigentlich recht ſchlau iſt.“ 
Was man ihm nicht anſieht! Wie 
alt iſt er denn?“ 

„Das weiß ich wahrhaftig nicht,“ 
ſagte die Wirthin, ſich mit einer Hand— 
arbeit unter die Hausthüre ſetzend. 
„ALS ich ein kleines Mädchen war, ſah 
er ſchon gerade ſo aus, wie jetzt.“ 

Sie war eine ſtattliche dunkeläugige 
Dreißigerin, in einer knallrothen Bluſe, 
mit einer großen Kamee als Broſche. 

Thut mir leid, daß die Herren heut 
fein Glüd Hatten,“ bemerkte fie, die bei⸗ 
nerne Hälelnabel eifrig hanbhabend, 
„An ein paar Zagen wird’S befier ſein 
— fie fommen fonft immer früher, bie 
—“ Morgen treffen auch noch 

i Herren ein. 

— dachte, dieſe Fiſcherei 
ſei tiefes Geheimniß!“ 

Ach Gott, nein! Herr Whiting und 
ber General, die möchten ja natürlich, 
daß feine Seele brum wüßte, aber e3 
wird immer belannter.“ 

(Bortfegung folgt.) 


—- 


ungejchoren,“ 


— Bater: 
Dei Be mozu das ba ift?“ 
ee 


Ron Ausgang Zul. 
Mit einer wvahrhaft teufliſchen Freude 
ich bie Blätter aus 
York, London, Paris, Berlin über 
— mie ih fie Euch günne, 
Eud, meinen lieben Mitmenfchen, diefe 
Hige! Welch’ Wonnegefühl, fich fagen 
zu tönnen: Siehe, meine liebe Gedle, 
Du bift nicht allein im Fegefeuer, Du 
haft in der yerne jo und fo viele Mil- 
lionen Mitbulder! E3 ift heuer am gol- 
benen Horn ein Sommer, mie fich bie 
befannten üälteften Leute nicht eines 
ähnlichen erinnern, und zwar nicht nur 
der ungewöhnlichen Temperatur wegen, 
fondern mehr noch wegen der unges 
möhnlichen Waffermengen, die berHims 
mel über uns ergoffen. In normalen 
Yahren hören die Regen fiet3 mil dem 
vn der deutfchen Schule auf. Wir 
iffen fehon feit langer Zeit, daß dies 
Feit einen ganz wunderbaren Einfluß 
auf unfere Witterung befigt. Dann 
fommt unfer furzer yrübling, ber bald 
in einen trodenen, warmen, bon Nord: 
minben gemäßigten Sommer übergeht. 
Heuer war’3 anders. Die Regen bör- 
ten nicht auf, und Frühling hatten wir 
auch feinen, nach ber fühlen Witterung 
bes Mai mit einer Yortjehung in ben 
uni binein trat plößlich die Sonnen- 
bite ein und melche! Und dazu ein Ges 
twitter nach dem anderen mit wahrhaft 
tropifchen Regengüffen, wobei fi) noch 
eine Eigenihümlichteit des Jahres be⸗ 
merkbat machte: die Gewitter kühlten 
die Luft nicht ab, die Hitze laftete mei- 
ter auf ung, jelbft bie üblichen und jo 
fehr erhofften Norbiwinde blieben aus. 

Wir fchmoren alfo weiter. 

In einem ſolch regelwidrigen Som⸗ 
mer iſt es denn auch nicht verwunder⸗ 
lich, wenn ganz merkwürdige Sochen 
vorlommen. Da haben wir zum Bei⸗ 
ſpiel die wunderſame Hiſtoria vom 
feurigen Drachen von Yedilule, eine 
ſtark gruſelige, aber natürlich ebenſo 
wahre Geſchichte. — 

Stand da neulich eines ſchönen Ta— 
ges das Eingangsthor zu den Ruinen 


bes ſiebenthürmigen byzantiniſchen Ka⸗ 


ſtells durch deſſen Hauptportal einſt 
der Eroberer feinen Einzug gehalten, 
fperrangelmeit offen und lud bie auf 
dem Wege jpielenden Finder ein, ba3 
fonft Torgfam verfchloffen gehaltene, 
bom Reiz des Geheimnißvollen und des 
Srauenhaften ummobene Innere zu be 
treten. Sie liefen hierhin, und fie lie 
fen borthin, fie gudten bierhinein, und 
fie queten borthinein, und plöglic) ftieß 
eins der Kinder einen Schredenzjchrei 
aus und floh in milder Haft davon, bie 
anderen natürlich nad). Erft nahe dem 
Thore auf dem freien Plab, ber einft 
ber Sammelort der Ritter gemejen, 
machten fie Halt, und ber Anabe er- 
zählte, daß fich plößlich, wie er in ben 
Brunnen binabgefchaut, um zu jehen, 
ob er nicht einen ber Schädel entbeden 
fönne, bie feinerzeit dort hinabgemwor- 
fen murben, ein fchredliches Thier mit 
glühenden Augen und langem glänzen- 
dem Körper mie eine Schlange aus ber 
Tiefe emporgehoben und fich aeredt und 
gejtrect, bi3 e3 nur noch wenige Meter 
bon der Deffnung gemefen; er habe eine 
folche Angft befommen, daß er faum 
noch babe jchreien und laufen können. 

„ach was,“ meinte einer, alö ber 
Knabe geendet und fich bei Allen beut- 
liche Abficht erfennbar machte, das Ha- 
fenpanier zu ergreifen, „ift ja Dummes 
Zeug, folche Thiere gibt e8 ja gar nicht, 
Du bift ein ganz einfältiger Junge. 
Das will ich Dir gleich bemweifen.“ 

Und damit machte er Miene, den 
Pla zu überfchreiten, fich dem jchred- 
lichen, ungethümbergenden Brunnen zu 
näbern, da ftieß aber die kleine Bande 
„unifono“ ein folch entfegliches Schre- 
denägeheul aus und verfchwand in 
wahnfinnigem Rennen dur die Ein- 
gang3pforte, daß der Kleine Held feinen 
Entihluß aufzugeben für gut fand und 
eben au durch die Pforte ſchlüpfen 
mollte, al der türfifche Wächter erfchien 
und ihn am Kragen padte. Sept hieß 
e3 beichten. Der Mönd — die Thor: 
büter im Yebifule gehören dem Orden 
der Beltafhi an, dem aufgeflärteften 
Orden des Yslam — hörte dem finaben 
lächelnd zu, dann fragte er: 

„Und das glaubft Du, mein Sohn? 
Berubige Di, foldhe Thiere gibt ed 
nicht, und Deinen Kameraden hat das 
Spiel der Sonnenftrablen an den feuch- 
ten Wänden des dunfelen Brunnens 
getäufht. Sag’ das allen ben Knaben 
und deren Eltern auch.” 

Der verünftige Alte hatte aber ohne 
den Aberglauben des griechifchen umb 
armenifchen Janhagels, des Haupt⸗ 


theils der dortigen Bewohner, gerechnet; 


man glaubte weit mehr dem Berichte 
des Knaben als den Worten des tür» 
kiſchen Mönchs. Fama ſchmückte die 
ſchreckliche RAunde immer mehr aus, 
Männer und Frauen wollten den „feu= 
rigen. Dradien“ fogar auf den Mauern 
der Ruine gelehen, ja fi buch die 
Gräben in die Gemüfegärten jenfeits 
der Mauern haben mwinben jehen, um im 
Mondfcheine die Melonen zu —* 
ſen u. ſ. w. bis ſchließlich ſich Nie— 
mand mehr Abends aus den Häuſe 

wagte. Der Unfug hörte erft auf, als 
einige „beherzte” Männer ben „Blut- 
brunnien“ unterfuchten und fonftatirten, 
daß der Drache berſchwunden ſei. Der 
Türle aber ſchlug ein Kreuz — pardon, 
wollte natürlich ſagen einen Halbmond 


* nb rmelte: ; 

| „Allah Rerim! Wenn bie Hihe weiter 
anhält, werben fie bald einen ziveiten 
Draden finden” . 


= Wetterhäuschen — bp 


‚Härt, fie mollten bas 


gend und bes Diel 


Eriaprung be. 
- Pad x 


—— — Era ß J 
A Belmitlet ins zul Grund der langjährigen 
* u des Jaſtitutes 


Blut⸗ Krankheilen 


ſowie den verſchiedenſten Arten veon 


Ausichlägen und Geichwüren, _ 


die fo manden Mann und 
ion und ihtten daß Leben 
reiht, 


mandes Weib 


fo entkels 
zur. Daft mäden, unten 


rien Brobe wird eine werihnnfe Bro jhüre über Die Eniftehungsurjade, jälnie bie 


Arten von BInt: 
€ gsurfahen ſowie 
aut, Gcyema Leder 


und HautsRıand 
dDiung der 
tfieden, rothbe Daut, breidenbe Kaut, 


überfandt,. Unter vicden ans 
m Miteifer das 
alle die Folgen 


eiten 
timpetl, 


uttiranfpeiten, 05 ererbt oder jelbit zugezogen, da Wusfallen 


a 
Gmwüre, offene Bee, Sh 
m ein verborbenes 
and erflärt. 
tz, Mannoder 


, um eine freie Peobe zn erhalten, damit Eie an ji 


® 


wralgiiber oder rbeumati«e 


mergen ne 
Tut igliehen loffen, SH merzen in den Aus 
Weib, Pie von den Onalen der Binikranfheiten in mus 


jelet die an 


renzenden Gigenf& aften biefer großartigen Heilmittel erfahren. 
Bon den Sunderten. 
Kent Medical Infitwte:— Meine Frau bat Adre Heilmittel zivei Wochen grebraundt umb 


beute dantbarem Her jen jagen 


wegung elakifh und Iebensfriih und Die jahrela 


bin gerne bereit, Einiges für & 


ſchwunden. Ich 
mofehlen kann. Mit herzlichen 


einem Arden e 
lin,mw.1i 


öffnet fie den Mund zu einem ermun- 
ternden „Silerifi* ober einem mahnen- 
ben „Sludglud”. Am Haufe angelom- 
men, werden die Thiere ihren Ställen 
zugeführt, und die „Mabama“ begibt 
fi) zu. ihren häuslichen Pflichten, nicht 
ohne noch ein übermüthiges „Kiterifi” 
dem Hausherren zu en 5 zu haben. 
Eine halbe Stunde —* kommt der 
Ehegatte von ſeinen Geſchäften, fragt 
nach dem Eſſen und erhält freundlich 
bejahende Antwort, gefolgt von einem 
ſckSeiternden Kilerili!“ Der Mann 
entt erſtaunt, daß ſeine Frau zur 
Stärkung während der Arbeit einen 
Getraait genehmigt hat, und fcherzt 
darüber — jede Antwort wird bon ei- 
nem „Kiferiti!“ begleitet, bis jchließlich 
ber Lermfte feine Chehälfte behert 
glaubt und beichließt, am nächſten 
Morgen fich bei ben Nachbarn oder ei- 
nem Urzi Rath zu holen. 

Und früh um vier, faum daß ber 
wahjfame Hausprophei feinen erften 
Schrei hat ertönen laffen, da jchallt’3 
fon vom ehelichen Lager Luftig: Kite: 
rift! Und — um e3 kurz zu maden — 
bas gebt jo fort, als die rau zum 
Brunnen geht, Waffer zu fchöpfen, als 
fie auf den Markt geht, einzufaufen, 
als fie auf's Teld geht, zu arbeiten. 
Und um Mittag beklagen fich jecha Ehe- 
männer, daß ihre Frauen ebenfalls zu 
frähen angefangen, am Abend ſind's 
Ihon ein Dupenb, in drei Tagen fräht 
die ganze weibliche Bebölkerung des 
Orte; ed ift zum Wahnfinnigmwerben, 
weder Werzte noch Briefter noch Be- 
ſchwörer wiſſen Rath, da in der höch— 
ſten Noth ſchlägt ein weiſer Mann vor 
— man follte ihm ein Monument er- 
richten! — fämmtlihe männliche Be- 
mohner der Stadt — nicht doch, aber 
der Hülmerböfe ungefäumt bom Leben 
zum Xode zu bringen, das merbe ber 
„Beberung”“ ein Ende machen! Wiele 
„Herren der Schöpfung“ maren damit 
einverjtanden, aber mweitaus die Mebr- 
zahl — praftifche Leute! — waren ent- 
[hieden dagegen, benn mo follten denn 
die Külen berlommmen? Lieber Hahnen- 
Schrei im Haus als fein „Kiterifi" im 
Hühnerhof! 

Wie's weiter geworden, weiß ich 
nicht. Hoffentlich hört die Hitze in Ku—⸗ 
tahia bald auf. 

Nach griechiſchen Blättern herrſcht 
auch in Athen eine ganz abnorm hohe 
Temperatur; ihre Wirkungen äußern 
ſich aber dort in anderer Weiſe, nämlich 
in einer Selbſtmordepidemie unter den 
Schülern der Gymnaſien. Verſchiedene 
die beim letzten Semeſterſchluß nicht 
verſetzt wurden bezw. ſchlechte Zenſuren 
nach Hauſe brachten, haben ſich ſchon in 
ein gerechteres Jenſeits befördert, eine 
ganze Anzahl anderer hat damit ge— 
droht, falls die Lehrer nicht abgeſetzt 
werden oder mindeſtens um Verzeihung 
bitten und Beſſerung geloben — im 
Intereſſe der Zukunft des edlen Hel⸗ 
lenenvolkes hoffe ich, daß die Hitze in 
Athen noch recht lange andauern möge. 

— ——ñ— — — 

Rheumatismus, in dieſem Klima ſchmerzhafter als 
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ledes andere Leiden, geheitt durch Rezept Wr. 
von Eimer & Amen? 


— — — 
Der erſchoſſene Huud. 


Immer weitere Kreiſe — wird der 
„N. D. Staatszeitung“ berichtet — 
zieht eine Hundegeſchichte aus Union 
Hill, und hat zu einem wahren Rat⸗ 
tenkönig von Rechtshändeln geführt. 
Vor einigen Tagen wurde Frau Min— 
nie Bauer's junger Sohn von einem 
Hunde gebiſſen. Der Vater des Kna— 
ben fragte Rekorder Henſel um Rath, 
was er thun ſolle, und dieſer rieth ihm, 
den Hund zu erſchießen. Bauer that 
dies, worauf ein gewiſſer Frank, ber 
Zeuge der Erſchießung des Thieres 
war, einen Verhafisbefehl gegen 
Bauer wegen Thierquälerei erwirkte. 
Als Konſtabler Sonntag dieſen Ver— 
haftsbefehl vollſtreclken wollte, wurde 
er, wie er ſagt, von Bauer angegriffen, 
während Bauer behauptet, daß ber 
Konſtabler ihn angriff. Sonntag er⸗ 
wirkte nun von Friedensrichter Fran⸗ 
cis einen auf Angriff lautenden Ber- 

fFtsbefehl gegen Bauer, und ber frü- 

e Konſtabler Ruland erhielt den 
Auftrag, ihn auszuführen, wobei der 
Richter ihn begleitete. 

Wie nun fpäter Frau Bauer por 
Retorber el anga 
land und Richter Francis in Abtmefen- 
heit ihre Gatten gewaltjam Eintritt 
in ihr Haus verfchafft und hätten er- 
us durchſu⸗ 


Heren Bauer's iegerſohn 


| proteftizte dagegen, und bei dem fid 


entfpinnenden Streite ließ bie Frau 


| ihr, $16'enthaltendes Tafchenbud) fal- 


len, welches ſpäter verſchwunden mar. 
Auf dieſe Angabe hin erließ Rekorder 


Senfel, Derhaftäbeiehle gegen ri 
densrichter iö und inel- 
he barin Da indrin- 


‚ hätten ſich Ru⸗ 


tann mit dab der Erfolg Fin-vwiel größerer ik, al® ih im fo * 
Zeit erwarten lonnie. Die Opnmastsanfälle find verihrwunden, der Schlaf ift eim regelmäbiger, die 
ungen Ausihläge und dat läftige Anden vol 
zutßun, da ib mit rubigem Gerwijien Ihe Inkiiur 
Dant Sie freundlichft grüßen, 


dig ver⸗ 


Srant Eawazgtn, Winkler, Man, Can, 


ENRYRBYRL"BiLLs 
—— 


ed. 


ets 


1 Kauft bei Eurem 

» d. bet Eu 

fendet ärtd. in Briefmarken für 

kunft, Zeunwißie und ‚Relief for Rabies, 

mit der Val. Ditte, frhreiben Ete 

10,000 fe Ju Jaben bei alien 

CHESTER CHEMIUAL a 

2445 Madison Square, P Pi 

lönon, modoja,if. 


A Brudleidende 


574 lowie alle an Ben 
3 triümmungen des 
3 Nücdgrats, der Beine 
und jFühe Leidenben 
u a Ar 
neueiten Apparaten pofitivgeheilt. Bruhbänder, 
derihiedene Sorten. Leibdinden für ſchwachen Beib, 
Niutterigäben. fette Leute und Rabeldrude, Gumumi« 
ftrümpfe für Krampfader, Gerabehalter, Arüden, fünfte , 
Uche Beine u. j. w. Bruch⸗ 
bänder 50 Gent und auf» 
wärts. Bejonders empfehle 
ih mein neu erfundenes 
Bruchdand, welches einge · 
führt iſt in der deutſchen 
Armee. Es iſt das ſicher⸗ 
fte, dequemite, dauerhaite j N 
fte,,weldhes Tag und Nadt ’ 
ehne Schmerz agen wird und eine fidhere Heilun 
— DR. BERT WOLFERTZ, Fapdrifant, 
Fıfth Ave.. nahe Raubelpb Str. Gpezialift für Weis 
he und Berwahiungen des Körpers. uh Sonus 
tags offen bis 12 Uhr: — Damen werden von einer 
Dame bedient. 6 Privat-Zimmer zum Aupaifen. 


ſe 


für Hugens, Ohren, Rafen: uud 
Saldleiden. Behandelt Diefelden gründlich 
und fchnelf bei mäßigen Preiſen, ſchmerzlos m. 
na unithertrefflichen neuen Methoden. Der 
bartnädigfte Wafeufatarrh und Sdiiwer: 
hörigfeit wurde Turirt, two andere Merzte 
erfoigios blieben. Künftliche Yunen. Brillen. 
Unterjuhung und Roth frei. 167 Dear 
born Ste., Zimmer 604, von 1—4 Nadın., 
Sonntage: 10-12 Borm. — Rlımif: 261 
Kiucoln Mve., 8-11 Borm., 6—8 Abends. 


DR. SCHROEDER, 


Deutiher Zuahnarzi, 
—S 250 w. Division St, nahe Dada. 
n ne 
— ‚ohne Platten, Gold» u. Silberfüllung 
Bee Vreiſen. Zufriedenheit garantirt. Somm- 


momie* 
edlen ie ge ———— 


Bırsch EB 
5 — E — STR 
" Optiker. — 


Genaue Unterſuchung von Augen und Unpafiung 
don Gfälern für alle Mängel der Schkraft. Konjultiet 
uns bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH & Co.,103 Adams Sit. 


gegenüber der VoitsDffice. 
N.WATR 

99 E. Randol; h Sir. 
Deutiher Odtifer, 


Briuen uud YHugengläfer eine Spezialität, 
Kodatd, Kameras u. photsgraph. Material. 


Y, 


INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR.,. Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 


‚ Dre Herzte biejer Anftalt find erfahrene dentiche Shpes 
zialiften und betraddten ed aid eine Ehre, ihre Ieidenben 
Mitmenicen jo jhneil ats möglid von ihren Gebredhen 
zu heilen, ie heilen gründtih unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, auens 
leiden und Menftruationsftörungen ohne Oper 
ration, Sautfraufheiten, Folgen von Selbits 
beiledung, verlorene Mannbarteit 1e. Dperas: 
tionen don eriter Klafle Operateuren, für zabikale 
Heilung don Brüden, Krebs, Tumoren, Baricocrele 
(Hodentronkheiten) c. Kontultirt uns bevor Ihr heis 
zathet. Wenn nöthig, plaziren wir Patienten in unjer 
Privatpoipital. rauen werben vom ffrauenarzk 
(Dame) behandelt. Behandlung, inkl. Mebizinen 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schmeidet Died aud.— Sinnbdbent 
9 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abendd; Gonntägs 10 Big 
12 Übr. tal.iom 
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und Frau Bauer verhaften laſſen und 
bat die Letztere, welche auf die Bor⸗ 
unterſuchung verzichtete, an dieGrand⸗ 
jury verwieſen. 

Francis hat aber gegen den Rekor⸗ 
der auch eine Schadenerſatzllage wegen 
angeblicher Verleumdung eingeleitet, 
in welcher er 825,000 fordert, weil der 
Rekorder geſagt haben ſoll, er halte ihn 
des Diebfiahls der Gelder für fähig. 

Dieſe gegenſeitigen Verhaftungen 
bon Richtern find eine Folge der Ri—⸗ 
balität, welche zwijchen den fyriebend- 
tichtern und den Neforders fo ziem-, 
lich überall im Staate befteht. Die: 
Psriebensrichter, melde fein Gehalt: 
Sondern nur Gebühren beziehen, glau= 
ben fich durch die Rekorder beeinträche 
tigt. Die einfachfte Löfung der Anges 
ſchaffung des Inſtituts der Friedens⸗ 
richter, welches ſich längſt überlebt hat 


Schriftſtelerin als Straßenfeger in 


Eine ungewöhnliche Energie 
fürzlih bie emalifche 5 R 
Ada Sparrow, die dad Leben der uns 
terften Bevölferung Londons lennen 

lernen und darüber ein Yuch fehreiben 

wollte. Um nun die Lebensweije dies 
fer Armen zu Rudiren, entjhloß fie, 

fih, für furze Zeit bie Arbeit einer - 
Straßenfegerin zu übernehmen, Ebenfo 
armfelig getleibet, mie ihre zeitweiligen” 
Urbeitgenoffen, erfüllte fie die jelbfts 
gewählten Pflichten mit größiem: 
Eifer. Keine Arbeit war ihr zu mühe 
felig oder zu widerwärtie. Wähtend 
ber Dauer ihreö merimwüt * Neben ⸗ 
— fchritt- auch ihr Werk ſtelig 

ort. 


benen fie fih jehr beliebt gemacht hatte, 
Abfchied, und fehrie, reich an imtete 
— Erfahrungen, in ihte Sphäre: 
zur i ; ——— 


Belanntlich hat Wm. J. Stead J 
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10°e das Pfund für Monopole Brand fancy 
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orn. 
12c die Büchſe für 
Sears & Nichols 
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öc Io Swiß, Rival 15c ki Fairbants 
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nen. 


19e Pd. für ftrikt 
reinen gemables 


nen ſchwarzen Pfeffer, 
Senf oder ganze gemiſch⸗ 
te Gewürze. 


Badet für Star 


1 0c Selatine. 


. Snider8 Cat: 
14e [,,Erives Sat: 
flaſchen 


Meat Market. 


Steak, 


d. fü ⸗ 

Be a 1, den 
dörrte Pfirſiche. 

23c für 3_ Pd. 

Packet Oregon 


Oxchard Co.s 
Zwet ſchen. R 


Te 
ders, 


füße 


Vadet Bremners 
Eity Soda Cra⸗ 


faftig 


: Swift's Pre: 
mium Gped, jchöne 
—mügere Streifen. K 

ür 3-⸗Pfd.⸗ 
15c Düte Se 


ze Edulter Roaft | Flant 
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Kid Orfords für Damen, Coin⸗ 


Zehen, alle Größen der 69€ 


reg. $1.50 Dual., morgen. 
Dongola Kid Damenjchuhe, nad 


Gorned Beef, ni Friihe Spare: 
jelbft-gepöt., Bf... DO| tiv, Bid 
Schuhe. 
Schwarze u. lohfarbige Dongola 
den neueſten Leiſten gemacht — 
Coin-Zehen u. Patentleder-Tips 
wirklicher Werth 69€ 


$2, morgen 


Dongola Kid Kinderfchuhe 
für Schulgebrauch, gewen⸗ 
dete Sohlen, Patent⸗ 
leder ⸗Spitzen, die 


reguläre * 
81.00 Sorte.. 3öc 


Little Cents’, Mädchen: und Kinder - Echul: 
Schuhe, gemadt aus Satin Calf und Pici Kid, 
ausgezeihnet gemaht mit jchweren und leichten 
borftehenden Sohlen, GoinzZehen und Patent: 
h Tips, $1.50 ift der Preis, für 
melden fie verlauft werden follten, 69 
Dierftag nur c 
Satin Calf Schuhe für Knaben und Jünglinge, 
wirllich dauerhaft gemacht, Coin Zehen, wur: 
den nie zuvor für weniger als 81.50 

verkauft, morgen 


Schuſ· Anzüge ſüt Xnuhen 


Doppelfnöpfige Kniehofen: 
Schul:Anzüge für Knaben 
und 3:Piece PVeftee = Anz 
züge, Tweeds, Cheviots 
und fancy Worſteds ſind 
die Stoffe, jeder Anzug 
ſorgfältig gemacht, Größen 
3 bis 16, Thompſon ver— 
langte 82.50 für dieſelben, 
unſer 
Preis 890 
Doppeltnöpf. Kniehoſen-⸗ 
Anzüge für Knaben, ge— 
macht aus geſtreiften und 
fanch ganzwollenen Tweeds 
und Cheviots, wirklich 
dauerhafte Schul-Anzüge, 
Thompjon verlangte $3 u. 
3.50 für Diefelben — 
unjer 
Preis bu 
Kniehojene und Veſtee⸗ 
Anzüge f. Knaben, bühjch 
gemadht aus feinen ganzs 
mwollenen fanch Gheviote, 
Morftede und einfachen 
— Cheviots, die Kniehoſen 
Anzüge find -dDoppelfnöpfig und viele derſelben 
haben Weiten, Alter 3 bis 16 Jahre, Thomps 
fon’8 Preis war $5.00 — unfer 
Preis 


Unübertrefflihe Werthe 


für Pienflags Kluge Käufer. 


1 c Yard für waſchbare Spitzen — 


Neue hübihe Wafchipiken, wertb bis 6c die 
Yard, Dienftag die Yard nur Be, 23e und dc. 


1c Yard für jeidene Bander— 


Neinfeidene, Satin und Gros Grain Bänder, 1 
Zoll breit, ſchwarz und alle Yarben, gut iwerth 


5c per Yard. 


1 se Yard für Hemden-Kattune 


Simpfons echt [hwarze und Standard Shirting 
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iſchen 
und Amerika. 

Die Einrichtung der Seepoſt zwi⸗ 
ſchen Hamburg und Bremen und New 
York ift ein Werk des erften deutſchen 
Generalpoftmeifters v. Stephan. Er 
wußte wohl, daß die Leiftungsfähigkeit 
bes Kaufmanns fich proportional ber 
Zuperläfligfeit und Schnelligkeit der 
ihm zu Gebote ftehenden Austaufd- 
und Berfehrämittel hebt, und ba er e& 
als ſeine erſte Pflicht anſah, deutſche 
Verkehrsiniereſſen zu fördern, ſo war 
er unermüdlich beſirebt, ihnen bisher 
unbekannte Bahnen zu öffnen und alte 
Wege zu verbeſſern. Dieſem ſeinen 
Beſtreben entſprang auch die Einfüh— 
rung des Seepoſtdienſtes. 

Roch vor einem Jahrzehnt wurden 
Poſtſendungen zwiſchen Deutſchland 
und den Ver. Staaten unſortirt, in 
Säden verpadt, den Dampfern über- 
geben und im Ausjchiffungshafen an 
die dortige Ortöpoftanftalt abgeliefert. 
Diefe bertheilte die Brieffhaften und 
Drudfachen nach Kurfen und Orten 
und führte fie dann den betreffenden 
Bahnpoften zu. Troßdem zur Bear- 
beitung der anfommenden Poften das 
ganze verfügbare Perfonal herangezo- 
gen wurde, war eine bedeutende Verzö- 
gerung der Sendungen doch unvermeid⸗ 
lich. Dieſem Uelſtande ſuchte man 
durch Einführung von Seepoſten ab— 
zuheifen. Ihre Aufgabe beſteht da— 
rin, die zugehenden Poſtſendungen be— 
reits während mn zu berarbei= 
ten, d. h. diefe, in Briefe und Drudja- 
hen gejondert, nach den verjchiedenen 
Eiſenbahnkurſen, Beftimmungsorten 
und Ländern zu trennen, fo daß fie bei 
der Antunft im Hafen ohne Verzug 
auf die Bahnpoften weitergegeben wer- 
ben fünnen. 

Die neue Einrichtung bewährte fi) 
alänzend und fand befonbers in fauf- 
männifchen Kreifen großen Beifall. Die 
Verzögerung fiel weg, die Briefe famen 
biel früher in die Hände der Empfän= 
ger, und da Zeitgewinn für den Kauf 
mann häufig ein unbezahlbare® Mo- 
ment ift, wurde er konkurrenzfähiger 
gegenüber den Yranzofen und Englän- 
dern, die auf Grund der geographifchen 
Lage ihrer Länder die Poft aus Ame- 
rifa zwar früher, aber unfortirt erhal- 
t 


en. 

Den Plan zur Einführung diefes 
neuen und eigenartigen Dienftzmeiges 
hatte die deutfhe Poftverwaltung 
fchon lange gehegt. Um ihn aber le= 
bensfähig zu machen und ihn nicht al3 
einen zeitweiligen Verfuch erfcheinen zu 
laffen, war vor allen Dingen eine 
regelmäßige und fehnelle Dampferver- 
bindung zmwifchen Deutfchland und 
den Ver. Staaten von Nordamerika 
das Haupterforderniß. So lange der 
deutfchen Verwaltung eine foldhe nicht 
zur Verfügung ftand, blieben die Ver- 
bandlungen mit der Zentral = Pojtbe- 
hörde der Ver. Staaten, die an ber 
ganzen Geftaltung und den Koften der 
Seepoft Antheil nehmen mußten, 
zwecklos. Erſt als in den Jahren 
1881 1891 ſowohl der Norddeut⸗ 
ſche Lloyd als auch die Hamburg⸗ 
Amerika-Linie ihre Schnelldampfer= 
flotten erbaut und verbollfommnet 
hatten und mwenigjtens für den größten 
Theil des Jahres regelmäßige Fahrten 
zwijchen Deutfhland. und Amerika 
unterhielten, fonnte man an die 2er= 
wirflichung des Planes denten. 

Die Regelung der wegen der Koſt— 
fpieligfeit be3 SKajütenraumes jehr 
ſchwierigen Frage über deffen Hergabe 
zur Einrihtung von Büreau3 und 
Padkammern gelang bald, und am 24. 
Dezember 1890 wurde zu Wafhington 
ziwifchen. dem beutfchen und dem ame= 
trifanifchen Bevollmächtigten ein Ab- 
fommen getroffen, das im mejentlichen 
Folgendes feitfegte: Die Seepoft wirb 
als aemeinjchaftliche Einrichtung bei= 
der Verwaltungen angefehen; für den 
Anfang wird jede Boft mit einem deut= 
chen und einem amerifanifchen Beam= 
ten bejett. Die deutfche Verwaltung 
ftelt den Unterbeamten. 

Der Norbdeutfche Lloyd und die 
Hamburg-Amerita = Padetfahrt = Af- 
tiengefelfchaft geben auf jedemSchnell 
dampfer den für die Seepojt erforder- 
lichen Raum von minbeftens 10 Omttr. 
ber und forgen für Reinigung, Hei- 
zung und Erleuchtung deffelben, forgen 
ferner für die Verpflegung der Beam: 
ten und Unterbeamten an Borb der 
Schiffe. Im weiteren enthält der Ver- 
trag Beftimmungen über die Vergü— 
tungsfäge, welche die Gefelfichaften er- 
halten, über die gleichmäßige Verthei— 
lung der Koften unter bie beiden Ver- 
mwaltungen, jowie über die Gtellung 
der Beamten an Bord, die Vertheilung 
ber Dienftgefchäfte und fonftige dienft- 
liche Einrichtungen. 

Am 31. März 1891 trat auf dem 
Dampfer „Habel” zum erften Male die 
Seepoft in Thätigkeit. Die heutige 
Handhabung desDienfted weicht, wie e8 
bei dem jtet3 angewachjenen Berfehr 
unaußbleiblich ift, in manchen Buntten 
von den Beftimmungen ded urfprüng- 
lichen Uebereinfommen? ad. Schon 
längjt genügen bie Kräfte bon zimei 
Beamten nicht mehr zur Bewältigung 
der Riefenpoften, welche zwifchen bem 
europäijchen Kontinent und Norbames 
rifa ausgetaufcht werden. Die ames 
titanifche Verwaltung ftellt daher ſtets 
zivei Beamte ein, während die. beutfche 
noch an einem alß Regel feithält. Das 
Verhalten der deutfchen Behörde erklärt 
fih daraus, daß, von außergewöhnlich 
ſtarken Poſten abgeſehen, der zweite 
Beamte auf der Rückreiſe von New 

ork nach Bremen nicht voll beſchäftigt 

ein würde, wie aus den weiter unten 
angegebenen ſtatiſchen Mittheilungen 
erſichtlich iſt. 

Eine weitere Folge des ſo ſtark ges 
ſtiegenen Verkehrs iſt die, daß die 
durch das Abkommen en ah 
für die Räume zur Aufbewahrung und 
Bearbeitung ber Poft nicht mehr aus⸗ 
rei Da aber ein für Die Ermeite- 
rung nothwendiger Umbau auf den äl- 
teren Schiffen mit unverhältnigmäßig 
boden KRoften an Zeit und Gelb ver- 
hunden ift, fo — 
‚bringen der fe 


oje Bin 3. B. „Rute Wiki 
Große“, "Raifer Yriebrich“, ift auf 
biefe Umftände natürlich burd) Anlage 
bon größeren und mit allen modernen 
Verbefferungen ausgeftattetenPofttäu- 
men Rüdficht genommen worden. 

Betrachten wir jeßt die praftifche 
Handhabung des eigentlichen Dienftes 
genauer, jo werben wir finden, daß 
da8 Lo8 eines GSeepoftbeamten mäh- 
rend ber Reife fein leichtes ift. Die Ar- 
beit, die er zu Jeiften hat, ift nicht ge- 
ting. Der Dienft erfordert außer ei- 
nem fräftigen Körper Quft und Liebe 
zum Fach und eine ganz außerorbent- 
liche Kenntniß, Umficht und Gemiffen- 
baftigfeit. Die Verwaltung verwendet 
zu biefem Dienftzweige daher auch 
nur folde Beamte — ausjchließlich 
Poſtſekretäre — die ſich im Laufe ihrer 
Dienſtzeit als tüchtige Beamten be— 
währt haben und ſowohl hinſichtlich 
ihrer Dienſtkenntniſſe als auch ihres 
Charakters Gewähr dafür bieten, daß 
das Intereſſe der Poſtverwaltung und 
das des korreſpondirenden Publikums 
ſelbſt unter den ſchwierigſten Verhält⸗ 
niſſen geſichert iſt. Fehlleitungen kom⸗ 
men in der That ſehr ſelten vor. Der 
ermittelte Prozentſatz dieſer Vorkomm⸗ 
niffe erreicht faum 0,014 0.9. Wenn 
man bedenft, welche ungeheure Maffe 
bon Sendungen in ber kurzen Zeit von 
acht, oft nur jech® Tagen zur Umarbei- 
tung gelangt, wird man fih eines 
Staunens über die Sicherheit bes Be- 
triebes nicht erwehren können. 

Um dem Lefer einen Begriff von 
dem Briefverfehr, der über die Seepo- 
ften geht,zu geben,laffen wireinige amt- 
liche ftatiftifche Ermittelungen aus der 
Zeit von 1. Yuli 1896 bi8 Ende Juni 
1897 folgen. In diefer Zeit machten 


"die Geepoftbüreaus auf den Dampfer 


des Nordbeutfchen Lloyd und derHam- 
burg-Amerifa-Linie 91 Reifen bon 
New Dorf nad Deutjchland und 
ebenfo viele zurüd. Auf den von Nem 
York ausgegangenen Fahrten find 4,- 
563,000 gewöhnliche und 62,476 ein 
gejhriebeneBriefpoftgegenftände (Brie- 
fe und Poftlarten) fomie 6642 Gad 
Drudfadhen in 5786 Arbeitsftunden 
vrtheilt worden. Im Durchſchnitt be— 
trägt die Arbeitsleiſtung alſo 49,846 
gewöhnliche und 687 eingeſchriebene 
Sendungen, ſowie 73 Sack Druckſachen 
während einer Reiſe von 64 Arbeits⸗ 
ſtunden. Dagegen ſind 11,949, 550 ge⸗ 
wöhnliche und 186,901 eingeſchriebene 
Briefpoſtgegenſtände, ſowie 15,954 
Sack Druckſachen auf den von Deutfch- 
land ausgegangenen Fahrten in 8266 
Arbeitsſtunden erledigt worden, eine 
durchſchnittliche Leiſtung von 131,314 
gewöhnlichen und 2054 eingeſchriebe⸗ 
nen Briefpoſtgegenſtänden, ſowie 175 
Sack Druckſachen. 

Wie vorſtehende Angaben erkennen 
laſſen, iſt die umzuarbeitende Poſt auf 
der Fahrt von Deutſchland nach New 
VYork dreimal ſo ſtark als auf der Rück— 
reiſe. Dieſer Unterſchied rührt daher, 
daß auf der Reiſe nach Amerika außer 
den Poſten aus Deutſchland auch die 
aus Rußland, aus Norwegen, Schwe— 
den und Dänemark, aus Frankreich, 
Holland, Belgien und der Schweiz um— 
zuarbeiten ſind, während auf der Rück— 
reiſe nur die für Deutſchland beſtimm— 
ten Briefſchaften und Druckſachen zur 
Vertheilung gelangen. Die nach den 
übrigen Ländern gerichteten Poſten 
werden dem Beſtimmungslande ge— 
ſchloſſen zugeführt. Sollten auch dieſe 
genau bearbeitet werden, ſo wäre es 
unerläßlich, daß wenigſtens die größ— 
ten dieſer Staaten je einen Beamten 
zur Seepoſt ſtellten, da bei dem ausge— 
dehnten europäiſchen Eiſenbahnnetz der 
deutſche Beamte unmöglich die Eiſen— 
bahnkurſe dieſer Länder bis in ihre 
kleinen Theile hinein kennen kann. 

Ziehen wir das Fazit der täglichen 
Arbeitsſtunden, ſo finden wir, daß die 
Arbeitsdauer auf der Reiſe nach New 
York 10—11 und auf der Rücdreife 
7—8 Stunden täglich beträgt. Zur 
Winterzeit, wenn die Gefchäftsfaifon 
auf ihrer Höhe fteht, reichen jedoch 10 
Stunden zur Fertigftellung der Boft- 
häufig nicht aus. Außerdem beeinfluf- 
fen die heftigen Schiffsbemegungen, 
die durch die, in diejer Zeit faft unauf: 
börlich tobenden Stürme herborgeru- 
fen werben, die Schnelligkeit de8 Ar- 
beiten3 ganz bedeutend, und die Beam- 
ten find dann oft zu einer 12—13ftün- 
digen täglichen Arbeit gezwungen. . Bei 
befonbders jtarf belafteten Fahrten zur 
MWeihnachts- und Neujahrszeit jchafft 
die beutfche Boftvermaltung durch Bei- 
gabe eines zweiten Beamten Erleichte- 
rung. 

Wie man fieht, führt der GSeepoft- 
fahrer nicht gerade ein behagliches Da- 
fein. Bon den Annehmlichkeiten einer 
Seereife genießt er auf derHinreife gar 
nichts. Yür ihn gibt eö nur eine Los 
fung: Arbeiten. Beltimmte Arbeits- 
ftunden find ihm nicht gejegt. Aber 
„fertig werben“ muß er, fonft ift er für 
den Geebienft nicht zu gebrauchen. ‘es 
ber Beamte jeßt daher feinen Stolz da- 
rin, mögliäft genau und möglichft 
fchnell fein Werk zu vollenden. 

Das Pojtbüreau, auf deffen Außen: 
thür das Schild „Poft“ prangt, Tiegt 
bei den meiften Schiffen an Badbord- 
feite auf der Grenze zwifchen erfter und 
zweiter Kajüte im Oberbed. In feiner 
Nähe befindet ih die Poftpadfammer. 
Auf den Dampfern „Lahn“ und „Ha 
vel” fomwie auf den neueren D 
ift die Padkammer unmittelbar mit 
Bei mir) Bierbund) wefentiß erleke 

it wird hierdurch weſen er 
tert. Ihr Licht erhalten bie Räume 
durch Zleine, faft den Wafferfpiegel be⸗ 
tüßrenbe Senfterchen. Elektrijche Lam- 
pen ergänzen biefe ungenügenbe Be 

ng. Der Yrbeitäraum 
eigentliche Büreau) ift ungefähr 
15 D.-Mir. groß 2,35 Mi 
Di che 
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Die Seitenfchränte dienen zur Aufbe- | gelieferten 


wahrung der Einfchreibebriefe. Der 
— ift über einen Meter 
od, etiva zweieinhalb Meter breit und 
bat in der Regel 72 nad) hinten jchräg 
abfallende Fächer in fechs Reihen zu je 
zwölf Stüd. Um da3 SHerausfallen 
der Briefe beim Schwanken des Schif⸗ 
fes zu verhindern, ift por den Fächern 
eine breite Leifte angebracht, an der fich 
eine Vorrichtung zum Anbringen von 
Vorftedfchildern mit dem Namen ber 
Beitimmungspoftanftalt des Landes 
oder Kurjes befindet. In dieWände des 
Raumes find in Heinen Zmifchenräu- 
men Hafen eingefchraubt, an denen 
große leere Brieffädte, welche die ferti- 
gen Briefbunde aufnehmen follen, an- 
gebracht werben fünnen. Das ungefähr 
ift die Einrichtung des Arbeitsraumes 
ber Seepoftbeamten. Hier werben bie 
gewöhnlichen und die eingefchriebenen 
Poftfendungen bearbeitet. 

Auf der Ausreife von Deutfchland 
leitet der deutfche Beamte die Gejchäfte 
de Geepoftamtes. Er ift für die Bear- 
beitung und FFertigftellung der Poſt 
berantwortlich, er beftimmt die tägliche 
AUrbeitzzeit, und die amerifanifchen 
Beamten haben feinen Anordnungen 
Yolge zu leiften. Xedoch auch hier fol 
nicht der Befehl, fondern gütliche Ver- 
einbarung herrfhen. Der beutjche Be- 
amte bat das „Entlartungsgejchäft” 
zu beforgen. &3 beiteht in der Eröff- 
nung derjenigen Poftjäde, die nicht ge- 
Ichloffen weiter gegeben werben. Der 
Inhalt wird nach Briefen, Drudfachen 
und Waarenproben getrennt, die Ein- 
Ihreibfendungen zur fpäteren meiteren 
Bearbeitung oder Verpadung borläu= 
fig bei Seite gelegt und von Beamten 
unter Berfchluß gehalten. Die Ent- 
fartung, die auf Grund der dem Be— 
amten entweder bei Empfangnahme of: 
fen zugegangenen oder in den betref- 
fenden Säden jelbjt enthaltenen Kar- 
ten erfolgt, erfordert die gefpanntefte 
Aufmerffamfeit. Eine geringe Unadt- 
Jamfeit fann fchmere, unangenehme 
Yolgen nach fich ziehen. Der Unter- 
beamte und die vom Lloyd laut Ver- 
trage3 zur Ausführung der groben Ar- 
beit gejtellten Matrofen find dem Se- 
fretär bei der Entfartung behilflich. 
Sind fämmtliche Säde geöffnet, prüft 
der Beamte nach feinen Papieren, ob 
er alle eingetragenen Werthſendungen 
erhalten und entfartet hat. Ein Schau= 
der ergreift ihn, wenn er bemerft, daß 
„Etwas fehlt“ oder eine Poft bei der 
Entfartung überfehen ift. Wenn nicht 
ein gütiges Gefchid ihm finden hilft, 
ift oft Die ganze Arbeit vergebens ge- 
weſen und ſämmtliche Säcke müſſen 
noch einmal durchſucht werden. Ein 
Uneingeweihter glaubt kaum, welch 
tiefen Einblick gerade dasEntkartungs— 
geſchäft in die Verwaltungsverhältniſſe 
der verſchiedenen Länder gewährt, und 
wie richtige Schlüſſe es auf den Bil— 
dungsgrad der Bevölkerung geſtattet. 
Die Poſten der Norweger, Schweden 
und Dänen ſind tadelfrei bearbeitet; 
ſchon ihr ſauberes Aeußere zeigt die 
Sorgfalt, Reinlichkeit und Gewiſſen— 
baftigfeit des Volfes. Die der Deiter- 
reicher und Franzofen find bereit3 min- 
derwerthiger. Die Briefbunde der 
Ruſſen jedoch, die ſchon beim Ausſchüt— 
ten desSackes auseinander fliegen, und 
die der Italiener, die überhaupt nicht 
gebunden ſcheinen, und deren Brief— 
aufſchriften deutlich die Schreibun— 
kenntniß der Bevölkerung bezeugen, le— 
gen für die Bildungsſtufe und den 
Ordnungsſinn ihrer Nation kein allzu 
günſtiges Zeugniß ab. 

Stimmt endlich alles, ſo beginnt der 
Beamte mit der Bearbeitung der Ein— 
ſchreibeſendungen. Sie werden nach 
Staaten und Städten auf die verſchie— 
denen Eingangspoſtanſtalten vertheilt, 
einzeln nach Angabenummer und Auf⸗ 
gabeort in Liſten eingetragen, und 
alsdann zu Bunden vereinigt, verpackt. 
Die Eintragung wird zwei- bis drei— 
mal mittels Durchdrucks vervielfäl— 
tigt. Die Urſchrift behält der Beamte 
als Nachweis zurück, die Kopien wer— 
den dem Hauptpoſtamt in New York 
und den betreffenden Eingangspoſtan— 
ſtalten als Belege überſandt. Ueber den 
Zu⸗ und Abgang der Einſchreibebriefe 
und der ganzen Ladung hat der See— 
poftbeamte einen Abjichluß aufzuſtel⸗ 
Ien, der in New Yorf und in Bremen 
auf Grund der Belege geprüft mir. 

Nach Fertigftellung der Einfchreib- 
fendungen betheiligt fih der Beamte an 
derBearbeitung der gewöhnlichen Brie- 
fe und Poſtkarten. Sie werden zu 
Bunden vereinigt, und auf die betref⸗ 
fenden Bahnpoſien oder Ortspoſtan⸗ 
ſtalten verſackt. Der Verſchluß der 
Säcke wird durch Umſchnürung mit 
ſtarkem Bindfaden hergeſtellt, deſſen 
Enden durch eine mit zwei kleinenOeff⸗ 
nungen verſehene Siegelkapſel aus 
Weißblech (mit der geſtanzten In— 
ſchrift: „D. U. Seepoſt“, oder „U. S. 
Mail”) gezogen, und mittel feinen 
Siegelad3 unter Verwendung bes 
Dienftfiegels an diefer Kapfel feitgejie- 
gelt werden. Große Schilder bezeichnen 
außerdem Inhalt und Beitimmung 
des Sades. Die Drudfachen werden 
im Wejentlichen nach demjelben Plane 


wie bie Briefe vertheilt. Die bereits 


erwähnte Geftellporrichtung im „ber 
Voftpadtammer ermöglicht das birefte 
Hineinfortiren in die Säde jelbft. - 
Ulle diefe Arbeiten gehen nicht ohne 
Unterhreung ber Reihe nach vor fich. 
Die größten Störungen bringt ber 
zweite Reifetag, an dem ber Dampfer 
in Southampton und oft auch noch in 
Cherbourg anlegt. Der am Eingange 
ber erften und zweiten Kajüte ange- 
brachte Brieftaften füllt fih allmählich, 


und unter den Baflagieren herrfcht eine. 
ing 6 Pot. 


n; befondere Vorliebe für bie 
Geber will nod) die legten Grüße an 
verlaffene Freunde und Lieben fenden, 


ö— —— — — — — — —— — —— — — — — 
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An ein ruhiges Arbeis 


hun, um bie von ben Paffagieren 
jelieferten Briefe und Poftfarten zu 
beriheilen und zur Abfendung fertig 
zu ftellen. . Diefes Treiben dauert fo 
lange, biß das Schiff in die Gemäffer 
eintritt, über welche England die Ho- 
beitsrechte ausübt. Alsdann wird ber 
Briefkaften gefchloffen, der Marfen- 
verfauf eingeftellt, und e3 dürfen nur 
noch foldhe Sendungen zurBeförderung 
angenommen werden, welche mit engli- 
ſchen Freimarken verſehen ſind. 

Die Briefbeutel mit den „Rückbrie— 
fen“, d. h. den nach Europa, Aſien und 
Afrika gerichteten Briefen, werden in 
Southampton gegen Quittung an den 
Agenten des Nordd. Lloyd, oder an 
den zur Empfangnahme berechtigten 
engliſchen Poſtbeamten übergeben. Zu— 
gleich geht in Southampton der See— 
poſt eine neue Ladung zu, welche häu— 
fig ebenſo groß iſt, wie die in Bremen 
empfangene, und 200—300 Sad be⸗ 
trägt. Dieſe Poſt rührt hauptſächlich 
aus Frankreich, Belgien, Holland, 
Schweiz, Spanien und Italien her, 
während die nordiſchen und öſterreichi⸗ 
ſchen Poſten bereits in Bremen dem 
Dampfer zugeführt worden ſind. Un— 
ter den in Southampton zugehenden 
Poſten iſt die ſogenannte Spätlings— 
poſt aus Bremen die bemerkenswerthe— 
ſte. Sie wird am Abfahrtstage des 
Dampfers Mittags abgeſandt und er— 
reicht auf dem Landwege über Köln— 
Vliſſingen oder Oſtende-London in 
Southampton das Schiff. Dieſe Poſt 
enthält hauptſächlich Briefe, die für 
Paſſagiere des Schiffes beſtimmt ſind, 
in Bremen jedoch nicht mehr an ihre 
Adreſſe gebracht werden konnten, und 
nunmehr auf der Reiſe ſelbſt den Adreſ⸗— 
ſaten ausgehändigt werden. Erſt wenn 
das Schiff den letzten europäiſchen Ha— 
fen verlaſſen hat, dann können die Be⸗ 
amten ſich ungeſtört ihrer Arbeit hin— 
geben, die ja allerdings durch den 
Seegang häufig unliebſam unterbro— 
chen wird. 

Die Frage der Unterbringung der 
Beamten iſt leider noch nicht endgiltig 
geregelt. Die Schwierigkeit der Löſung 
liegt einerſeits in den hohen Kajüten— 
preiſen, andererſeits in dem zeitweiſe 
ſo ſtarken Andrang des reiſenden Pu— 
blikums, daß ſelbſt die Angeſtellten des 
Lloyd gegen entſprechende Vergütung 
ihre Kajuüten der Geſellſchaft zur Ver— 
fügung ſtellen, und ſich mit einer an— 
derwärtigen Unterbringung begnügen 
müſſen. Wenn der Dampfer nicht voll 
beſetzt, und es nur irgend möglich iſt, 
werden den Poſtbeamten vom Lloyd 
Kajüten erſter Klaſſe zur Verfügung 
geſtellt. 

Was in den vorſtehenden Zeilen von 
den Poſträumen geſagt wurde, iſt übri- 
gens nur für die älteren Dampfer des 
Norddeutſchen Llohd, „Lahn“, „Tra—⸗ 
ve“, „Saale“ zutreffend. Die Poſtein— 
richtungen der neu erbauten Dampfer 
wie z. B. „Kaiſer Wilhelm des Gro— 
ßen“ laſſen an Größe, innerer Einrich— 
tung und Ventilation nichts zu wün— 
ſchen übrig, und auch von Seiten der 
Poſtverwaltung geſchieht auf älteren 
Schiffen das Möglichſte, um den Be— 
amten das Daſein zu erleichtern. Für 
die Verpflegung wird in ganz ausge— 
zeichneter Weiſe geſorgt. Sie erhalten 
die Beköſtigung erſter Kajüte, und die 
Mahlzeiten werden in einem beſonde— 
ren Eßzimmer eingenommen, das in 
der Nähe der Poſt gelegen iſt. 

So fließt für den Seepoſtfahrer in 
unermüdlicher Arbeit, die nur durch 
die Mahlzeiten und kurze Erholungs— 
paufen unterbrochen wird, Tag umTag 
dahin. Für ihn erreiht das Schiff 
oft viel zu Jchnell Sandy-Hoof, den er= 
jten Ausläufer des amerikaniſchenFeſt— 
lande3, den der von Europa Kommen= 
de erblidt. Bald darauf geht das 
Schiff bei Staten Y3land, der Qua= 
rantäneftation vor Anfer. Hier wird 
die Voft, die bereits einige Stunden 
borher unter Auffiht der Beamten 
dur) Matrofen aus dem Innern des 
Schiffes an Ded geihafft ift, durch 
einen Leichterdampfer der amerifani- 
ſchen Poſtbehörde abgeholt, unter Auf: 
fiht der beiden ameritanifchen Beam= 
| ten nach Cajtle Garden gebracht, dort 

auf zmweifpännige Güterwagen geladen 
und zum Hauptpoftamt gefahren. Der 
beutjche Beamte und der Unterbeamte 
| bleiben an Bord des Dampfer3, mo fie 
| auch während der Liegezeit Anfpruch 
| auf Wohnung und Beköftigung haben, 
| melden fich nach der Ankunft beimBor- 
' fteher des Hauptpoftamt3 und erholen 
' fich in den folgenden freien Tagen von 
den Anftrengungen der Reife, bis wie— 
ber der Tag der Abfahrt heranrüdt. 
Am Morgen des diejer porangehenden 
Tages meldet fi} der deutfche Beamte 
: und Unterbeamte wieder ab. Nachmit- 
| tags trifft bereit3 ein Vorverfandt der 
' Boft unter Aufficht der amerifanifchen 
| Beamten für die Rüdreife an. Am 
folgenden Morgen fommt der Haubt- 
und Nahverfandt, und der Wbend 
| findet unfere Fahrer bereit3 wieder auf 
hoher See fleißig bei der Arbeit. Jebt 
ı geftaltet fich ihr Zeben angenehmer, als 
| auf der Hinfahrt. Die Arbeit ift nicht 
mehr jo bedeutend, und der pflichtge= 
wohnte Fahrer erachtet eine Tagestpä- 
tigfeit von fieben bis acht Stunden für 
| leichte Mühe. Nunmehr bleibt auch 
ihm Zeit und Gelegenheit, die Natur- 
reige,. die eine Dgeanteije bietet, zu 
genießen und mehr oder weniger die 
Gefelligkeit im Verkehr mit Baflagie- 
ten zu pflegen. 
‘ch will die Lefer mit einer Schilde- 
rung ber bienftlichen Vorgänge auf der 
Rücdreife nicht langweilen. Mit weni- 


un En ————— 


Abweichungen bieten fie das gleiche | 


n 
Birh wie auf der Ausreife. Die Ihä- 
tigfeit de3 amerifanifchen Beamten be= 
fohräntt fi) auf dasEntkarten der Boft, 
die Bearbeitung ber Einfchreibefendun- 
gen, bie ihm von dem beutfchen Beam- 
en nach Bahnpoften auseinander for- 
irt werben, und auf das fuchen 
der Briefe für ein für alle Mal be- 
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Sommer- Wnuren müffen weg... 


reife um einen weiteren Grad Geruntergedrüßkt und gefämmert uud Be- 
ſchnitlen bis Koſten und Zerth völlig außer Adit gelaffen ind. Die Abfidt if: die 
Sommerwaaren foszufchlagen, und um dies fell zu erreihen geben wir foldie 


faft unmöglich erfheinende Werte. 


Extra Speziell 
Yon 8 Bis I Borm. u. 2 Bis 3 Nahm. 


Damer:Waifts, aemaht aus fhlwarzer n. weißer 
Rercale, alle jehr modiich im Dejien, ein guter 
Werth zu $1.00, jveziell für die zwei 2Uc 


ebengenannten Stunden, nur 
Räumung aller !dds und Ends in Pa- 
men-Stroßfüten, 50c Bis $1 10€ 
wertd, um zu räumen zu 


Muslin=Beinkleider für Damen, 2c 
ertd. um Damit zu räumen 


Domeſtics 
in Cardinals, Blau und Fancies, 
4 

n 
Ched3, Ic Werth, per Yard be 
1000 Vards Bett-Ticking, garantirt als feder— 
1 Kiſte mit MVYard breiten ungebleichten Bett— 

RN 12!c 


Extra- Seradfekung. 
2 Kiften mit Fabrikreftern von Kleider-Calicoes, 
23 
die Yard für nur , 
300) Yards Yabrifrefter von Percale Bett: 
en Aiortiment in fanch Muftern, 
6 Werth, Die Yard für 1 
nur , e 122c 
tuchſtoffen, werth Be die Yard 
zu 
63c 
19e 


2000 Yards grauces baummollenes Eider: 
daum, billig zu 9c per Yard 
Cine Wuiter- Partie in Spiken:Gardinen, 
fo lange ver Vorrath reicht 
Anterzeug 
zu verfodenden Preifen. 


Merine und fanch gerippte feidengeftreifte Un: 
terheimden und Unterhojen für Männer, mit 
deppeltem Cuff, mit Perkmutterfmöpfen 2%: 
bejegt, jo lange der Vorrath reicht ® 
Nerjey gerippte Leiden und Beinkleid:r für 
Tamen, unten mit Spigen bejegt, billig l >c 
zu 250, um damit anufjuräunen, zu > 
Feine gerippte Interhojen für Knaben, Größen 
24 bis 34, regulär 25c, morgen 


Haus-Ausfattungswaaren 
für morgen fehr fpeziell markirt. 


5:öllige Wire Bowl Strainers 
Knöpfe zur Reparatur von Dedeln, 2 für.... 
Verkupferte Bügeleiſen-Ständer 
Asbeſtos Ofen-Mats, mit Retall-Rand 
Lackirte Kohlenſchaufeii.... ie 
30 Yards heliblaues Lace Shelf:Bapier...... le 
Century Wajchbretter, dolle Grüße und gut 
gemacht fi 
Nr. 8 Wejchkejjel, mit galdanifirtem 
ION dd ssnane ii Yaanrhunean ae ana 
12 Fuß lange Yute Wafchleine 
Dauerbaft gemachte braided Willow Glothes 
Baskets, große Sorte 
5 Fuß lange gut gemachte Vügelbretter....2 
Challenge Holz⸗Frame Wringers, ſolide 
weihe Gummi-Rollen 


ſtimmte größere Orte. Das Vertheilen 
der gewöhnlichen Briefe und Druckſa— 
chen nach Bahnpoſten beſorgt der deut⸗ 
ſche Beamte allein. Bei der Ankunft in 
Southampton muß die Briefpoſt fer— 
tig bearbeitet ſein. Von hier aus wird 
ſie zur Beſchleunigung über London — 
Vliſſingen bezw. London—Oſtende 
weitergeſandt. Auch ſämmtliche Aus— 
landspoſten werden in Southampton 
abgewieſen, ſo daß in Bremerhaten 
ausſchließlich die für Deutſchland be— 
ſtimmten Druckſachen zu landen blei— 
ben. Dieſe werden von Bremerhaven 
mit der Bahn nach Bremen befördert, 
und bon dort mit den nächften Zügen 
weiter gefandt. 


Gelchrter und Poli- 
titer. 

Ueber den verſtorbenen Prinzen Hen— 
ri von Orléans ſchreibt ein Pariſer 
Korreſpondent: Der Tod des Prinzen 
Henri von Orléans iſt für das Haus 
des Herzogs von Chartres ein traur!- 
ges amilienereigniß. Einige Parifer 
Reftaurateure, die Klubleute und die 
weiblichen Stammgäfte von „Marims“ 
und aus dem „Jardin de Pariö“ mer- 
den die Nachricht mit lebhafter Theil⸗ 
nahme geleſen haben. Für die übrige 
Welt iſt dieſer Trauerfall nur gerade 
ſo ergreifend, wie irgend ein anderer 
Trauerfall, den die Familiennachrich— 
‘en in den Zeitungen melden. 

Der Prinz Henri P’Orleand mar 
einmal der Held des Tages — der Held 
eines Tages. Als er von feiner Ti- 
bet und Tonting-Reife zurüdtehrte, 
verlich ihm der Minifterpräfident 
Bourgeoiß das Band der Ehrenlegion. 
Der Radikale Bourgeoid, der mit den 
Sogialiften, mit der ganzen republifa- 
nifchen Linfen regierte, durfte das wa- 
aen—, hätte ein rechtäftehender Mini- 
fter einen Orleans deforirt, jo wäre er 
für die ertremen Republitaner ein 
„Berräther” gemefen. Aber der geijt- 
reiche und oft ein wenig ironijche Bour= 
geois mußte auch jehr genau, mas er 
ihat — er mußte, me Geiltes Kind 
biefer Orlsana war — er überjhäbie 
ihn nicht. Und er deforirte ihn meni- 
ger, um feine Verdienſte hervorzuhe⸗ 
ben, ala um feine Harmlofigfeit darzu> 
tEun. Das rothe Bändchen follte befa- 
gen: „gänzlich unfhädlich“. 

Der roth bebänderte Prinz hielt da- 
mals im großen Saale der „Sorbon- 
ne“ eine Vorlefung über feine Reifen. 
Der Vortrag war nicht übermäßig in- 
tereffant, und zweifellos täufchten fich 
diejenigen, welche behaupteten, er wäre 
bon ben HT TIg Roux, dem klu⸗ 
gen Reiſebegleiler des Prinzen, verfaßt. 
Warum fol nicht auch ein Prinz einen 
mittelmäßigen Auffag zujammenftop- 
peln fönnen? Das zahlreiche und ele- 
gante Publikum, das dem wiſſenſchaft⸗ 
lichen ?efte beimohnte, bereitete dem 
„Lühnen orfcher“ einen Zriumph. 
Aber wenn Mancher vielleicht heimlich 
an die Politif Dachte — Niemand |prach 
don ihr. Man mar mit vollem Eifer 
bei der Wiflenjchaft. i 

Der Prinz benahm fi noch eine Wei- 
fpielte den 
uten Republifaner. Im Grunde jei- 


Prinzlicher 


ſiht * 


nes is hatte er nur einen Wunfch: 
Bei einem reden Grkonte, de 


Ihtereffante Nenigkeiten üder 
Dreh: und Promenaden-Röke 


63 fommt jehr gelegen, gerade wenn die Damen 
ſolche Röde wie dieje brauden und fie gerne zu 
regulären Breijen kaufen würden, dak wir in der 
Lage jind, jold eine Offerte wie diefe zu machen; 


Damen-Kleiderröde, gem. aus ganzivoll, Stoff, 
in jhwarz und dunkelgrau, FlounceBottom, gars 
nirt mit Zaffeta Strap, percalinegefüttert und 
fammetzeingefaßt, gem. um zu 83.98 
\ m. u T Ei 

verfauft zu Werden, jepezicl 52.48 
Promenodenröde für Damen, gem. aus duntele 
grauem Melton,. Rodjaum jehsmal geiteppt, tas 
dellos hängend, al3 billig betrachtet 

zw 82.48, ipeziell 81.48 
Wirkliche Bargains in Schuhen 
1000Paar „Little Gents'⸗ lohfarbige Ruſſian 
Calf Schnürſchuhe, ſtrilt ganz ſolidesLeder, Grö— 
Ben 9 His 13, gemadht um zu $1.35 

berfauft zu werden, morgen 

1 Partie feine Patentlever Schnürihube für Das 
men, mit fanchd Belting Top, Coin Zehe, Grö: 


Ben 3 bis 7, vegul. 8, 
um 3u räumen 


Rleider:Stoffe 
zu gelderfparenden Preifen. 


50 Zoll breite ganzwoll.Chepiots, fhwarz 50 
u. blau, Töc Werth, per Yard c 
44 goll breiter aması. groß und Klein gemufters 
ter Mohair, gquter Werth zu 7öc, 2 
ſpeziell, per VYard 46c 


Intterftoff:Befter 
zu weniger als der Sällte. 
Seidene Mercerized Futter:Refter, Yarbbreit, in 
ſchwarz und farbia, Längen von 2 bis 7 VYds., 
regul. Preis Be, um zu räumen, 
per Yard 


Groceries 
zu einem fehr niedrigen Preis. 


V. & G. Lenox m 4Crown lernenloſe 
Seife, 1 8... 20 | Komm — 
Johnſons Oxford Laun— 1Pf.Vaa 

drpfeife, DD} Speziell — Java u. 
10 Stüde 


Kamen Pure Food 
Farbmittel, af: 8 

fort., Flajde... c 
Beite gemischte Pick⸗ 


Eity Soda 
Graders, 1:Bfd. 

adet 
Fancy handgepflückte 
Navy-Bohnen, 
per Bid 


Reiner Upfel-Cider: 
ig, 3 
per Gall be 


D’Orleans, die Beute abzujagen. Der 
alte Aumale Hatte eine Art Frieden, 
zum mindejten einen Waffenftillitano 
mit der Republif gefchloffen — der ge- 
borjame Prinz Henri gab die Verfiche- 
rung, er gedenfe nicht, wie fein Vetter 
Philippe, al3 Friedenäftörer aufzutre- 
ten. Uber die Bemühungen bes PBrin- 
zen hatten nicht den gemwünfchten Er— 
folg, feine Hoffnungen erfüllten fi) 
nicht ganz. ALS der alte Aumale ftarb, 
erbte Philippe weit mehr, ala Henri. 

Der Prinz war in den Parifer Lebe- 
mweltfreifen jehr beliebt. Er gab jchwer- 
Yich viel Geld aus, aber dergleichen wird 
bon einem Orleanz auch nicht erwartet 
und faum noch verlangt. Er war ein 
richtiger Prinz, ein europäifcher, fein 
erotijcher, und deshalb fand man ihn 
Ihön und elegant. In Wahrheit ftand 
es mit feiner Schönheit und mit feiner 
Eleganz nicht zum Bejten—er war jehr 
groß, aber auch forpulent, Hatte ein 
jeltfjam folofjales Sihfleifh und wäſ— 
ferige Augen, die aus den Höhlen her= 
austraten. 

Bor vier Jahren beging er die große 
Dummheit feines Lebend. Die Verfaj: 
fer des „Schmwabenftreich” verfichern, 
daß Jeder einmal in feinem Leben einen 
Schwabenftreich begehe — aber derjeni= 
ge de Prinzen Henri war ungeheuer- 
ih, titanenhaft, überwältigend. Vor 
den Zeuten, mit denen er bei „Marims” 
rerfehrte, aut berathen, um feine Erb». 
boffnungen betrogen, verjuchte der 
Prinz einen Augenblid lang, fich in.bie 
Politik zu ftürzen. Er proteftirte ge- 
aen die Dreyfus = Revifion, und feine 
Freunde warben ein paar Pennbrüder 
on, die „Vive Henri d’ Orleans“ ru: 
fen mußten. Uber daß Ende Diefer 
„Karriere“ folgte jchnell auf den An 
fang. Denn der Prinz debütirte durch 
eine zwar fühne, aber auch höchſt un— 
glüdfelige That: er füßte und umarmte 
E fterhazy, ald diefer „Chrenmann“, 
frifeh von der Militärjuftiz freigefpro> 
hen, unter den Hocrufen der Mienge 
tie Treppe des Gerichtägebäubes hinab- 
ftieg.. Bald darauf mußten fogar die 
Rocefort und Drumont Efterhazy ab- 
ſchütteln. Eſterhazy verfhmand, mit 
dem MWeiheluß des Prinzen Henri auf 
ben Lippen, nach London. 

Der Prinz unternahm dann nod; ei- 
nige Reifen und veröffentlichte in qut- 
gefinnten Blättern Reifefchilderungen 
und jehr antienglifch gehaltene Artitel 
über foloniale Fragen. ı Er ging zum 
Negus von Abeffinien und wurde am 
Hofe diefeg merkwürdigen und mwifjen 
durftigen Fürften vorzüglich empfan- 
gen. Er verfuchte auch wiederholt, Ka- 
pital zu allerhand Kolonialunterneh- 
mungen zufammen zu bringen. Be 
feinen Reifen verfolgte er namentlich in 
legter Zeit gemöhnlid faufmännifche 
Zmwede. Er hatte den faufmännijchen 
Zug, den alle Orlsana — jeit dem Res 
genten“, dem einzigen genialen -Mit- 
glied der Yamilie — haben. Derfegent 
mar der Spefulant, Louis Philipp mar 
ter jparfame Bantier, der Prinz war 
ber. beliebte Gefhäftsreifende der Fir 
ma. R 
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